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kann ſich des Verdachts nicht erwehren, daß fie gar nicht zu dem liberalen nur dem Entgegenkommen der Seeeſſioniſten zu verdanken 
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Biertelährlicher Abonnementspr. in Bredlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 
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Zeitung. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
2 aveimal ee den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


: R Neuconſervative ſtattgefunden hat, fteht nicht von Neuem bevor, weil] Es handelt ſich um Wortgefechte, um ein leeres Blendwerk. Indem 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen ſich keine Partei 1 — kann, die un Bet hat. man gegen bie hierarchiſchen Gelüfte innerhalb der evangeliſchen Kirche 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ Die Conſervativen werden ſich nicht aus freien Stücken in Böcke] zu Felde zieht, will man in den Wählerkreiſen die Vorſtellung er⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind und Schafe ſcheiden, und wenn die Nationalliberalen auf eine ſolche wecken, als hätten auf die Regierung i liberale Ideen einen 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ Scheidung Werth legen, ſo ſind ſie es, welche dieſelbe vornehmen gewiſſen Einfluß gewonnen, als ſei fie im Stande und Willens, reac⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich müſſen. Dazu haben ſie noch nicht die geringſte Anſtalt gemacht. tionären Gelüſten mit Nachdruck entgegen zu treten. Es wäre wohl 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt Auch nicht in einem einzigen Kreiſe, der bisher in extrem⸗conſer⸗ auch willkommen, wenn ſich die Richtung der Herren von Hammer 
aufgeben zu müſſen. vativem Sinne vertreten war, iſt eine Gruppe von Wählern, die] ſtein und Stöcker freiwillig gewiſſe Rückſichten auferlegte, und ſo weit 
Die Abonnements: incl. Porto-Gebühr beträgt für das Deutſche der „gemäßigt liberalsconfervativen Gruppe“ angehören, zuſammen⸗ Worte dazu beitragen können, wird man die Worte nicht ſparen. 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf.] getreten, um eine neue Candidatur aufzustellen. Auch nicht in einem Aber über den Gebrauch von Worten wird man nicht hinausgehen, und 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden einzigen Kreiſe find Vorbereitungen getroffen worden, um der con- wenn die eee Rs ag bisherigen Stärke in 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- | ſervatibsclericalen Majorität, welche im Abgeordnetenhauſe möglich iſt, das Abgeor n e er einziehen ſollte, wird man ſich mit ihr 
zung. ein Mandat abzugewinnen. ſo gut als ee Anden. d ER 
Ueberweifungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er.] In einem einzigen Kreife haben bisher die Nationalliberalen fi] Die Wähler, denen . ae eee 5 u gegen dieſe 
folgen durch die Expedition (PBoftgebühr im Auguft 1 Mark), von bei] gerührt, nämlich in dem Wahlkreis Halle. Dort haben fie das Com: reactionäre Richtung ein Damm aufgeworfen wird, werden ſich ent⸗ 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das iß gekündigt, das ſie bei den letzten Landtagswahlen mit dem ſchließen müſſen, die Zahl der freiſinnigen Abgeordneten zu verſtärken. 
Abonnement jtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, beijPromib gen g ü 5 Die Politik, welche bei uns in den letzten zehn Jahren getrieben 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der liberalen Wahloerein abgeſchloſſen hatten, und wollen ftatt des Herrn den iſt, hat mit Nothwendigkeit dahi efährt, jedem Anſpruche 
Bufendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in] Spielberg einen freiconfervativen Candidaten aufſtellen. Herr Spiel- worden iſt, hat mit Nothwendigke x geführt, j 5 Mrruch 
Aci ung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus- berg gehört der freifinnigen Partei nicht an. Er iſt im Jahre 1874 der ertremmconfervativen Partei Vorſchub zu leiſten. Eine Partei, 
drücklich zu beantragen. aus der Fortſchrittspartei ausgetreten, weil er für das Septenmatj welche durch fo viele Erfolge verwöhnt worden iſt, beſcheidet fi nicht 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. ſtimmte, iſt ſpäter Seceſſioniſt geworden, und hat die Fufion nice] in ihren Anſprüchen und läßt ſich nicht durch freundliche Worte oder 
mitgemacht. Im Februar vorigen Jahres hätte für die Cartellparteien durch Scheinangriffe zur Mäßigung veranlaſſen. Sache der Wähler 
Blendwerk. keine Veranlafjung vorgelegen, ihn als Reichstagsabgeordneten zurück- iſt es, den liberalen Gedanken wieder in feine Rechte ane ir 
anal f zuweiſen, wenn er ſich gemeldet hätte. Und jetzt wird er, ohne daß das können fie nur, indem fie diejenige Partei ſtärken, die im guten 
Die Erörterungen der nationalliberalen Preſſe über die Haltung | 3: l : 4 wie in böfen Tagen für den liberalen Gedanken eingetreten iſt. Die 
tert pe: A s ; ein Cartell vorliegt, bei der Landtagswahl von den Nationalliberalen 9 l r 
der Partei bei den nächſten Wahlen dauern jetzt ſechs Wochen und urückgewieſen; er wird zurückgewieſen, obwohl es die National- letzten Erſazwahlen zum Reichstage haben gezeigt, daß die Zahl der 
es iſt bisher noch nicht das Geringſte dabei herausgekommen. Man zuruckg 5 5 f Wähler, welche ſo denken, mächtig gewachſen iſt. 


Deutſchland. 
u Berlin, 10. Auguſt. [Deutfh-ruffifhe Handels⸗ 
beziehungen.] Den Andeutungen, als ſtehe in Folge des kaiſer⸗ 


haben, daß ſie während der letzten ſechs Jahre ein Landtagsmandat 
in Halle beſitzen. Obwohl der Schwerpunkt im Landtage ſchon jetzt 
viel weiter nach rechts liegt, als es den Nationalliberalen wünſchens⸗ 
werth ſein kann, tragen ſie aus freien Stücken dazu bei, dieſen 


Zwecke unternommen waren, damit Etwas dabei herauskomme. 
Den Standpunkt, den die nationalliberale Preſſe um die Zeit 
herum, wo die Landtagsſeſſion fi) dem Schluſſe zuneigte, ein⸗ 


genommen, glauben wir treu und gewiſſenhaft in folgenden Sätzen - ; ; 4 : : f 
wiederzugeben: Die nationllierale" Pallet wil auch in Sukunfı| Schwewun noch weiter nach rechte zu verschieben lichen Beſuches in Petersburg eine Verbeſſerung der Handelsbeziehungen 


ront me iſinn. Sie wi Und nachdem dies geſchehen, nachdem die Nationalliberalen einen zwiſchen Deutſchland und Rußland, wohl gar der Abſchluß eines 
3 ee 1 n are 1 Mann zurückgewieſen haben, von dem fie ſelbſt nicht werden be: Handelsvertrages bevor, iſt ſicher nicht der geringſte Glauben zu 
zugehen, mit den gemäßigt conſervativen Elementen zuſammenhalten. haupten dürfen, daß er der allzeit nörgelnden Oppoſition“ angehörte, ſchenken. Aus meiner Kinderzeit, es war lange vor dem Jahre 1848, 
Sie will ſich aber abwenden von denjenigen Gonfervativen, die ihrer⸗ werden fie ohne jeden ſichtbaren und verſtändlichen Anlaß in der erinnere ich mich, an den Schaufenstern der Buchhandlungen eine 
ſeits ein Bündniß mit dem Centrum eingehen und ſich deſſen Geſichts⸗]Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vermahnt, ja nicht zu ver: Caricatur auögeftellt geſehen zu haben, welche die Unterſchrift trug: 
punkte in kirchenpolitiſchen und Schulfragen aneignen. Das iſt ein ſäumen, ihre Scheidung von den nach links ſtehenden Elementen zu | Hermetiſche Grenzſperre“. Sie zeigte, wie in einer Entfernung von 
Programm, welches wir verſtehen; zur Verwirklichung dieſes Pro- vollziehen. Von wem ſollen fie ſich denn noch ſcheiden? je zehn Schritt von einander die ruſſiſche Grenze von Koſaken beſetzt 
gramms iſt aber nicht das Geringſte geſchehen. Während fo die Nationalliberalen nicht die geringſte Anſtalt dazu war, welche mit den Waffen in der Hand die Zollwache hielten und 

Zunächſt machen es die Conſervativen den Nationalliberalen nicht machen, den Einfluß der Conſervativen irgendwo zurückzudrängen, es unmöglich machten, Waaren einzuführen. Solchen Eindruck rief 
gerade leicht, die Scheidung zwiſchen gemäßigt conſervativen und ſind dieſe munter am Werke, den Nationalliberalen Terrain abzuge⸗ die ruſſiſche Zollpolitik ſchon vor fünfzig Jahren in deutſchen Kreiſen 
extrem conſervativen Elementen herbeizuführen. Alle Mitglieder der] winnen. Sie liebäugeln am Rhein und in Hannover mit der Hand⸗ hervor, und ſeitdem hat ſich an derſelben nichts zum Beſſeren ge⸗ 
conſervativen Partei, die als Redner oder Parteiführer irgendwie] werkerpartei, machen Verſuche mit den Welfen und haben gar kein 
in Betracht kommen, ſtehen auf dem Standpunkte der Herren von Hehl, daß fie den Nationalliberalen jedes Mandat entreißen möchten, 
Hammerſtein und von Rauchhaupt. Neben dieſen zählt die con⸗deſſen fie habhaft werden können. Sie fürchten den Bannſtrahl, 
ſervative Partei eine große Maſſe von ſchwerfälligen Elementen, die,] welcher in Regierungsblättern gegen fie geſchleudert wird, in keiner 
ſobald ſie nachdrücklich vermahnt ſind, ſich von ihren Führern trennen] Weiſe, laſſen ſich nicht entmuthigen noch einſchüchtern, und deuten 
und mit der Regierung ſtimmen. Einer vorhergehenden nachdrück⸗ ziemlich unverblümt an, daß ihnen die Hilfe mächtiger Hinter⸗ 
lichen Vermahnung zu dieſem Zwecke bedürfen ſie aber, denn es] männer in Ausſicht geftellt ſei, die zur rechten Zeit für fie einſpringen erhöhung, die von unſerer Seite vorgenommen wurde, hatte nur den 
wohnt in ihnen keine Kraft der Initiative und im Grunde ihres] werden. Erfolg, noch einſchneidendere Maßregeln von jener Seite hervor⸗ 
Herzens ſtimmen ſie mit Herrn von Hammerſtein, ſo oft ſie dürfen, Wir glauben in der That nicht, daß es irgend Jemandem auszurufen. Vor einigen Monaten brachten die „Preußiſchen Jahr⸗ 
und mit der Regierung nur, jo oft fie müſſen. Eine Scheidung der den Reihen derer, welche bisher den Cartellparteien angehört haben, bücher“ eine ſehr intereſſante Correſpondenz, welche zeigte, wie 
conſervativen Partei, wie fie im Jahre 1872 in Altconfervative und! Ernſt damit iſt, die Richtung Hammerſtein-Rauchhaupt zurückzudrängen. ſehr ſich Rußland durch feine Schutzzollpolitik ſelbſt ſchadet. 


durch den engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag hervorgerufene Bewegung 
völlig ſpurlos vorübergegangen iſt. Nachdem man durch freundſchaft⸗ 


Handelsvertrages zu bewegen, machte man mit gleich unglücklichem 
Erfolge den Verſuch, es durch Repreſſalien zu zwingen. Jede Zoll: 


R * und verheirathete ſich, feiner Neigung folgend, mit einem einfachen] Progreſſion im Jahre 1887 auf 4425 geſtiegen. Alles in Allem 

Parifer Leben. ) E jungen Mädchen, das in feinem Geſchäfte Verkäuferin geweſen war. ergiebt ſich eine Totalſumme von 57 932 und zwar völlig Wahn: 

XXXVII. Er harte das Alter von 50 Jahren kaum überſchritten und noch ſinnige, mit Ausſchluß alſo derjenigen Kranken, welche die moderne 

ne d eee des et 15 ar > ſchien ihm ein langes glückliches Leben vorbehalten zu fein, als plöglich | Wiſſenſchaft für ihre Handlungen nur halb als verantwortlich anfieht. 
See Die Märtgreraeit der Wahnf innigen. — die Tragödie eintrat, welche alle Berechnungen auf die Zukunft durch⸗ An dieſer ungeheuren Zahl iſt natürlich in großem Maße der 


n der Abtheilung der Geiſteskranken in der Pariſerſ kreuzte. Es iſt begreifih, daß dieſer Roman unter ſolchen Ver- Alkoholismus betheiligt. In den Jahren 1870 und 1871 hatte er 
Bau erhebe; — p ehaplanten 8 3 hältniſſen Senſation erregen mußte. 
er Verurthsilten. — Die trenan alten des Seine⸗Depar⸗ Man hat hierin mehr als ein ifolirtes Ereigniß geſehen und in⸗ 
a — e und en 11 ar Se dem man es mit anderen in Verbindung brachte, hat man d 
1 und nicht mit mage a ran 5 eine n Da 
aris, Anfang Auguſt. Dramen gefunden. Denn, wie nachgewieſen worden ift, bietet dieſe 
Das Aufſehen, welches der Selbſtmordverſuch 10 0 e eine Pe genaueſte Analogie zu einer ganzen Anzahl von Kat 
Irrſinn des Commandanten Hsriot, Directorz des Louvremagazins, ſtrophen ähnlicher Art. Commandant Heriot war ſtets an das Lehen 
vor Kurzem erregt hat, iſt ebenſo groß als leicht erklärlich. Zunächst in freier Luft und ſoldatiſche Thätigkeit gewöhnt geweſen. Plötzlich In 
muß ſchon der Lebensroman ſelbſt, der dieſen Abſchluß erhalten hat, | vertaufchte er daſſelbe mit dem Comptoirleben und während er früher 
nothwendig die Aufmerkſamkeit des Publikums erwecken. Derfelbe it] kein anderes Vermögen als ſeine monatliche Gage beſeſſen und nur 
jedenfalls kein gewöhnlicher. b fein perſoͤnliches Budget in Ordnung zu halten gehabt hatte, ſah er 
Wenige Meilen von Paris liegt eine Dorfkneipe unterſten Ranges, ſich plotzlich bis über die Ohren in Geſchäften begraben, die er nicht 
die feiner Zeit dem alten Heriot, dem Vater der beiden Brüder ge- kannte. Und alles dies in einem Alter, wo das Verſtändniß der 
horte, die in Holzſchuhen ihren Einzug in Paris hielten, um, wenn [Geſchäfte meiſt erſt das Reſultat beſchwerlicher Arbeit iſt. Außerdem 
auch auf verſchiedenen Wegen, als Millionäre zu enden. Der eine hatte er dieſe tägliche geiſtige Ueberanſtrengung noch durch ehrgeizige 
widmete fi dem kaufmänniſchen Berufe, der andere, eine abenteuer⸗ | Beftrebungen forcirt, fo daß Gehirn und Nerven allmälig ſich in einer 
lichere Natur, ließ ſich in ein Regiment einreihen. Während diefen | fo geſteigerten Spannung befanden, daß die geringſte Kleinigkeit eine 
Glück und ſoldatiſcher Muth zum Offizier avanciren ließ, war jenem] Erſchütterung zur Folge haben konnte. Nun iſt das Pariſer Leben 
im noch weit höherem Grade das Geſchick günſtig. Baron Pereire, gleichſam ein ungeheures Rad, das in feinem Wirbel alle Welt mit ſich 
der aus der Kaiſerzeit her bekannte Finanzmann, hatte zur Aud: fortreißt. Zuerſt erweckt das wilde Treiben Befriedigung. Der Schrift: 
ſtellung von 1858 das Hotel du Louvre bauen laſſen. Die Räume | fteller fühlt feine Inſpiration angeregt, der Künſtler ſieht ſeine Schaffens⸗ 
Uchkeiten im Er dgeſchoß follten zu einem großen Neuheitenmagazin in bisher] kraft erhöht, der Müßiggänger trinkt begierig an einer Quelle, die ohne 
gekannten Dimenſionen verwendet werden. Allein es war nicht leicht, | Unterbrechung Freude und Vergnügen ſpendet, die Frauen infonderheit 
Mann zu finden, der auf ſeine Ideen einging, bis ihm eines Tages | erfreuen ſich an Luxus und Eleganz, wodurch ihrer Eitelkeit ge⸗ 
von ſeinem Barbier, einem aufgeweckten Burſchen, zwei Leute namhaft f ſchmeichelt wird und eilen von Feſt zu Feſt. Aber nach dem Rauſche 
gemacht wurden, die nach der Beſchreibung Allerweltskerle fein mußten.] bei der erſten Umdrehung des Rades drückt ſich ein Zug der Gr: 
Das ihnen ſo laut geſpendete Lob veranlaßte Pereire, fie zu ſichf müdung in den Geſichtern aus, Alle haben den Wunſch, ſtille zu 
kommen zu laſſen. Einige Tage fpäter war das Louvre⸗Magazin, ſtehen, um Körper und Geiſt ein wenig Ruhe zu gönnen. Allein 
das erſte Muſter der Pariſer Rieſenbazare, gegründet. Pereire legte die treibende Kraft kennt keine Ruhe. Das Gehirn wird wie auf 
in dem Geſchäfte, das Heériot und Chauchart, fo hießen die beiden [einem Mühlſtein abgenützt, die Nerven erhitzen ſich, die Gedanken 
Empfohlenen, übernahmen, 400 000 Fred. an. Wie ſich das Ge⸗ verlieren ſich in Chimären und endlich kommt das ſchließliche Reſultat, 
ſchäft demnächſt emporgeſchwungen hat, iſt genugſam bekannt. Als] Gehirnerweichung oder Wahnſinn. 
Heriot, der Aeltere, ſtarb und ſein Bruder, der Offizier, ihn So oft ein folder Fall eintritt, erſchrictt man und nicht ohne 
beerbte, wurde ſein Antheil allein auf 40 Millionen an-] Grund. Unſere Zeit iſt die Zeit der Nervofität. Der Wahnſinn 
geſchlagen, betrug aber zweifelsohne dreimal mehr. Nachdem Heriot| macht in allen feinen Erſcheinungen ungeheure Fortſchritte, nirgends 
der Jüngere zum Bataillonschef avancirt war und das Kreuz der faber in dem Grade wie in Paris. Ein bekannter Irrenarzt, Auguſtin 
Ehrenlegion erwirkt hatte, war ſein militäriſcher Ehrgeiz befriedigt.] Planes, hat, geſtützt auf Aufzeichnungen der Pariſer Polizeipräfectur, 
Durch den Tod ſeines Bruders war er zum Nabob geworden. Allein] eine Statiſtik über die Zahl der Geiſteskranken aufgenommen, zu 
er verbrachte fein Leben nichtsdeſtoweniger in unausgeſetzter Arbeit deren Einſperrung man ſich in den letzten ſechszehn Jahren genöthigt 
) Nachdruck verboten. geſehen hat. Von 3084 im Jahre 1872 iſt dieſelbe in ſchauerlicher 


ſeltene Erſcheinung in den Straßen von Paris, während man jetzt, 
namentlich in den vorſtädtiſchen Vierteln, kaum eine Straße zu Ende 
gehen kann, ohne von einem Betrunkenen über den Haufen gerannt 
zu werden. Der Säuferwahnſinn iſt natürlich im gleichen Ver⸗ 
haͤltniſſe geſtiegen. Aber eine noch größere Rolle als dieſer in den 
niedrigeren Volksſchichten ſpielt in den höheren Geſellſchaftskreiſen la 
vie surchauffee, die geiſtige über Vermögen emporgeſchraubte Exiſtenz, 
welche die Mehrheit der Pariſer zu führen genöthigt iſt, wenn fie in 
dem gewaltigen Kampf ums Daſein in der großen Stadt ihre Stel⸗ 
lung behaupten will. Opfer derſelben werden vorzugsweiſe beſtimmte 
Kategorien von Perſonen: Künſtler, Schriftsteller, beſonders Jour⸗ 
naliſten, deren Gehirn von der Haſt der täglichen Arbeit namentlich 
in Anſpruch genommen wird. 

Aber auch aus anderen Klaſſen der Geſellſchaften fallen dieſem 
Leben Hunderte zum Opfer und jetzt, wo in dem Falle Heriot eine 
neue Geſellſchaftsklaſſe betroffen wurde, macht ſich die Beſtürzung in 
immer weiteren Kreiſen geltend. 

Nur Eins gewährt bei dieſem traurigen Zeitbilde einen großen 
Troſt, das iſt die Fürſorge, die entfaltet wird, um den unglücklichen 
Geiſteskranken Heilung zu bringen oder doch eine ſo menſchliche 
Exiſtenz als möglich zu gewähren. Wie große Fortſchritte in dieſer 
Hinſicht in dieſem Jahrhundert und ſpeciell in unſerer Zeit gemacht 
ſind, ergiebt am beſten ein Vergleich mit den früheren Zuſtänden. 
Noch nach der franzöſiſchen Revolution werden die franzöſiſchen Irren⸗ 
häuſer, ſelbſt das Pariſer Bicetre in den abſchreckendſten Farben ge⸗ 
ſchildert. Zwar verbrannte man die Wahnſinnigen nicht mehr, als 
wären ſie vom Teufel beſeſſen, aber man hielt ſie wie wilde Thiere in 
Käfige eingeſperrt, die nicht mehr als ſechs Fuß im Quadrat hielten 
und Luft und Licht nur durch eine Klappe erhielten. Die Bett⸗ 


wendet. Rußland iſt das einzige europäiſche Land, an welchem die 


liche Vorſtellungen vergeblich verſucht hatte, es zum Abſchluſſe eines 


; 


; 
g) 
2 
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Es wurde gezeigt, wie ſehr das ruſſiſche Reich die Erlräge] Rückzug angelreten. Zwar beruſt ſie ſich auf verſchiedene Erklärungen] die Stelle eines Ober Roßarztes in der Remontedepot⸗Verwaltung 


feiner Landwirthſchaft heben könne, wenn es deulſchem Gifen|der italieniſchen Miniſter, daß ſie nicht an eine 


Regierung derſelbe Staatsmann, welcher damals verhinderte, daß 


und deutſchen Maſchinen den Eingang gewähre. Zur Zeit wird der] von Maſſauah denke; 
landwirthſchaftliche Betrieb noch in der oberflächlichſten Weiſe geführt] Italiens am Rothen Meere an, 
und würde feine Producte in ſehr viel wohlfeilerer Weiſe herſtellen, gehoben find, auf welche der franzöſiſche Viceconſul feinen Widerftand | Führungsatteſt durch ihre 


dauernde Beſetzung einzutreten, werden ſeitens der Remontirungsabtheilung des Kriegs⸗ 
aber fie erkennt nunmehr die Souveränetät | miniſteriums aufgefordert, behufs der Notirung ihre diesfälligen Ge⸗ 
womit auch die Capitulationen auf- ſuche unter Vorlegung 


des Nationales bezw. Lebenslaufs nebſt 
vorgeſetzte Behörde der Abtheilung einzu⸗ 


wenn er feine Betriebseinrichtungen verbeſſerte. Einer Regierung wie] gegen die Beſteuerung der Fremden in Maſſauah ſtützte. Alle Rechts⸗ reichen. Das Gehalt der Stelle beträgt jährlich 1800 bis 2100 M., 


der ruſſiſchen kann man das in aller Offenheit ſagen, 
ſich bereit finden laſſen wird, ihre Politik zu ändern. 

Von einem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage ſind wir gewiß noch 
ſehr weit entfernt. Will man ſanguiniſch ſein, ſo kann man allen⸗ 
falls hoffen, daß die beiden Regierungen für die Zukunft davon Ab⸗ 
ſtand nehmen, einander noch mehr Schaden zuzufügen und daß ſie 
es bei den gegenwärtigen hinreichend unerträglichen Zuſtänden be⸗ 
wenden laſſen. Die Doctrin, daß Politik und Wirthſchaftspolitik 
völlig von einander verſchiedene Gebiete ſeien, und daß man die 
beſte Freundſchaft pflegen könne, indem man ſich mit Zollmaßregeln 
chicanirt, hat entſchiedenen Schiffbruch gelitten. Und ich glaube, daß 
jede neu beſchloſſene Zollmaßregel ſehr böſes Blut machen würde. 
Darum iſt der Wunſch gerechtfertigt, daß man es bei dem bewenden 
läßt, was man in den letzten Jahren an Zollfeindſeligkeiten geſchaffen, 
zumal man durch dieſelben den gewünſchten Erfolg doch nie erreicht 
hat. Aber weiter gehende Wünſche zu hegen, halte ich für eine 
hoffnungsloſe Schwärmerei 


Berlin, 10. Auguſt. [Italien und Frankreich.] Kurz 
nachdem das Moskowiterthum Ungarn niedergeworfen und zu den 
Füßen des Kaiſers niedergelegt hatte, ſprach Fürſt Schwarzenberg 
das bekannte Wort, die Welt werde erſtaunen über Oeſterreichs Un⸗ 
dank. Man hatte in Petersburg geglaubt, für die blutigen Dienſt⸗ 
leiſtungen, welche man der Habsburgiſchen Monarchie erwieſen hatte, 
deren Zuſtimmung zu allen Anſchlägen auf Konſtantinopel zu erlangen. 
Aber man war in der Wiener Hofburg nicht verblendet genug, um 
die eigenen Lebensintereſſen zu verkennen und Rußland den Weg 
nach dem Goldenen Horn zu bahnen, welcher Oeſterreich feine wirth⸗ 
ſchaftliche und politiſche Zukunft abgeſchnitten hätte. Der Krimkrieg 
war die Antwort Oeſterreichs auf die ruſſiſchen Triumphe von Vilagos. 
Ein ähnlicher Wandel in den Beziehungen der Völker ſcheint jenſeits 
der Alpen einzutreten. Auf manchem Schlachtfelde haben Italiener 
und Franzoſen gemeinſam geblutet und die „Sachſen der lateiniſchen 
Race“ haben längſt die letzte Spur von Dankbarkeit gegen ihre ehe⸗ 
maligen Kampfgenoſſen aufgegeben. Napoleon war nicht nur aus 
ſelbſtſüchtiger Berechnung, ſondern aus innerem Herzensdrange ein 
Freund der Italiener. Hat er doch ſchon mit Mazzini dem Bunde 
der Carbonari angehoͤrt. Freilich hat gerade er ſpäter Italien um zwei 
blühende Provinzen gebracht, in denen die Wiege des Hauſes Savoyen ge⸗ 
ſtanden. Die Entfremdung zwiſchen beiden Staaten begann in dem 
Augenblicke, als der Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich aus⸗ 
gebrochen war, und die italieniſchen Truppen, ſtatt über die Alpen 
zu ziehen und den Deutſchen in die Flanke zu fallen, durch die 
Porta pia zogen, um ſich ihre Hauptſtadt zu erobern. Es war kein 
anderer als Francesco Crispi, der dieſen Entſchluß der italieniſchen 
Regierung erzwang. Er, der in innigem Verkehr mit den Führern 
der liberalen Partei Deutſchlands geſtanden, erklärte damals in der 
Kammer, daß die Linke unter keinen Umſtänden eine Waffen⸗ 
gemeinſchaft Italiens mit Frankreich zugeben, ſondern den Bürger: 
krieg entfeſſeln werde, falls nicht die italieniſchen Truppen nach der 
Siebenhügelſtadt marſchirten. Heute ſteht an der Spitze der italieniſchen 


Italien Frankreich zu Hilfe kam. Kein Wunder, daß ſich jenſeits der 


Vogeſen gegen Crispi das tiefſte Mißtrauen geltend macht. Man 
kennt ſeine Vorſicht und ſeine Entſchloſſenheit. Man hat ſie 
erfahren bei dem jüngſten Streitfall von Maſſauah. Die Note, 


welche Crispi jüngſt an die Mächte gerichtet hat, war eine 
—— Anklageſchrift gegen die Gehäſſigkeit der franzöſiſchen Politik, 
welche überall Italien die Wege zu kreuzen ſuche, obwohl doch für 
den Drang in die Weite Raum genug in der Welt ſei, um beide 
Volker zu befriedigen. Die Antwort, welche Goblet auf dieſe Noten 
gegeben hat, reicht nicht aus, um die Anſchuldigung zu entkräften. 
Sachlich hat zunächſt die franzöſiſche Regierung ohne Weiteres den 


ohne daß ſie] gründe Goblets zur Entſchuldigung des Verfahrens des Viceconſuls] dazu ein Naturaldeputat 
werden politiſch ſchon durch die Thatſache hinfällig, daß es in Maſſauah] Werthe von 780 Mark. 


überhaupt im Ganzen nur zwei Franzoſen giebt. Aus nationalem 
Intereſſe hat daher Frankreich jedenfalls nicht gehandelt, und während 
alle anderen Staaten ſich der italieniſchen Souveränetät gefügt haben, 
mußte der alleinige Widerſpruch Frankreichs als ein Act unbilliger 
Eiferſüchtelei erſcheinen. Da aber Goblet den Widerſpruch gegen die 
unbeſchränkte Staatshoheit Italiens in Maſſauah nicht aufrecht erhält, 
ſo hat der Zwiſchenfall jede weitere Bedeutung verloren. Dagegen 
iſt eine Conſequenz, welche Goblet aus dieſem Präcedenzfall zu ziehen 
ſucht, geeignet, erneuten Widerſpruch ſeitens Italiens herauszu⸗ 
fordern. Denn der franzöſiſche Miniſter erklärt, wenn das Ver⸗ 


Grund regelrechter Erwerbstitel feſtgeſetzt habe. Anſcheinend foll ſich 
dieſer Hinweis auf Tunis beziehen. Allein Frankreich hat ſich keines⸗ 
wegs auf Grund anerkannter Erwerbstitel in Tunis feſtgeſetzt. Der 
Unterſchied zwiſchen Maſſauah und Tunis ſpringt in die Augen. Dort 
Souveränetät, hier Protectorat. Dort unbeſchränkte Geltung des 
italieniſchen Rechts, hier ausdrückliche vertragsmäßige Aufrechterhaltung 
der Capitulationen mit den europäiſchen Mächten. Wollte Frankreich 
dieſen Artikel des Bardovertrages anfechten, ſo würde es einfach den 
Krieg mit Italien heraufbeſchwören. Im Uebrigen haben ſich die 
Verhältniſſe zwiſchen beiden Staaten ſeit geraumer Zeit in einem 
Maße getrübt, daß eine Wiederherſtellung der früheren Freundſchaft 
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iſt. Denn alle Zwiſchenfälle, 
welche in den letzten Jahren die Gemüther beider Volker erregt 
haben, ſind nur Symptome der veränderten Intereſſen der Reiche. 
Es war in der Mitte der Siebziger Jahre, als ein franzöſiſches Blatt 
die franzöfifhe Geſinnung treffend in die Formel kleidete, wenn 
Frankreich ſo ſtark ſein werde, als es ſich ſtärken müſſe, ſo werde es 
gezwungen ſein, zwei Einheiten zu vernichten, die deutſche und die 
italieniſche. Das iſt der Grund aller ſpäteren Conflicte zwiſchen beiden 
Ländern. Und auf dieſem Grunde beruht das deutſch⸗italieniſche 
Bündniß, welches durch nichts erſchüttert werden kann, ſo lange Frank⸗ 
reich nicht auf den Anſpruch verzichtet, wieder die grande nation zu 
werden, welche Europa ihren Willen auferlege. 


* Berlin, 11. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Die Fünfmark⸗ 
ſtücke von Kaiſer Friedrich finden jetzt, in einen vergoldeten 
Kranz gefaßt, auch als Schützenthaler Verwendung. Als Geld kommen 
die geſammten Zwei: und Fünfmarkſtücke fo gut wie gar nicht mehr 
in den Verkehr. 

Für die Dauer der Kaifermandver formirt das dritte Armee⸗ 
corps eine Cavalleriediviſion in gleicher Stärke, wie ſie das Garde⸗ 
corps beſitzt, unter dem Befehl des Generals v. Kroſigk, Commandeurs 
der Reitſchule in Hannover. Zu dieſem Zweck giebt das 5. Armee⸗ 
corps die in Liſſa, Guhrau und Bojanowo ſtehenden Huſaren ab. 
Beide Regimenter legen den Weg nach Berlin in Tagemärſchen 
zurück. Küraſſiere, Ulanen und Huſaren bilden geſonderte Brigaden, 
die beiden Dragoner-Regimenter werden als Diviſions⸗Cavallerie ver: 
wendet. Vom Eiſenbahn⸗Regiment wird das 2., 3. und 4. Bataillon 
dem 3. Armeecorps für das Manöver zugetheilt, während das 
1. Bataillon bei Müncheberg einen proviſoriſchen Bahnhof herſtellt, 
um dort die Truppen des 3. Armeecorps zu verladen; ſchon jetzt ſind 
dort ca. 50 Mann mit dem Traciren beſchäftigt. Die Schachtarbeiten 
— es ſollen 58 000 Kubikmeter Boden zu bewegen ſein — werden 
von Unternehmern ausgeführt. Das geſammte 3. Armeecorps wird 
vom 2. bis 11. September in Berlin einquartiert ſein. 

Ober⸗Roßärzte der Armee bezw. Roßärzte, welche die 
Prüfung als Ober⸗-Roßarzt beſtanden, die Berechtigung auf Civil⸗ 
verſorgung haben und Willens ſind, für den Fall des Bedarfs in 


pritſche, auf welche allmonatlich eine Schütte Stroh geworfen wurde,] Neucaledonien nicht vertraut machen; fie ziehen bei Weitem eine 


war an der Wand feſtgenagelt. 


Die Kranken ſaßen in dieſen Käfigen] Internirung im St. Annen⸗Hoſpital vor und ſuchen daher glauben 


mit Ketten an Händen und Füßen und erhielten weder Pflege nochſ zu machen, daß ihre geiſtigen Kräfte fie plotzlich im Stiche gelaſſen 


Medicin. Sie befanden ſich in einem Zuſtande permanenter Raferei, | haben. 


Einige wiſſen ſich auch ſehr gut zu verſtellen, allein da 


i ie Neugierigen, welche kamen, fie anzuſehen, ſtürzten] ſie meiſtens zu ſtark auftragen, entgehen fie felten der Entdeckung. 
1 155 Basta bo oft en wagten, die Thür zu Öffnen, Größere Schwierigkeit machen bisweilen Diejenigen, welche ſich abſolut 


und verſuchten, oft nicht ohne Erfolg, 


zu zerſchmettern. So fand Pinel die Verhältniſſe vor. Er war es,] dieſe zu erkennen. 


ſich den Kopf an der Wand ſchweigſam und ruhig verhalten, allein Dr. Garnier verſteht es, auch 


Nachdem er den Simulanten längere Zeit ausge⸗ 


kreich einen völligen Umſchwung herbeiführte, in: fragt, ohne eine Antwort zu erhalten, beugt er ſich zu ſeinem 
. 1 daß die Wahnsinnigen Kranke feien, die] Aſſiſtenten, flüſtert demſelben einige Worte leiſe zu, als ob er nicht 


man weder verbrennen noch feſſeln dürfe, ſondern zu heilen ſuchen g 


müſſe. Sein Ruf fand Widerhall, aber es währte bis tief in unſer 
N 05 ehe ſeine Reformen wirklich durchgeführt 
wurden. Ein miniſterielles Rundſchreiben hebt mit Nachdruck 
den elenden Zuſtand hervor, in welchem ſich die Geiſtes⸗ 
kranken in den Provinzen damals noch befanden, die in 
dunklen unterirdiſchen Höhlen auf der feuchten Erde lagen; ihre Wärter 
waren ſtets mit Peitſchen verſehen und ließen ſich, wenn fie zu ihnen 
hineingingen, zur weiteren Vorſicht noch von Bulldoggen begleiten. 
Selbſt noch im Jahre 1843 fand Doctor Dagrow, der behufs In⸗ 
ſpection in ein Irrenkrankenhaus in Fontenay le Comte geſendet 
wurde, 15 Weiber und 20 Männer nackend, in Zellen gefeſſelt, 
darunter einen gewiſſen Guyon, der feit zwei Jahren in Ketten ge- 
legen hatte. Gegenüber dieſen Zuständen find die heutigen Irren⸗ 
häufer Eldorados. 

Wenn die Beihilfe der Obrigkeit von Familien in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, die eines oder das andere ihrer Mitglieder für ſo un⸗ 
zurechnungsfähig anſehen, daß die Pflege in einem Hoſpital noth⸗ 
wendig erſcheint, ſo wird der Betreffende zuerſt in die Irrenabtheilung 
der Polizeipräfectur zur Unterſuchung gebracht. Ebendahin werden 
alle die auf den Polizeiſtationen aufgegriffenen Perſonen gebracht, 
deren Antworten unzuſammenhängend find oder die erklären, kein Be⸗ 
wußtſein von den Handlungen zu haben, durch die ihre Verhaftung 
veranlaßt iſt. Der dort angeſtellte Arzt, z. Z. Dr. Garnier, einer der 
hervorragendſten Irrenärzte in Frankreich, hat die Aufgabe, die ein⸗ 
gebrachten Irrenhauscandidaten zu ſortiren, eine Aufgabe, die er mit 
ausnehmendem Tact und Geſchick löſt. Zunächſt bewahrt er vor der 
Internirung im Hoſpital Viele, deren Verſtand nur durch ein vorüber⸗ 
gehendes Ereigniß etwas aus dem Gleichgewicht gekommen iſt oder die 
durch einen großen Kummer oder durch einen Anfall von Delirium 
betroffen find und noch außerhalb des Irrenhauſes geheilt werden 
können; ſodann ſcheidet er die Simulanten aus. Die Zahl derſelben 
iſt ſehr bedeutend geworden, ſeitdem man das Rückfälligkeitsgeſetz zur 
Anwendung gebracht hat. Die Verbrecher von Profeſſion nämlich, 
welche ſich in den Pariſer Gefängniſſen ganz heimiſch fühlen, können ſich 
mit dem Gedanken an eine ſo lange Reiſe wie nach Cayenne oder 


„Der Burſche leidet offenſichtlich an General⸗ 
paralyſie,“ ſagt er. „Aber das wird nicht lange fo bleiben, ich bin 
davon überzeugt, daß er noch vor morgen Mittag einen heftigen An⸗ 
fall bekommen und die Wände hinauflaufen wird.“ Der Patient 
delirirt denn auch zur angegebenen Zeit fo wild als moglich. Er iſt 
in die Falle gegangen, man weiß, mit wem man zu thun hat und 
behandelt ihn danach. 

Die Irrſinnigen, in Betreff deren man nach der Unterſuchung auf 
der Polizeipräfectur und in ihrem eigenen und im Intereſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft eine Einfperrung für nothwendig erachtet, werden in die 
ſechs zum Seinedepartement gehörigen Irrenhäuſer St. Annenhoſpital, 
Bicetre, Salpétriere, Villa Ernard, Vaucluſe und Villa Juif ver: 
theilt. Nur eine einzige Abtheilung von Bicetre hat noch etwas von 
dem Abſchreckenden aus früherer Zeit an fi. Salpetriere iſt die 
Heimſtätte der Irrſinnigen weiblichen Geſchlechts, Bicetre die für 
Männer. Dort werden auch die vom Gericht Verurtheilten unter⸗ 
gebracht, infofern fie unzweifelhafte Zeichen von Geiſtesſtöͤrung gegeben 
haben. Man darf ſie nicht in ein Krankenhaus ſchaffen, da ſie Ver⸗ 
brecher ſind, und man kann ſie nicht in ein Gefängniß einſchließen, 
da fie krank find. Sie haben dort ihre eigene Abtheilung, la sureté 
genannt, eine Rotunde von 24 Zellen in der Nähe eines Saales, wo 
ſich fortwährend zehn Wächter bei den mit Eiſen vergitterten Käfigen 
aufhalten, die denjenigen der Raubthiere durchaus gleichen. Die Gefangenen 
erhalten ihre Nahrung durch die Eiſenſtangen, und nur ſelten dürfen 
ſie auf einen kleinen, kahlen Hof hinaus, in welchem ſie nur die 
nackten Mauern anſtarren können. Abgeſehen von dieſen Ausnahmen 
genießen die Irrſinnigen, welche aus öffentlichen Mitteln unterhalten 
werden, eine ſo gute Behandlung, wie man es nur wünſchen kann. 
Nur fehlt es leider an Raum. Nicht weniger als 4000 Patienten 
muß Paris in den verſchiedenen Hoſpitälern in der Provinz unter⸗ 
bringen, da a ſechs obengenannten Anſtalten nur Platz für 5—600 

atienten haben. 
5 ns follte das St. Annen⸗Hoſpital ausſchließlich eine 
kliniſche Anſtalt für Irrſinnige fein, Villa Ernard ſollte als Heim für 
Reconvalescenten dienen, wo ſie die nothwendige Uebergangsperiode zu⸗ 
bringen ſollten, bis fie ganz der Freiheit zurückgegeben wurden, und 


gehört werden wollte. 


mit freier Wohnung im penſionsfähigen 


Der XVII. allgemeine deutſche Proteſtantentag ſoll dies 
Jahr am Mittwoch, 10. und Donnerstag, 11. October, in Bremen 
ſtattfinden. Am Mittwoch finden die Sitzungen der Ausſchüſſe ſtatt, 
die Feſtpredigt wird an demſelben Nachmittag Dekan D. Zittel aus 
Karlsruhe hatten. Am Donnerstag, den 11. October, findet die 
Hauptverſammlung ſtatt, in welcher Stadtpfarrer Hoenig⸗Heidelberg 
und Superintendent Dr. Dreyer-Gotha über das Thema ſprechen 
werden: „Die Arbeit des Proteſtanten⸗Vereins während ſeines 
25jährigen Beſtehens und unſere Aufgabe für die Gegenwart und 
Zukunft der evangeliſchen Kirche Deutschlands.“ Am Nachmittag 


fahren der italien ſchen Regierung zur einfachen Beſeitigung der findet das Feſtmahl ſtatt, welchem eine Verſammlung der Freunde 
Capitulationen führe, ſo werde nach dem gleichen Princip die fran⸗ und Mitglieder des Vereins mit Anſprachen 22 65 werden die 
zoͤſiſche Regierung auch dieſe Capitulationen beſeitigen, wo fie ſich auf Herren Schmeidler-Berlin, Matz-Breslau u. A. über die Ver: 


hältniſſe der verſchiedenen Landeskirchen ſprechen. Am Freitag findet 
wahrſcheinlich ein Ausflug nach Bremerhaven ſtatt. 

Die Verlobung des Fürſten Albert von Thurn und Taxis mit 
der Erzherzogin Margaretha von Oeſterreich, Tochter des Erzherzogs 
Joſef, wird Münchener Blättern zufolge demnächſt ſtattfinden. 


aſſenden oder einleitenden Darſtellungen zu veranſtalten. Je nach dem 
achlichen Bedürfniſſe ſoll dabei für einzelne Materien in die Zeit von 
1713 zurück ien, oder die Betrachtung bis 1806 fortgeführt werden. 
Das Werk oll in zwei 88 zerfallen; die erſte wird die 
Acten über die Staats⸗ und Beamten⸗Organiſation, die zweite die Acten 
der Verwaltung der indirecten Steuern, der Militär⸗ und der Münz⸗ 
verwaltung umfaſſen. Zunächſt ſoll die erſte gg und aus 
der zweiten die Verwaltung der indirecten Steuern einſchließlich der 
Handels⸗ und Gewerbepolitik, ſowie die Militärverwaltung in Angriff 
genommen werden. Die Münzverwaltung wird erſt daun behandelt 
werden können, wenn die zur Zeit noch ſchwebende Frage über die Her⸗ 
ſtellung eines Corpus Nummorum Borussicorum zur Entſcheidung ge⸗ 
kommen iſt. Die unmittelbare Leitung des Unternehmens iſt einer dutch 
die Königliche Akademie der Wiſſenſchaflen gewählten Commiſſion von 
drei Mitgliedern übertragen. 


ESEL: Dienſtalterszulagen für Lehrer und Lehrerinnen! 
wird officiös eſchrieben: Wie die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Volksſchullaſten eſetz bereits gezeigt haben, liegt es in der Abſicht der 
Regierung, thunlichſt bald eine Erhöhung der ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 
ulagen für Lehrer und Lehrerinnen unter Einfügung einer weiteren 
ritten Stufe der Dienſtalterszulage für die Dienſtälteſten eintreten zu 
laſſen. Dies erwünſchte Ziel hat ſeither wegen der Beſchränktheit der 
dazu Be Verfügung — Staatsmittel nicht erreicht werden können. 
Um die ine der dienſtälteſten Lehrer ſo weit, als unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden überhaupt möglich, zu verbeſſern, wurde im Jahre 1879 
den Regierungen die Weiſung ertheilt, aus den Mitteln, welche denſelben 
alljährlich aus den im Vorjahre in Folge von inn gemachten Er⸗ 
1 bei dem Fonds Capitel 121 Titel zu einmaligen en⸗ 
ungen für Lehrer und Lehrerinnen überwieſen werden, mit ſolchen Zu⸗ 
wendungen insbeſondere die Dienſtälteſten unter den zum Bezuge ſtaat⸗ 
licher Dienſtalterszulagen berufenen Lehrern zu bedenken, wobei unter 
den Dienſtälteſten diejenigen verſtanden ſind, welche bereits 35 und mehr 
ae zurückgelegt haben. Mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Volksſchullaſtengeſetzes vom 14. Juni dieſes Jahres nun wird 
vorausſichtlich, wie auch ſchon in den Ausführungsbeſtimmungen an⸗ 
re ein nicht unbedeutender Theil von denjenigen Summen, welche 
either behufs Unterſtützung überbürdeter Schulverbände als widerrufliche 
Staatsbeihilfen zu den Lehrerbeſoldungen aus dem Fonds Capitel 121 
Titel 27, gewährt worden ſind, für dieſen Zweck nicht weiter erforderlich 
8 vielmehr zu anderweitiger, der ſonſtigen Zweckbeſtimmung des ge⸗ 
achten Etatstitels entſprechender Verwendung vom 1. October d. J. ver⸗ 
fügbar werden. an welchem Umfange der Plan der Verwendung dieſer 
Mittel zur Verbeſſerung der Dienſtalterszulagen durchführbar ſein wird, 


—— 


Vaucluſe ſollte hauptſächlich zum Ackerbaubetriebe dienen. Allein der 
Raummangel hat dieſe Grenzen verwiſcht. Man iſt jetzt hauptſächlich 
darauf bedacht, die verſchiedenen Arten von Kranken in Kategorien 
zu theilen und dahin zu wirken, daß dieſelben ſich gegenſeitig über⸗ 
wachen und dadurch die Wirkungen des Irrſinns moͤglichſt neutraliſirt 
werden. Man iſt ſo in der Lage, die Grenzen der freien Bewegung 
weiter zu ſtecken, und das Leben der Kranken dem normalen Leben 
mehr und mehr anzupaſſen. Darauf beruht im Weſentlichen die 
moraliſche Seite der Hygiene. Daſſelbe günſtige Reſultat, das die 
Anſtalten zur Erziehung verwahrloſter Kinder dadurch erreicht haben, 
daß ſie an das Ehrgefühl derſelben appelliren, will man auch gegen⸗ 
über den Geiſteskranken erzielen, indem man ihnen ihre Menſchen⸗ 
würde vor Augen halt. Man ſervirt ihnen nicht mehr auf Blech, 
ſondern auf Tellern von Porzellan und in Gläſern aus Kryſtall. 
Sie ſpeiſen mit gewöhnlichen Meſſern und Gabeln, und es geſchieht 
damit nie ein Unglück. In Vaucluſe, einer Domäne von 110 Hec⸗ 
taren, die früher den Grafen von Provence gehörte, wird der Ackerbau 
von Geiſteskranken betrieben, die ganz in freier Arbeit leben. Berühmt 
find die großen jährlichen Concerte und Mastenfefte in La Salpetriere. Man 
iſt auf dieſe Weiſe mehr und mehr bemüht, die Patienten auf⸗ 
zumuntern und zu zerſtreuen, nur werden ſie ſorgſam bewacht und 
wenn eine Kriſis im Anzuge zu ſein ſcheint, bedenkt man ſich auch 
nicht, zur Zwangsjacke ſeine Zuflucht zu nehmen. Aaderwärts, nament⸗ 
lich in England, iſt auch dieſe aus Humanitätsrückſichten aus den 
Irrenhäuſern verbannt, die franzöfiihen Irrenärzte find jedoch anderer 
Anſicht und ſehen den Gebrauch derſelben für nothwendig und pr 
mäßig an. Man erreicht dadurch, daß, während in England auf 
100 Kranke durchſchnittlich 75 Sicherheitszellen möthig find, der 
Durchſchnitt in Frankreich nicht viel über vier beträgt. 

In den Sſcherheitszellen im St. Annen. Hoſpital find ſowohl 
Boden als Wände in der Höhe von drei Metern mit einer dicken 
Schicht Werg ausgepolſtert und mit Wachstuch überzogen. Die Zellen ſind 
völlig leer, fo daß auch bei den heftigsten Anfällen kein Unglück zu 
beforgen iſt. Sonſt find alle Locale geräumig, die Reinlichkeit iſt eine 
peinliche, die Aufficht exemplariſch und die Nahrung gefunt und ſtärkend. 
Die Inſaſſen erhalten, mit Ausnahme des Freitags, jeden Tag Fieiſch. 

Noch günſtiger ſtellen ſich die Verhältniſſe in den Afylen, we die 
Kranken nicht auf öffentliche ſondern auf Privatkoſten untergebracht 
find. Es giebt deren viele in Frankreich, die aber alle nach einem 
Muſter, der großen ſtaatlichen Irrenanſtalt von Charenton, in der 
Nähe von Paris, eingerichtet ſind. Auf einem grünen Hügel, in 
unmittelbarer Nähe des Waldes von Vincennes, mit einer herrlichen 
Ausſicht über das Thal der Seine und Marne liegt dieſe auch bes 
fonderd praktisch eingerichtete Anſtalt. Von den zwei Hauptflügeln 
des Gebäudes, die durch die Kapelle getrennt werden, iſt der eine 
den männlichen, der andere den weiblichen Bewohn- en überwi: en. 


fägigem Unwohlſein“ ve 


daß er lieber gar nicht, als nicht mehr bei Hofe leben wollte. 


t nach Feſtſtellung desjenigen Betrages, welcher vom 1. October d. J. 
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rerbeſoldungen vorausſichtlich nicht weiter erforderlich fein wird, von 
— lung des Mehrbedarfes 5 welchen die ae der Dienſt⸗ 
alterszulagen nach den für die Bemeſſung der einzelnen Stu enſätze der⸗ 
ſelben und für die Demerlang des für erftere zu Grunde zu legenden Dienſtalters 
e nach dem Maße der zur Verwendung frei werdenden Mittel erfordern wird. 
im diefen Mehrbedarf zutreffend ſchätzen zu können, hat der Cultus⸗ 
miniſter in einer neuerlichen Verfügung ſämmtliche königliche Regierungen 
beauftragt, am ſpäteſtens bis zum 31. Auguft d. J. eine Nachweiſuͤng 
über die fen und das Dienſtalter derjenigen am 1. Januar d. J. in 
dem betreffenden Bezirke vorhanden gewesenen vollbeſchäftigten Lehrer und 
Lehrerinnen (einſchließlich vollbeſchäftigter Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen) 
an Volksſchulen einzureichen, welche gemäß den bisherigen allgemeinen 
normativen Vorſchriften überhaupt zum Bezuge ſtaatlicher Dienſtalters⸗ 
ulagen berufen ſein würden, wenn dieſe Vorſchriften die verſchiedenen 
Dienſtaltersſtufen nach Maßgabe der Zahl der zum Bezuge der einzelnen 
Stufen Anwartſchaft gebenden Dienftjahre und in einer vom Miniſter 
näher bezeichneten Höhe normirt gehabt hätten. 


[Vom 5 wird der „Mag. Zt .“ gefchrieben: Während 
der Reichstagsbau ſtetig fortſchreitet und ſchon die Ausdehnung des Pracht⸗ 
ebäudes zu überſehen iſt, arbeiten draußen im Reich etwa noch einma 
o Viele für ihn wie hier unmittelbar auf der Bauſtelle. Es kommt dar⸗ 
auf an, daß die Sandſteinbekleidung glatt vor ſich gehen kann, ſobald das 
ewaltige Mauerwerk hergeſtellt Et und zu dieſem Zwecke ſind in ſchleſi⸗ 
chen, baieriſchen und ſächſiſchen Steinbrüchen Hunderte von Händen mit 
der Behauung der Blöcke wie Platten beſchäftigt. Im Weiteren haben 
die Bildhauer für die — — des Gebäudes alle Hände voll zu 
thun dieſe Arbeit iſt weithin vertheilt worden. Es wird angenommen, 
im Herbſt 1891 werde das Reichstagsgebäude bezogen werden können, bis 
dahin werde alſo jeder mit Lieferungen beauftragte Handwerker wie Künſtler 
ſeine Aufgabe der Art gelöſt haben, daß nichts mehr im Rückſtande iſt, 
nachdem das Parlament ſchon bezogen iſt. Ein volles Jahr und länger 
werden die Maler zu thun haben. Der ausführende Baumeiſter Wallot, 
der zugleich das Bauproject entworfen hat und dafür gekrönt wurde, hat 
unter den denkbar günſtigſten Verhältniſſen ſeiner Aufgabe gerecht werden 
können und darf ſich weiterhin ſeiner Arbeit freuen; denn einmal ſteht er 
mit ſeinen Auftraggebern im beſten Einvernehmen und dann braucht er 
wegen des Koſtenpunktes nicht ängſtlich zu ſein. Er verfügt über eine 
Bauſumme, die ſelbſt dann nicht verbraucht ſein wird, wenn die Aus⸗ 
führung im Einzelnen glänzender werden ſollte, als urſprünglich geplant 
worden. Auf der Bauſumme lag übrigens reicher Segen; denn es wur⸗ 
den vier Millionen Thaler in Staatspapieren e die beim Ankauf 
rund 92 ſtanden und durchweg eine Erhöhung von 10 pCt. und mehr er⸗ 
fahren haben. Die Summe wuchs a an, daß die Zinſen ſchon vor 
etwa ſechs Jahren an die Reichskaſſe abgeführt werden konnten, weil ihr 
Zuſchlag zum Capital die Bauſumme übermäßig vergrößert haben würde. 


[Ein Todesfall.] dem vor einigen Tagen, als er ſich ereignete, faſt 
Niemand Aufmerkſamkeit ſchenkte, erregt heute, nachdem ſich inzwiſchen 
herausgeſtellt hat, daß der Verſtorbene ſelbſt Hand an ſich gelegt, großes 
Aufſehen. Am 3. Auguſt ſtarb auf ſeinem Schloſſe Dyck bei Neuß in der 
preußiſchen Rheinprovinz der Oberſtmarſchall des preußiſchen Hofes, Fürſt 


Alfred Salm, welcher lange Jahre, ſowohl unter Kaiſer Wilhelm I., als 
auch unter Kaiſer Friedrich und zuletzt auch noch unter Kaiſer Wilhelm II. 


das zweitwichtigſte Hofamt (gleich nach dem Miniſter des königl. Hauſes 
und Oberſtkämmerer rangirend) bekleidet hatte. Es war dies ein bereits 
alter Herr von 77 Jahren und es fiel daher nicht weiter auf, als in den 
Zeitungen die kurze wo. umlief, daß Fürſt Alfred Salm nach „mehr: 
1 chieden ſei. Eine Zeit lang hatte er wohl eine 

glanzvolle Rolle bei Hofe geſpielt, aber in der letzten Zeit ſcheint er, da 
er auch unvermählt und kinderlos geweſen, ganz vereinſamt in der Welt 
dageſtanden zu haben, denn Niemand erinnerte ſich ſeiner, als das Bonner 
Corps „Boruſſia“, deſſen Mitglied er in ſeinen jungen 1 ge⸗ 
en und das in den Zeitungen von feinem Ableben Kenntniß gab. Heute 


nun iſt es feſt eſtellt — ſo behauptet ein Berliner Correfpondent 


des „N. W. 2 — daß Fürſt Alfred Salm keines natürlichen 
Todes geſtorben. Nach mehrtägiger Vertuſchung weiß man jetzt, 
daß er in grauſamer Weiſe gegen ſich ſelbſt N man hat 
ihn mit durchſchnittenem Halſe und mehreren Bolchſtichen in der 
Bruſt auf ſeinem Schloſſe aufgefunden. Die Annahme eines Mordes iſt 
durch das ärztliche Parere ausgeſchloſſen, die Wunden tragen alle Merk⸗ 
male, daß ſie als von eigener Hand herrührend bezeichnet werden müſſen, 
und übrigens ſcheinen auch letztwillige Anordnungen und Aufzeichnungen 
vorhanden zu ſein, die den Selbſtmord als 1 dent P hinſtellen. Ueber 
das Motiv zum Selbſtmorde verlautet, daß dem Fürſten 

wegen ſeines vorgerückten Alters nabegelegt worden war, um ſeine Ent⸗ 
Ing aus dem Hofamte einzukommen. Er nahm ſich dies fo zu Heben 

ergeben 

at man ihm vorgeſtellt, daß auch ein viel Jüngerer, als er, der Fürſt 
Radolin, einen Platz als Al und Haus marſchall hat räumen müſſen. 
Mit dem Fürſten Alfred Salm, der auch Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
en ſtirbt die Linie Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck des fürſtlichen 
auſe . 


Jeder der Flügel iſt in zehn Sectionen getheilt, die jede ihre eigenen 
Salons, Speiſe⸗, Schlaf und Badezimmer und ihre eigenen kleinen 
Höfe und Gärten haken, wo man die Leidenden in friſcher Luft und 
freundlicher Umgebung ſich ſo lange als moͤglich aufhalten läßt. 
Holzungen erſtrecken ſich überdies bis unmittelbar an jeden der Flügel, 
wo es, wenn es der Zuſtand geſtattet, den Patienten erlaubt iſt, frei 
umherzuſpazieren, entweder allein, oder in Geſellſchaft von Freunden 
und Verwandten, die ſie zu beſuchen gekommen ſind. In dieſer Be⸗ 
nehung ift man ſehr liberal, man geſtattet ſogar, daß die Patienten 
ihre Freunde nach den Reſtaurationen am Flußufer begleiten und 
dort mit ihnen frühſtücken. Iſt der Patient vollſtändig ruhig, ſo 
werden ihm auch bisweilen kleine Ferien bewilligt, die er bei ſeiner 
Familie zubringen kann, eine Humanität, die denn doch vielleicht etwas 
zu weit getrieben iſt. Man will nämlich wahrgenommen haben, daß für 
die Geiſteskranken nichts ſo gefährlich iſt als eine zu frühe Entlaſſung 
aus der Anſtalt. Er kann in derſelben völlig geheilt erſcheinen und 
dennoch, wenn er in die alten Umgebungen gelangt, binnen Kurzem 
einen neuen Anfall von Raſerei bekommen. So befand ſich der arme 
André Gill als Reconvalescent auf dem beſten Wege zur Heilung, 
als er bei einem Ausfluge von Charenton den Rückfall bekam, welcher 
ſeinem Leben ein Ende machte. 

Die Patienten genießen in Charenton die denkbar größten Comforts. 
Selbſt in der Klaſſe, wo man am wenigſten, nämlich 1000 Francs 
jährlich, bezahlt, iſt es beſſer, was Wohnung und Koſt anlangt, als 
in den gewöhnlichen Pariſer Penſionen. Diejenigen, welche zwiſchen 
3: und 4000 Francs bezahlen, erhalten in dem ſogenannten „Faubourg 
2. Germain⸗Quartier“ ihre eigene Wohnung, beftehend aus Schlaf: 
Meiler, Salon und Dienſtbotenzimmer, und dazu ein Frühſtück und 
Irrengeſſen, das nichts zu wünſchen übrig läßt. In den privaten 
liegen stalten fehlt es überdies an keinerlei Luxus. — Dieſelben 
die g anz ſtens in einem Parke und ſind umgeben von kleinen Villen, 
kann fein 28 Belieben eingerichtet werden können. Der Patient 
ſo viel Di genes Mobiliar und Hausgeräth mitbringen und ſich mit 
nicht ſelbſt Daft umgeben, als ihm beliebt. Nur darf er dieſelbe 
Be Be Wählen. Seine bisherige Dienerſchaft würde ihn an 
ihn vielleicht Familienverhältniſſe und Aehnliches erinnern, was 
Es gilt aber derade in feinen gegenwärtigen Zuſtand gebracht hat. 

5 gerade, von ihm alle dieſe Erinnerungen und Einflüfe 
fern zu halten. Im Uebrigen aber giebt es kaum etwas, das ihn 
daran erinnert, daß er Patient und ſeiner Freiheit beraubt iſt. Mit 
Rückſicht auf die Heilerfolge ka ewiß noch große 

ge kann die Wiſſenſchaft gewiß 9 
Fortſchritte machen, und fie wird denn auch, namentlich in Paris, 
mit Rieſenſchritten vorwärts ſchreiten, woſelbſt fie eine Grundlage, wie 
die Charcot⸗Schule in La Salpetriere hat, auf der ſie weiter bauen kann. 


Richard Kaufmann. 


rſten Alfred Salm] Eckf 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Tresckow, Gen. der Inf. und Gen.⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, commandirender General 
des IX. Armee⸗Corps, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penſion zur Disp. geſtellt; derſelbe verbleibt in dem Verhältniß als Gen.⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, ſowie als Chef des 
2 Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 27, und iſt auch ferner in der Anciennetäts⸗ 
liſte der Generalität zu führen. v. . Gen.⸗Lt. und Comm. 
der 11. Div., unter Beförderung zum Gen. der Inf., zum commandirenden 
General des IX. Armee⸗Corps ernannt. v. Schaumann, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 5. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 11. Div. be⸗ 
auftragt. Böhmer, Rittm. & la suite des Weſtpreuß. Kür.⸗Re ts. Nr. 5, 
unter Entbindung von dem Verhältniß als Vorſtand der Militär⸗Lehr⸗ 
ſchmiede zu Hannover, als Escadr.⸗Chef in das Drag.⸗Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen rg: Nr. 1 verſetzt. Frhr. v. Roſen, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 33. Inf.⸗Brig, zum Inſpecteur der 2. Landw.⸗Inſpect. 
ernannt. Frhr. v. Biſſing, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
1. Hannov. Drag.⸗Regts. Nr. 9, mit der Führung des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. 
Nr. 13, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Prinz Albrecht 
zu Waldeck u. Pyrmont Durchlaucht, Major, aggreg. dem 1. Hannov. 
Drag.⸗Regt. Nr. 9, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Regiment einrangirt. 
v. Wigendorff, General der Cav. und Commandirender General des 
VII. Armee⸗Corps, in Genehmigung feines Abſchieds⸗Geſuches mit Beni. 
z. Disp. und bed auch à la suite des 2. Weſtfäl. Huf.-Regts. Nr. 11 
geſtellt. v. Albedyll, Gen. d. Cav. und Generaladjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, von der 
Stellung als Chef des Militär⸗Cabinets entbunden und, unter gleichzeitiger 
Stellung à la suite des Cür.⸗Regts. Königin (Bomm.) Nr. 2, zum Com⸗ 
mandirenden General des VII. Armee⸗Corps, v. 2 Gen. ⸗Lt. und 
Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Militär⸗Cabinet, unter Belaſſung in dem Ver⸗ 
hältniß als Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, 

um Chef des Militär⸗Cabinets, ernannt. von Lindeiner gen. von 
Wild au I., Gen.⸗Maj. und Inſp ecteur der 2. Landw.⸗Inſp., in Geneh⸗ 
migung feines Abſchieds⸗Geſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſ. zur Disp. ger 
ſtellt. v. Int. Fegg. Nr. 2, u. Spec Oberſt und Commandeur des 
1. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 25, v. Specht, Oberſt und Commandeur des 
1. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 13, in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗Ge⸗ 
ſuche, als Gen.⸗Majors mit Penſion, v. Nieſewand, Oberſt und Com⸗ 
mandeur des 1. Heil. Huſ.⸗Regts. Nr. 13, in Genehmigung feines Ab⸗ 
ſchieds⸗Geſuches, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. zur Dispoſition geſtellt. 
Schumann, Major a. D., zuletzt im damaligen Stabe des Ingen.⸗Corps 
und Mitglied n der Charakter als Oberſtlt. verliehen 
und gleichzeitig die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der 3. 1 
Inſp. ertheilt. von Schütz Hauptmann a. D., zuletzt Batterie⸗Chef im 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6, der Charakter als Major verliehen. 
Dr. Krauſe, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, zum 
Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt der 2. Abtheil. 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), Dr. Lerche, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Klaſſe der 
Reſerve vom Landw. Bats.⸗Bez. Jauer zum Stabsarzt der Reſerve, be⸗ 
fördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Nave 
vom Landw.⸗Bats.⸗Bez. Glatz, Dr. Körner vom Landw.⸗Bats.⸗Bez. II. 
Breslau, Dr. Neumann vom Landw.⸗Bats.⸗Bez. Gleiwitz, Dr. Opie⸗ 
linski vom Landw. ⸗Bats.⸗Bez. Schroda, Dr. Buſchbeck vom Landw.⸗ 
Bats.⸗Bez. Görlitz, zu Stabsärzten der Landw. 1. Aufgeb., Dr. Meridies 
vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Görlitz, Dr. Heptner vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Gleiwitz, Dr. Wallentin vom Landw.⸗Regts.⸗Bez. 1 Breslau, Dr. Korn⸗ 
blum, Dr. Kleinwächter vom Landw.⸗Regts.⸗Bez. I Breslau, Dr. Nimſch 
vom Landw.⸗Bats.⸗Bez. Hirſchberg, Dr. Schubert vom Landw.⸗Bat. Glatz, 
Dr. Schmidt vom Landw.⸗Bat.⸗Bez. Wohlau, Göhlich vom Landw. ⸗Bats.⸗ 
Bez. Schweidnitz, von Jagodzinski vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Gneſen 
Fi Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. der Reſerve, Dr. Katz, Unterarzt der Reſ, vom 
andw.⸗Bats.⸗Bez. Beuthen, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ., befördert. 
Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Perls, Dr. Mende, Dr. Klinke vom 
Landw.⸗Regts.⸗Bez. I Breslau, Dr. Hlubeck vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Gleiwitz zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Reſ., befördert. Dr. Breyer, Aſſiſt.⸗ 
911 5 T. der Ref. vom Landw.⸗Regts.⸗Bez. I Breslau, der Abſchied be⸗ 
willigt. 

„Berlin, 11. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Das Victoria⸗ 
Theater wird, wie ein Berichterſtatter mitzutheilen weiß, nicht umgebaut, 
vielmehr nach beendeter Pachtzeit des Herrn Director Scheerenberg einer 
eingehenden Erneuerung unterzogen werden, um dann Verwendung als 
Inſtitut einer groben per zu n. Die Kaiſer Wilhelmsſtraße wird 
dann über das Theater 1 zu beiden Seiten verlängert werden, un 
zwar fo, daß die jetzigen Eckgebäude vor dem Victoria⸗Theater, in welchem 
ſich Reſtaurants befinden, ſchon am 1. Januar k. J. fallen. Mächtige 
ronten werden an Stelle der kleinen einſtöckigen Gebäude treten und 
damit den Anfang der verlängerten Kaiſer Wilhelmſtraße bilden, welche 
dann auf dem ausgedehnten Garten des Victoriathegter errichtet werden 
wird. Das Theater ſelbſt bleibt nach allen Seiten frei liegen und wird 
noch mit verſchönernden Anlagen, Blumen⸗Perrons ꝛc. verſehen werden 
können. — Ueber die Hirtenſtraße hinaus, welche bekanntlich an den 
Garten des Victoriatheaters grenzt, ſind noch keine Dispoſitionen getroffen 
bezüglich der Weiterführung der Kaiſer Wilhelmſtraße, doch verlautet, daß 
der Durchbruch derſelben über jenes Straßencarrée, welches gemeinhin 


Dahak, der Sänger. 
(Ein Culturbild aus Egypten.) 


Der Zauber, welchen der näſelnde Geſang eines fellachiſchen Ge⸗ 
legenheitsdichters aus Ober⸗Egypten auf ihn ausgeübt, koſtete ihm 
das, was ein egyptiſches Proletarierkind ſeine Heimath nennt: ein 
Schilflager in einer der vielen zerfallenen Lehmhütten Cairos und 
5 den Hunger mit den Eltern und Geſchwiſtern zu 
theilen 
eines Tages einem Sänger, deſſen Tamburin jedem beſſer gekleideten 
Eingeborenen entgegenraſſelte, und deſſen Verſe dann vom Lob des 
Unbekannten überfloſſen — ein Lob, welches deſſen edles Herz, die 
offene Hand, den ſchneeweißen Turban, das grüne Prophetentuch, den 
flinken Eſel, den er ritt, traf, bis der Geſchmeichelte den Sängerſold 
in Kupfer erlegt hatte. Oft ſang er auch einen Franken an, welchen 
er dann, in der Ueberzeugung, nicht ganz verſtanden zu werden, ver⸗ 
ſpottete und verhoͤhnte; das trug wieder Kupfer ein, nicht vom Franken, 
ſondern von den Rechtgläubigen, die ſich des Spottes freuten. Auch 
dort, wo hoch aus der Mauer ein ſaraceniſches Gitterfenſter vor⸗ 
ſprang, raſſelte feine breite Halbtrommel und der Improviſator leierte 
ſeine monotonen Schmeichelſtrophen ſo lange, bis ſich eine handgroße 
Luke öffnete, aus der eine Kleinigkeit für ihn herabkam. . . Immer 
hinter ihm her zog der Knabe bis zum Nilhafen von Bulak, 
dort verlangte der fünfjährige Kindermagen gebieteriſch nach 
Nahrung. Der Junge griff arglos nach einem Brotfladen, die 
ein graubärtiger Fellache auf feinem Holzroft feilhielt, aber 
kaum hatte er den erſten Biß gethan, als ihm der weitere Genuß 
durch eine Tracht Prügel vergällt wurde, die auf ſeinen zu ſieben 
Achteln nackten Leib niederſielen. „Du Chriſtenſohn“, ſchimpfte der 
Alte, „beim Brotſtehlen hältſt du ſchon?“ Der Knabe ließ Prügel 


und Vorwürfe über ſich ergehen, zu feiner Entſchuldigung brachte er] d 


nur die Worte vor: „Ich bin hungrig.“ Da warf ihm der Alte 
angebiſſene Brot hin, mit dem das Kind ſich in einen Winkel ver⸗ 
kroch. In dieſem Verſteck ließ er ſich häuslich nieder, verbrachte dort 
die Nacht und den nächſten Tag. Als er zu Mittag wieder um den 
Brotladen herumſtrich, rief ihn der Alte zu ſich: „Wie heißt du?“ 
— „Dahak“. — Das war Alles, was er aus ihm herausbringen 
* 5 „ En Heim beantwortete er mit: 
„Ich weiß nicht.“ Der Alte te eine mitleidige = 
Kl den Raben e 8 

ahak lernte leſen und die Koranverſe herplärren. Als feine 
Bildung dieſen Höhepunkt erreicht hatte, ER er an Per 
Alten die Brote feil halten. Mitunter ſtimmte die Rechnung nicht. 
„Da fehlen noch zwanzig Para für vier Brote“, fuhr ihn der Alte 
an. „Ich habe ſie Armen geſchenkt“, hieß es zurück. Dahak log nie, 
eine ſeltene Tugend bei dem Egypter, von welcher ſich der Alte zu 


2 


„„ ͤë Fr n . . a 1 r 


Wie mit einer Feſſel um den Nacken, ſo folgte der Knabe 


mit dem Namen der „Scheunengaſſen“ bezeichnet wird, nach der Lothringer⸗ 
ſtraße über die Linienſtraße hinaus erfolgen und ſomit der Nordoſten 
direct in Verbindung mit den Linden gebracht werden wird. 

Ein Berichterſtatter meldet, daß Director Salomonsky in Berlin 
eingetroffen ſei und mit einem Conſortium unterhandle, welches ihm einen 

roßen und prächtigen Circus errichten will, deſſen Pacht er auf zehn 

Jahre übernehmen ſoll. Als Stätte des zukünftigen Circus wird die 
Gegend des Hacke'ſchen Marktes genannt. 

»Vermiſchtes aus Deutſchland. Als in Elbing in der Nacht zum 
4. d. M. die Gefahr der Ueberſchwemmung am tiefen Pulvergrunde aufs 
höchſte geſtiegen war, ſtach ein Bürger eigenmächtig den Damm durch. 
Der Schaden, welcher dadurch entſtanden iſt, wird auf 20 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt, und es entſteht die Frage, wer denſelben tragen ſoll. Wenn der 
Damm nicht durchſtochen worden wäre, hätte der Schaden noch viel 
größer werden können. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

© Budapeſt, 10. Auguſt. [Zum Graner „Culturkampf“] Der 
Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter v. Trefort richtete, wie die „Ung. Poſt“ 
meldet, unterm 8. d. an den Cardinal Fürſtprimas Simor eine Zu⸗ 
ſchrift, in welcher er ſich darauf beruft, daß die ungariſche Regierung 
die Aufſicht über die römiſch⸗katholiſchen Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Prä⸗ 
parandien durch die königlichen Schul⸗Inſpectoren ausübt, welche bei 
den Prüfungen erſcheinen, an die Zöglinge Fragen richten, bei der Claſſi⸗ 
fication ihr Votum geltend machen und die Diplome unterfertigen. Un⸗ 
geachtet deſſen verweigerte der Director der Tyrnauer römiſch⸗katholiſchen 
Lehrer⸗Präparandie dem zur Prüfung entſendeten königlichen Schul⸗ 
Inſpector das Recht zur Unterzeichnung des Prüfungs⸗Protokolles und 
der Wenne Pee Der Miniſter erſucht daher den Fürſtprimas, 
dem genannten Director, den er auf Vorſchlag des Fürſtprimas in dieſer 
Stellung beſtätigte, wegen dieſes Verhaltens ſtrengſtens zu tadeln, gleich⸗ 
zeitig zu verfügen, daß die Diplome der Lehramts⸗Candidaten, welche die 
Befähigung erlangten, zur Unterfertigung dem exmittirt geweſenen könig⸗ 
lichen Schul⸗Inſpector ſchleunigſt überſendet werden, und dem Director 
aufzutragen, daß er in Hinkunft den königlichen Schul⸗Inſpector an der 
Ausübung feines Aufſichlsrechts nicht zu verhindern verſuche. Sollte der 
Director auch in Hinkunft den Gehorſam verweigern, fo werde der Mi⸗ 
uiſter ihn als einen durch ihn ernannten Beamten bei Einſtellung ſeiner 
Bezüge vom Amte ſuspendiren und gegen denſelben die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung einleiten. 


| Italien 

TE Rom, 7. Aug. [Die Verſtimmung zwiſchen Frankreich 
und Italien.] Bis zur Stunde iſt die Antwort Frankreichs auf die bei⸗ 
den, das Beſitzrecht Italiens auf Maſſauah feftftellenden und die Präten⸗ 
ſionen und Heraus forderungen Frankreichs conſtatirenden italieniſchen 
Noten noch nicht hier eingetroffen, und man ſcheint in Paris den Bericht 
abwarten zu wollen, welchen der franzöfifche Geſchäftsträger Herr Gerard 
über ſeine über dieſes Thema mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
gepflogenen Verhandlungen einſchicken wird, um in entſprechender 
Weiſe zu antworten. Welcher Art immer aber auch dieſe Antwort 
ausfallen möge, Herr Crispi iſt feſt entſchloſſen, den Intereſſen und 
der Würde Italiens Frankreich gegenüber nichts zu vergeben, und er 
iſt der Mann dazu, dieſen ſeinen feſten Entſchluß auch bis zu den 
äußerſten Conſequenzen durchzuführen. Herr Crispi hat durch ſeine 
würdevolle und energiſche Kundgebung Frankreich bewieſen, daß die 
Zeiten vorüber ſeien, wo Italien gleichſam den Vaſallen Frankreichs 
ſpielte und ſich demüthig jedem Winke fügte, der aus Paris erfolgte; 
er hat es der Welt offen verkündet, daß Italien ſich ſtark genug fühle, 
um auf eigenen Füßen zu ſtehen, und weder der Protection noch der 
Zuſtimmung Frankreichs bedürfe, um ſeine Rechte und ſeine Würde 
zu wahren und für dieſelben mit aller Kraft, Feſtigkeit und Ent⸗ 
ſchiedenheit einzuſtehen. Man glaubt in hieſigen politiſchen Kreiſen 
nicht daran, daß der Zwiſchenfall mit Frankreich ernſte Folgen haben 
oder gar einen Bruch mit Frankreich herbeiführen werde; aber ſelbſt 
dieſen unwahrſcheinlichen Fall angenommen, iſt Italien entſchloſſen, 


d |feine Stellung und Würde als Großmacht zu wahren, und iſt Herrn 


Crispi dankbar dafür, daß er die erſte ſich darbietende Gelegenheit er⸗ 
griffen hat, um ſich in dieſer Richtung klar und entſchieden auszu⸗ 
ſprechen; das Land iſt mehr denn je geneigt, Herrn Crispi vollſtändig 
zu vertrauen und ihn in wirkſamer Weile zu unterſtützen. Indeſſen 
fahren die Franzoſen fort, ihre Gehäſſigkeit Italien gegenüber in der 
offenſten und entſchiedenſten Weiſe zu beweiſen, und benutzen jede Ge: 
legenheit, um Italien und deſſen Regierung zu verdächtigen und 
deſſen angebliche Ländergier der Welt zu denunciren. Nachdem die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſeiner Verwunderung oft überzeugt hatte. „Warum ſagſt du den 
Armen nicht: Alallah?“ (Gehe zu Gott) belehrte ihn der Graubart. 
„Wird der Hungernde von „Alallah“ ſatt?“ fragte Dahak zurück. 


Wenn der Alte in den gährenden Gedanken des jungen Kopfes 
hätte leſen können, fo würde er in dem ſtillen, aufmerkſamen Burſchen, 
der an ſeiner Stelle Brot verkaufte, einen Schalk entdeckt haben, der 
früh begann, die Schwächen der Menſchen zu erkennen, und — das 
mußte angeboren ſein — zu verſpotten. Selten zog ein Verkäufer 

ei, auf deſſen zum Anpreiſen feiner Waaren ertönende Lobes⸗ und 

ockrufe er nicht ein beißendes Verslein im Fluge machte. 
*. „Der Segen des Nil! Kauft nährende Fiſche!“ 
ſang der wandernde Fiſchhändler, deſſen getrockneter Nilſegen ein 
europäiſches Riechorgan auf fünfzig Schritte weit erſchreckte. Dahak 
rief in wohlnachgeahmtem Singſang: 
„Nachbar, laſſ' Deine Naſe weg, geh'ſt du zu Tiſche!“ 
Pries der Olivenverkäufer 
„Schwarze Oliven, faftig, milde und öldurchthaut!“ 
ſo warf Dahak einen Blick über die Waare und ergänzte: 
„Sie ſind wie Greiſe: nur runzlige Haut!“ 

Wie oft ſchickte er die Fellachin, welche von ihren zum Verkauf 
ausgebotenen Cactus feigen laut hinausſang: 

„Cactusfeigen, ſüß wie ein Kuß; fie duften nah und fern!“ 
n anni Worten: 

„Deine Ziege roch daran und ſagte: Pfui — das laſſ' ich meinem Herrn!“ 
fort, weil die t ar übel 
8 Frucht, die er gerne gekauft hätte, ſich g 

Die Nachbarn lachten über feine Spottverſe, die Verkäufer da⸗ 
gegen waren oft nur mit Mühe davon abzuhalten, ihn die Wucht 
ihrer Fäuſte koſten zu laſſen. In ſeinem fünfzehnten Jahre, als ihn 
ie Nachbarn zu fürchten begannen, weil er auch ihre Schwächen 
und Fehler nicht ſchonte, verſchwand er eines Tages. Man hatte ihn 
Nachmittags mit einem blinden Improviſator eifrig ſprechen ſehen, 
der von einem Jungen durch die Straßen geleitet wurde; der Junge 
trug auch eine Halbtrommel, ſang nach jedem Strophengliede des 
Meiſters eine Art Kehrreim und ſammelte die Gaben ein. Einige 
Nachbarn wollten fpäter den Sänger mit zwei ſolchen Knaben gefeben 
haben. Der eine davon wäre Dahak geweſen, meinten fie... 

Es war zu Ende der Siebziger Jahre, daß ein junger Gelegen⸗ 
heitsſänger die Aufmerkſamkeit der Cairiner auf ſich lenkte, ſowohl 
durch feine jugendlich edle Geſtalt, die durch ein tadellos weißes 
wallendes Gewand, das auf der Bruſt eine roth eingewirkte Geißel 
zeigte, gehoben wurde, als auch durch den ſatiriſchen Inhalt feiner 
Improviſationen, welche ſich mit den Laſtern und Schwächen der 
guten Bewohner der Khalifenſtadt eingehend befaßten. Es war 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Soeben erſchienen 


„ Trewendis Kalender 


We 
7 auf das Jahr 


1889. 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorrätig, 
und zwar namentlich in: ; 
Bernſtadt bei H. Tilgner. Glogau bei Oſtertag, Reisner's Nachf., Lauban bei Köhler. oſen bei Bote & i 5 
und Zimmermann. ei . bei C. Kothe, A. Rölle und e Shtefnger, A. Sies 915 

rk. 


2 

P. Schweitzer 
7 Buchhandlung 
#1 Bücher - Leih - Institut 
x für neuere Literatur. 

Journal-Lese-Zirkel, 

BRESLAU 

Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


zu Gardinen, Stores ꝛc. 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [1699] 


in größter Auswahl 


Beuthen OS. bei Freund und Wäldner. 
Boltenhain bei Carl Schubert. | Gee de ginn, een, 8 Witte. 
reslau bei Trewendt rauier örlitz bei Finfter, Förſter, Arthur Liegnitz bei Kaulfuß, Pohley, Reisner, Natibor bei ini e 
Buchh. (B. Sirich), Aderholz, Ban: | John, Remer, Rother, Sattig, © Scholz und del 8 ESimmich. ee zu Original 
mann, Bial Freund & Co., H. Clar, Tiſchaſchel und Vierling. Lipine bei Rieger. Reichenbach i. Schl. bei Nudolf Höfer Fabrikpreiſen BE 
Dülfer 8 Sort., Felder, Görlich & Groß⸗Strehlitz bei A. Wilpert. Liſſa (Deutſch) bei Heidenreich. und Heege & Güntzel. ER 
Coch's Buchh., Hainauer, Dirt 's | Grottkan bei Neugebauer. Löwen bei A. Polenz. Nybnik bei Schöns N. Schaefer & Feller, 
Sort., Hoferdt Köbner, Korn's Sort., Guhrau bei A. Ziehlke. Lüben bei Goldſchiener und Paul Kühn. Sagan bei Schönborn. 1 zun; 
Maruſchke HBerendt, Morgenſtern's Habelſchwerdt bei J. Franke. R Münſterberg bei Blühm. Schmiedeberg bei Sommer. IR 50] Schweidnitzerſtraße 50. 
Buchh., Max & Co., Neſſel, Preiſer, Hirſchberg bei Heilig, C. Klein, Myslowitz bei G. Pflanz. Schrimm bei Schreiber. 5308 „ Hausohlld'ſches Häkel⸗ 
Preuß & Jünger, Priebatſch, Schlet: | Kuh’ihe Buchh. (G. Schwaab) und Namslau bei K. Dethleffs und Töbe. Schweidnitz bei Brieger & Gilbers, garn, ſowie neneſte Häkel⸗ 
ter ſche VBuchh., H. Scholtz, Schweitzer, P. Richter. 6 : Neiſſe bei J. Graveur, R. Hinze, Alb. Heege, Kaiſer und e 2 muſter ſtets vorräthig. 
Winkler und Zimmer. Jauer bei Gürcke, Hiller und Julins Hoffmann, F. Huch uud Osw. Huf. | Sprottan bei Reisner und Klinner. er l N 
Brieg bei A. Bänder und Lebek & loſe. Neurode bei Hitſchfeld. Steinau a. O. bei A. Ziehlke. a == 
Weigmann. Kattowitz bei Gierth 8 Co. und Neuſtadt OS. bei J. F. Heiniſch, Franz Strehlen bei A. Gemeinhardt. 15 : ER f 
Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, Siwinna. 2 Heiniſch und Pietſch. Striegau bei A. Hoffmann. 1 Kaiſer Friedrich. 7 
und S. Priebatſch. Kempen bei S. Jereslaw. Nimptſch bei Ang. Grögor. Waldenburg bei Meltzer. Neue 2 Markſtücken M. 3,50 
Talkenberg bei B. Bartelt und Deutſch. Königshütte b. R. Giebler u. L. Lowack. Ober⸗Glogau bei E. Rotter und Wil: Warmbrunn bei Leipelt. N SE arkſ ee 80 80 
rankenſtein bei E. Philipp. Koſel bei S. Aberle. limski. Wohlau bei Rupprecht. 10 1 à 11,50 
riedland, R⸗Bez Breslau b. H. Walther. Krenzburg bei O. Prätorius und Thiel: Ohlau bei Bial und Scheffner. Wüſtegiersdorf bei Jacob. ; 20 5 à 21,50 
eiburg bei Hermann Heiber. mann. om Oels bei Grünberger 8 Co. und Roth. Zabrze bei Neumann und Joſ. Oppler. Alle 4 Stück in elegantem Etui 22 


zuſammen frco. für Mk. 50,00. 5 
Oscar Bräuer & C0., 

Breslau, Ring 44. 
ey AR Nen 
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fat bei Max Adam, Hirſchberg und Krotoſchin b. u. Friede u. A. E. Stock. Oppeln bei grand, Vohla und Kiniter: | Zi i Rö 
a. Landeck bei A. Bernhard. EN 8 Socken bes 5. N. Gühm an. 0 
Gleiwitz bei Färber. Langenbielau bei Hugo Stiebler. [Pleß bei Krummer. Zülz bei Rob. Felder und A. Müller. 


Trevendis J Trevendts | 
: Volks⸗Kalender für 1889. Haus ⸗Kalender für 1889. ohe as bertan 


Sünfundvierzigfter Jahrgang Bneindnierziafter a 
Zweiundvierzigſter Jahrgang. lerſtandenen Cong ren Wagren⸗ 
Mit 6 Vollbildern und 52 Textilluſtrationen. Oktav. 15˙½ Bogen. Er „ La ni 2 
5 4 2 aus Kartoniert, mit Schreibpapier durchſchoſſen und außer zahlreichen & , 
* Preis kart. u 1 Mark Terxt⸗Illuſtrationen ein buntes Titelbild. 80. i 


Galanteriew. u. Knöpfen, in größ. 
Partien für Wiederverkäufer zu 

N gebunden und durchſchoſſen 1 Mark 50 Pf. ’ 5 ; TIER rn’ 

3 Zu dem billigen und bequemen Preiſe von einer Mark wird dieſer als treuer Preis 50 Pfennig; broſchiert 40 Pf. 5 Blüchery . 18, J. El. 


5 0 95 8 
Dirt N. 


Großer Ausverkauf 


auffallend billigen Preiſen 


ia Hausfreund bewährte Kalender noch mehr als bisher gekauft werden. Vorzüglich für aaktif . i ; 

5 5 f 5 . : züglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Haus: Wi 

. Für abwechslungsreichen und intereſſanten Textteil iſt in altbekannter Weiſe Sorge [chronik geeignet. Doch bietet auch dieſer aue als Unterberg Se Steppdecken 
5 getragen. 4 Stoff durch ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. . 


in größter Auswahl, in allen paſſen⸗ 

den Stoffen und Farben mit den 
kunſtvollſten Deſſins, auch mit Schaf⸗ 
wolle und Federn wattirt, empfiehlt 


I. Bild’s 


Erſte Wiener Steppdecken⸗ 


Kontor, Bureau, Etui, Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Kalender. 
eee Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 


das Kalender ⸗Kontor befindet ſich Tauentzienſtraße 60. r 
im „Bär auf der Orgel“. 
„ 7 JJ!!! 000 y HERE STSBENRERTEINEITTESRTFTRRETEN S 4 
Fabrik wasserdichter Gewebe a a S natur- 
aller Art für Militär und Civil E 
F. H. Zwadlo, e ferne Nordische Ausstellung Kopenhagen Weine 
Luftdurchlässige wasserdichte Kleidungsstücke 2 Oswald Nier E 
ohne Gummi, daher nicht gesundheitsschädlich. : E S 
Annahme zum Wasserdichtmachen | — — Mauptgeschätt [N 108 
fertiger Militär- und Civilkleidungs- ELISE TR SE TENNESSEE 8. * BERLIN * 
stücke, fertiger Zelte, Wagendecken, 2 6 0 
e 295 * 
egyP 


nach Maass aus zuverlässig wasserdicht 
präparirten Originalgeweben. 
Verkauf von wasserdichten Militär- und 
e Civil-Tuchen, sowie von Baumwollen- 
u. Hanfgeweben für gewerbliche Zwecke, 
meterweise, auch nach ausserhalb. 


Central-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79. 


b 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 
besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheilt 

. ackenburg, 
ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt: 


50,000 Kilos. 


$ _Sombart's Patent- 
= Gasmotor. 


l 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Besichtigungu.Prüfungunserer Fabrikate 
im Geschäftslocal gern gestattete 

Jun aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 

P A U ENTE durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 

Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 
Die zur Emmerich'ſchen Concursmaſſe gehörigen 11828] 
Gold: und Silberwaaren 


%  Geringster F 
5 Gasverbrauch! 


werden im Geſchäftslocale Ohlanerſtraße Nr. 83 ausverkauft. Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 1 
Carl Beyer, Concursverwalter. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 5 ne. ö 
— 8 = Billiger Preis! _ 


| 4 1 f en ı Mk. 60 Pf. per Pfund — 3 Aufstellung N = 
Oeffentliche Möbel⸗Verſteigerung. e 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 
neuerer Construction, 

Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 

Fa offeriren 


/Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Wegen Aufgabe des Möbelmagazins von Koch & Wallfisch 
F e ich Dinstag, den 21. Auguſt a. o., von Nachmittag 
Uhr a 


118 
38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


3 eichene Herrenzimmer, 

3 eichene Speiſezimmer, 

2 matt Nußbaum⸗Speiſezimmer, 
3 matt Nußbaum⸗Salons, 

2 matt ſchwarze Salons, 

3 matt Nußbaum⸗Schlafzimmer, 


m 8 

Wie neu! 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. K. Amandl, - 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Ein tigt ichen Bad erhält die Seſundhelt. 
a 3 Weyl'sheizb.Bade⸗ 
e ful OhneMtühe ein 
= warmes Bad. Unent⸗ 
Jehrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 


2 
1 


jowie verſchiedene Garnituren Verticows, Buffets, Schränke, ! a CHEN Se 
Zivansd, Schreibtiſche, Bettſtellen, Stühle, Trumenng, ferner f Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unſer Francoyufendung. Monatsjähtungen, 


Pianinos u. Flügel, 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
um Verkauf und Verleihen 
Et. 


Ecke Schmiedebrücke, 


Teppiche, Portiéren ꝛc. gegen ſofortige Baarzahlung. 
n e e ee 2 
N unen von heute ab beſichtigt werden, wo 
auch freihändig verkauft wird. - 


Kaessner, Königl. Gerichtsvoltzieher. 
Möbel können bis 1. tr ohne fte A Bleiben. ar 


Sämiſch⸗Rehfelle, 


zum Putzen der Fenſter, Spiegel ꝛc., 
ie nach Größe 30 — 100 Pf. p. Stück 
empfiehlt Magnus api, 
Neue Oderſtraße 13d. 12617) 


— 


Mit drei Beilagen. 5 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


hosphorſaurer Kalk, Eiſenoxidul, 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit = Banden ders een 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und beſtillirte Waſſer. 
\ Wolff & are, 1 Berlin, le Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lehek, Aeskulap⸗Apotheke. 


Fortſetzung.) 
Meldungen der franzöſiſchen Segal, daß die irredentiſtiſche Bewegung 
in Italien, durch die Regierung im Geheimen unterſtützt, immer 
größere Proportionen annehme und ein Handſtreich der Irredentiſten 
vorbereitet werde, von Niemandem ernſt genommen und durch die 
Thatſachen dementirt wurden, und nachdem ſo der Zweck dieſer Organe, 
das Mißtrauen Defterreich-Ungarnd gegen Italien und den Leiter 
feiner auswärtigen und inneren Politik zu erregen, geſcheitert iſt, fo 
werfen ſie ſich auf ein anderes Thema und denunciren die Gelüſte 
Italiens auf Tripolis, indem ſie behaupten, daß Italien im Geheimen 
eine Expedition organiſtre, um fi) mittelft eines Handſtreiches Tripolis’ 
zu bemächtigen. Die großen Flottenmanödver, welche Italien dieſen 
Sommer im Mittelländiſchen Meere ausführt, liefern den Franzoſen 
die Gelegenheit, ihren Infinuationen einen Schein von Wahrheit zu 
geben und vielleicht eigene Abſichten und Ränke zu maskiren. Glück⸗ 
licherweiſe glaubt in Europa Niemand an dieſe Inſinuation, und der 
Mühe Lohn bleibt den Franzoſen aus. — Daß übrigens die Situa⸗ 
tion nicht ganz klar iſt und die hieſige Regierung dieſelbe überwacht, 
beweiſt der Umſtand, daß Herr Crispi, welcher zuerſt ſeine Familie 
nach Karlsbad begleiten und dann einen längeren Aufenthalt in 
Caſtellamare und Pozzuoli bei Neapel nehmen und Rom ſchon An⸗ 
fang dieſes Monats verlaſſen wollte, ſich vorläufig aus der Hauptſtadt 
nicht entfernt und ſeine Erholungsferien auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
verſchoben hat. 5 
Spanien. 

-t- Madrid, 8. Auguſt. [Ein Triumph der Preſſe. — 
Drohende Miniſterkriſis.] Lope de Vega ſagt an einer Stelle: 
Geſetze ſind die Netze, in die die kleinen Fiſche fallen und denen die 
großen entſchlüpfen. An dieſes Wort wird man unwillkürlich er⸗ 
innert, wenn man das Ereigniß betrachtet, das ganz Spanien in eine 
ſo gewaltige Aufregung verſetzt, daß die hohe Politik in den Tages⸗ 
blättern auf die leßte Spalte verlegt wird und welches geleſenen und 
unterrichteten Zeitungen wie „El Liberal“ und „El Reſumen“ einen 
täglichen Abſatz von 80—100 000 Exemplaren verſchafft. Der Fall 
iſt ſehr einfach: Eine ältere reiche Wittwe — die deutſchen Zeitungen 
meldeten zuerſt irrthümlich eine Marquiſe — iſt in ihrer Wohnung 
ermordet vorgefunden worden. Raub lag ſcheinbar nicht vor, da 
ſämmtliche Geſchmeide ꝛc. in der Wohnung vorhanden waren, und 
ein anderes Motiv war bei dem ſtillen, zurückgezogenen Leben der 
Frau ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die vox populi bezeichnete den 
eigenen Sohn als den Mörder, ein liederliches Subjeet, das mit 
ſeiner Mutter wegen fortwährenden Geldforderungen in Hader und 
Streit gelebt hatte, doch ergaben die Vernehmungen der einzigen 
Zeugin der Mordthat, des Dienſtmädchens der Ermordeten, kein 
greifbares Reſultat. Als es endlich gelang, nachzuweiſen, daß das 
Mädchen am Tage der That im Beſitze eines Tauſend⸗Peſetenſcheines 
geweſen ſei, entſchloß es ſich zu dem Geſtändniß, daß in der That jener 
Sohn der Mörder ſei, doch verwickelte es ſich hierbei in ganz 
erhebliche Widerſprüche. Dieſer, Joſé Varela nennt fi der 
Brave, verfügte nun über ein ganz vortreffliches Alibi: er ſaß näm⸗ 
lich zu jener Zeit wieder einmal wegen eines kleinen Diebſtahls im 
Gefängniß. Ueberall dürfte wohl ein ſolches Alibi genügen, hier zu 
Lande aber, wo man nur ſelten eine Zeitung in die Hand nimmt, 
die nicht eine vorbereitete oder geglückte Flucht aus den Häuſern 
meldet, die ſich ſtolz carcel modelo — Muſtergefängniß — nennen, 
gab man ſich mit dieſem Factum nicht zufrieden, ſondern entſchloß 
ſich, verſchiedene Gefängnißbeamte und den Director zu verhaften. 


Doch war dies verlorene Liebesmüh', der Herr Director. und feine: 


Getreuen ſchworen bei allen Heiligen, daß Varela ſeine Zelle nicht 
verlaſſen habe; nach wenigen Tagen wurden fie entlaſſen, die gute 
Geſellſchaft Madrids beeilte ſich jogar, den Director Millan Aſtray 
durch Einladungen ı. für die erlittene Unbill zu entſchädigen, und 
Lope de Vega ſchien mit ſeinem Eingangs erwähnten Wort wieder 


r 
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einmal Recht zu behalten. Der gute Lope konnte eben zu ſeiner 


Zeit nicht auf die Entwicklung einer Großmacht — der Preſſe — Schach 


rechnen, deren Wirken allein es zu verdanken iſt, wenn dieſer Mord 
nicht ungeſühnt bleibt. Man muß es den Zeitungen aller politiſchen 
Schattirungen nachrühmen, daß fie trotz aller Einflüffe, trotz aller Dro⸗ 
hungen ſeitens Aſtray's, ſie wegen Verleumdung zu verklagen, unver⸗ 


droſſen Material zu beſchaffen, Zeugen zu eruiren ſuchten, und f 


Alles daran ſetzten, um die Sache vor der drohenden Verſumpfung 
zu bewahren. Jetzt nach Ablauf mehrerer Wochen, nachdem es end⸗ 
lich gelungen iſt, den Nachweis zu liefern, daß Varela das Gefängniß 


verlaſſen hat, um ſeine Mutter zu ermorden reſp. am Morde theil⸗ b 


zunehmen und ſich der erheblichen Baarſumme zu bemächtigen, nad: 
dem der ehrenwerthe Herr Millan Aſtray mit verſchiedenen Beamten 
nach dem Militärgefängniß gebracht wurde, um in dem Procefie 
wegen Beihilfe abgeurtheilt zu werden, können wir den Stolz und 
die Genugthuung jenes Journals begreifen, das da ausruft: „Die 
Zeit iſt vorüber, in der ein Bauer Crespo zu feiner unglücklichen 
Tochter — (Calderon's Richter von Zalamea) — ſagen konnte, jetzt 
kannſt Du Deine Ehre rächen, denn jetzt iſt Dein Vater Alcalde.“ 
Dieſer Proceß hat wieder einmal das eiternde Geſchwür Spaniens, 
die Beſtechlichkeit der Beamten, bloßgelegt, und der ſtreitbare Romero 
Robledo wird hieraus vortreffliche Waffen gegen das Miniſterium 
bei Eröffnung der Cortes ſchmieden; gegen die Corruption des Be⸗ 
amtenthums wird auch die Eloquenz Robledo's vergeblich kämpfen. 
— Der Cortes harrt noch eine andere Ueberraſchung. Das Alkohol⸗ 
geſetz war in letzter Seſſion glücklich zur Annahme gelangt, nachdem 
die ad hoc ernannten Commiſſionen wirklich mit außerordentlichem 
Fleiße in unzähligen Sitzungen während vieler Wochen das 
einſchlägige Material geſammelt und geſichtet hatten, und von 
Senat und Kammer in langen Discuſſionen, die zum Theil ein 
ernſtes Studium der Frage bewieſen, die Vorſchläge ventilirt worden 
waren. Das Geſetz iſt alſo nicht etwa durch die Kammern gejagt, 
ſondern erſt nach reiflicher Ueberlegung angenommen worden, der be⸗ 
friedigte Finanzminiſter publicirt es ſchleunigſt, um es per 1. Juli in 
Kraft treten zu laſſen, und was geſchieht nun? Ein paar Mani⸗ 
feſtationen und Deputationen genügen, um ihm nicht nur einige 
formelle Erleichterungen zu entreißen, die gegen den Wortlaut des 
Geſetzes verſtoßen, ſondern auch eine Steuer-Reftitution auf den für 
eine gewiſſe Sorte Wein verwandten Alkohol zu erzielen, obwohl dieſe 
Reſtitution ausdrücklich von den Cortes abgelehnt worden war. Die 
Steuerbehörde muß nun mit all' den betreffenden Wein⸗Exporteuren 
Conto⸗Corrent führen, bis die Cortes zuſammentreten und dem 
Finanzminiſter event. für fein Vorgehen Indemnität gewähren, und 
wenn auch Letzteres der Fall fein dürfte, find die Tage Puigcerver's 
jedenfalls gezählt; Sagaſta wird kaum ein zweites Mal erklären, daß 
er mit ſeinem Collegen von der Finanz ſtehen oder fallen werde, und 
fo können wir uns auf eine Miniſterkriſis gefaßt machen, die voraus⸗ 
ſichtlich nur die Perſon des Präſiden Sagaſta verſchonen wird. 
Afrika. 

[Die Feuersbrunſt in der De Beers Mine.] Von dem 
großen Brande, der am 11. Juli die De Beers Mine in Griqua- 
land, Capeolonie, verheerend heimſuchte, haben wir ſ. Z. nur einen 
kurzen Drahtbericht erhalten. Jetzt liegt eine ausführliche briefliche 
Beſchreibung des Vorkommniſſes, datirt Kimberley, 15. Juli, in 
der „Weſer⸗Ztg.“ vor. 

Es war am Abend des 11. Juli, ſo ſchreibt der Briefſteller, da ver⸗ 
kündeten die ſchaurigen Töne der Feuerglocke, daß in der Mine ein Brand 
ausgebrochen ſei und im Nu war eine tanſendköpfige Menge — Männer 
und Weiber und Kinder, hoch Zund niedrig, Weiße und Hartge — am 
Eingang zum Bergwerk verfammelt und Mitleid und Grauen malten ſich 
auf jedem Antlitz, denn es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß über 
achthundert Menſchen in der Mine eingeſchloſſen und alle Rettungs⸗ 
verſuche vergeblich ſeien. Was für herzzerreißende Scenen hier ſtattfanden, 
kann ſich jeder leicht vorſtellen, der bedenkt, daß unter der ſich drängenden 
Menge die Weiber und die Kinder der unglücklichen Bergleute waren. 
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gießen. 

Ob die Gefährdeten im Stande waren, die Ordre des Directors aus⸗ 
zuführen oder nicht, ließ ſich vorläufig nicht feſtſtellen und nun brach 
obendrein die Dunkelheit herein und die ganze Nacht hindurch ließ ſich 
nichts weiter thun, um mit ihnen in Verbindung zu treten. Die einzige 
Hoffnung, welche die Leute oben nicht ganz an der gen ihrer unglück⸗ 
lichen Gefährten verzagen ließ, war die, daß fie ſich wenigſtens in Reviere 
hätten flüchten können, in denen ſie nicht Gefahr liefen, vom Rauch er⸗ 
ſtickt zu werden, und ſo vorläufig ſicher waren, denn vor den Berſuß 
konnte man nicht daran denken, in wohl organifirter Weiſe einen Verſu 
zur Unterſtützung und Rettung der Bedrohten zu machen. 

Endlich brach der erſehnte Tag an und nun ſtanden Mr. William 
tauſend willige Hände zu Gebote und alles drängte herzu, den Kameraden 
* helfen. Die Rettungsabtheilung bahnte ſich ihren Weg in die Mine 

urch einen ſeit lange wüſtliegenden Tunnel und arbeitete mit einer wahr⸗ 
aft ſtahlharten Energie, bis ſie endlich an die Stelle kam, wo die Ar⸗ 
eiter, Weiße und Eingeborene, eingeſchloſſen waren. , 

Die Bilder, die ihr Auge hier ſah, laſſen ſich zum großen Theil durch 
Worte nicht wiedergeben. Auf dem Boden des Hauptſchachtes lagen in 
Reihen übereinander die Körper von Eingeborenen, die hier bei dem Be⸗ 
ſtreben, hinaus zu ſtürzen, zu Falle game waren. An anderen 
Stellen, wo Leitern aus den tieferen Revieren in die höheren führen, 
fand man Eingeborene erſtickt hängen, die Hände unlöslich feſt um die 
Leiterſproſſen gekrampft, die ſie im Todeskampf als letzte Hoffnung er⸗ 
a hatten. Dann trafen die Retter auf die Leiber hingeſtreckter 

eißer, in denen, wenn ſchon ſie bewußtlos dalagen, doch — Leben 
war. Dieſe hoben fie auf und trugen fie an die Oberfläche der Erde, wo 
ihr Erſcheinen von einem donnernden Jubelgeſchrei der vielköpfigen, ängſt⸗ 
lich harrenden Menge begrüßt wurden. Zum Glück wehte ein ſtarker 
Wind, der in den Tunnels und Schächten einen lebhaften Zug veranlaßte; 
ſonſt wäre keine Ausſicht geweſen, auch nur Einen noch am Leben zu 
finden. Die Retter brachten die Nachricht mit zurück, daß die Leichen von 
Eingeborenen haufenweiſe in den Gängen des Bergwerks lägen. Auch 
einzelne Weiße hatten ſie erkannt. Die Einen davon lagen ſtill und 
friedlich da, als ob ſie ruhig und ohne Schmerz eingeſchlafen wären, die 
Anderen verzerrten Antlitzes, mit wunden Händen — ihr Todeskampf 
muß ſchrecklich geweſen ſein. Und wieder wagte ſich die wackere Rettungs⸗ 
abtheilung in die Tiefe und arbeitete ohne Unterlaß, und ehe die Nacht 
ſich herabſenkte, waren, Dank ihrer Unerſchrockenheit und ihrer Energie, 
43 Weiße und 408 Eingeborene lebend der Welt zurückgegeben. Da alle 
Eingeborenen, welche im Bergwerk arbeiten, erſt ein Haus paſſiren 
müſſen, in dem ſie durchſucht werden, war es leicht, die Zahl derer feſt⸗ 
. welche im Schacht waren, als das Unglück ſich zutrug. 

4 Weiße und 180 Eingeborene waren demnach dem Feuer un 
dem Rauch zum Opfer gefallen, freilich immer noch eine anſehnliche Zahl, 
= on 5 5 Thränen fließen, aber doch gering im Vergleich zur Zahl der 

eretteten. 

„Große Beunruhigung entſtand Abends unter den Zuſchauern, als er⸗ 
zählt wurde, ſechs Mann von der Hilfsabtheilung könnten nicht mehr den 
Weg zurückfinden und ſeien verloren. Es war etwas Wahres an dem 
Gerücht. Die ſechs Mann waren in das Revier von 655 Fuß Tiefe 


(Fortſetzung.) 

Dahak, der fünf Jahre mit dem blinden Gelegenheitsſänger in den 
moslimiſchen Landen umhergezogen war. Man lachte zwar gerne 
über die Satiren, die ihm von den Lippen floſſen, allein man be 
lohnte ſie nicht ſo willig mit einer Gabe, wie das plumpeſte Lob, 
und Dahak hätte ein kärgliches Auskommen gehabt, wäre er nicht ein 
ſchmucker Jüngling geweſen, deſſen eigenartiges Tamburinraſſeln die 
Weiber raſch an die Muſcharabien lockte. Sie ſahen und hörten ihn 
gerne und geizten nicht mit kleinen Silbermünzen. Bei Hochzeiten 
und Beſchneidungen, bei fröhlichen Feſten, wo man gerne lachen 
wollte, ließ man zuweilen Dahak ſeine ſcharfen Zweizeilen ſingen. 
Ob er auch Liebeslieder improviſiren könnte, fragte man ihn einmal 
bei ſolch' einer Gelegenheit. „Nein“, lehnte er ab, „ſie haben keinen 
Nutzen!“ — „Was man nicht kann, iſt freilich nutzlos!“ ſpottete der 
Frager. Da ſetzte ſich Dahak hinter die arabiſche Zither, Liebesſänge 
fiofien von feinen Lippen, die durch ihre Gluth und Eigenart die 
Hörer begeiſterten; allein nach dieſer Probe lehnte er doch wieder jede 
Aufforderung, darin fortzufahren, ab, mit ſeiner Anſicht: „Sie haben 
keinen Nutzen.“ 

Eines Tages, da fragte er jedoch nicht mehr nach ihrem Nutzen, 
er fang Liebeslieder, weil fie ihm aus dem zwanzigjährigen, heißen 
Herzen emporſtiegen . - Am Tage des Einzuges der Mekkapilger 
hielt er immer gute Ernte, denn unzählige Haremswagen ſäumten 
den Weg, den die Pilger zu nehmen hatten, und die Inſaſſinnen 
dieſer Kutſchen zeigten ſich dankbar für jede Kurzweil. Dahak ließ 
ſeine Halbtrommel raſſeln und ſeine Verſe fließen, dabei ſah er zu⸗ 
weilen die jungen und alten Geſichter der Haremsfrauen unter dem 
dünnen Schleier in Schmuck und Tünche leuchten — die Clauſur 
wird heutigentags nicht mehr ſo ſtrenge gehandhabt und dem Impro⸗ 


viſator iſt etwas mehr Freiheit geftattet, denn wie könnte er von 


Schönheit ſingen, wenn er ſie nicht — ſei es auch nur flüchtig — 
betrachten dürfte? 

In einem etwas abſeits ſtehenden Wagen ſaß ein junges Weib 
allen. Ein großes, graues Auge, von ſchweren, dunklen Wimpern 
überſchattet, blickte ihm entgegen; durch das dünne Flortuch ſah er 
die lieblichſten Züge wie durch einen filbernen Nebel ihn anlächeln — 
ſeine Halbtrommel raſſelte und ſchrillte, aber die Zunge ward ihm 
ſchwer und die Gedanken tauchten in fein Herz hinab — als ein 
tiefer Seufzer ſtiegen fie aus ſeiner Bruſt auf, er wußte nichts zu 
ſingen und zu ſagen, verwirrt und bewegt miſchte er ſich unter die 
Leute in der Nähe des Wagens, den er unabläſſig mit dem ſtillen 
Wunſche betrachtete, noch einmal den ſchönen Augen zu begegnen. 
Als die Mekkapilger eingezogen waren und die Frauenkutſchen den 
Heimweg antraten, folgte Dahak dem Wagen von Weitem; er rollte 
nach einem fernen Stadttheil vor ein weitläufiges Gebäude inmitten 
ruinenhafter Häuſer. Dort wohnte Schari Bey, der Arnaute; doch 
Dahak erkundigte ſich nicht nach ihrem Namen, noch wer fie ſei, ihm 
genügte, zu wiſſen, daß fie dort hause. 


Eine Veränderung ging mit ihm vor; ſeine ſatyriſche Schärfe, ſo 
ſelten ſelbſt bei der frühreifen Jugend des Orients, ſchien plötzlich 
verſiegt zu ſein, in den Hintergrund gedrängt von einer urſprüng⸗ 
licheren Empfindung. Gar oft zog es ihn nach dem ſtadtfernen Bau, 
in welchen ſich der Arnaute mit ſeinem ſchonen Lieblingsweibe zurück⸗ 
gezogen hatte, und dort ſang er vor den holzvergitterten Fenſtern 
und den kahlen Mauern ſehnſüchtige Klagen um ein graues Auge, 
von dem er ahnte, daß es nach ihm ausſchaute, denn eine Jasmin⸗ 
blüthe war einmal, noch ehe er zu ſingen begonnen, vom enggeſchlitzten 
Gitterfenſter herabgeflattert. 

„Jage den winſelnden Tagdieb fort!“ herrſchte Schari Bey eines 
Tages ſeinen Thürhüter an, als er das weiße, prächtig gezäumte 
Berberroß beſtieg und Dahak's in der Nähe anſichtig wurde, der ihn 
jedoch nicht beachtete und fein Lied zum Erker emporfandte. 

„Es nützt nichts, o Bey“, gab der Thürhüter zurück, „er kommt 
immer wieder.“ N 

Mit gerunzelter Stirne lauſchte der Arnaute eine kurze Zeit dem 
Sange, wobei er den Jüngling ſcharf muſterte, dann ritt er mit 
einem hoͤhniſchen Lächeln davon. Von ungefähr trat ihm der Sänger 
dieſelbe Nacht noch entgegen, bei dem Hochzeitsfeſte eines reichen 
Kaufherrn, wobei Dahak durch ſeine Improviſationen die ausſchließ⸗ 
liche Herrengeſellſchaft erheitern ſollte. Zu feinem Platze traten oft 
der Gaſtgeber und deſſen Freunde und flüſterten ihm von Nachbarn 
und Gäſten kleine Bosheiten zu, die der Sänger in ſeine beißenden 
Verslein verweben ſollte. So war ſchon auf Koſten Vieler gelacht 
worden, als dem Sänger angeſichts der verſchwenderiſchen Fülle von 
Genußmitteln und Leckerbiſſen, die auf den Matten gehäuft ſtanden, 
und in Erinnerung an feine hungeröde Jugend die Worte über die 
Lippen liefen: 

„Die Schüſſeln fort! Voll bin ich bis zum Darme! 
Wirf's auf die Straß’, für Geier, Hund’ und — Arme!“ 

„Hungrige Raben ſchimpfen,“ fuhr da der Bey los, der ſchon 
lange darauf gewartet hatte, den Sänger ſeinen Groll fühlen zu 
laſſen: „reicht ihm eine Zwiebel!“ Ueberraſcht blickte Dahak den ihm 
ganz unbekannten Gaſt an; er ſah ein finſteres Auge auf ſich ge⸗ 
richtet. Der Hausherr nannte ihn Bey. Um Dahak's Mund zuckte 
es bühne a 5 I 4577 l 5 2 

in em Bey zu lau ann ihn auch erbau'n: 
Sch fing’ des Roſſes Lob, ich fing’ von Gunſt der Nau ut 

„Haha,“ lachte der Bey verächtlich, „Frauengunſt nennt es der 
Landſtreicher, wenn man ſich durch eine Kupfermünze von feinem 
Geſchrei loskauft!“ 

Dahak's Auge blitzte zu der ſchnell zurückfliegenden Antwort, bei 
der er en . 9 1 g 

„Der Paſcha kann mit Gold des Weib 
Den Jasmin aber kann der Sänger x te 

„Aus meinem Garten haft Du ihn geftohlen, Knabe!“ ſchrie der 
Bey und erhob das lange Tſchibukrohr; „die Geißel iſt Dir ſicher, 
ſchleicht Du noch einmal um mein Haus!“ 


„Dein Haus und Deinen Garten kenn' ich nicht, o Bey, doch 
wife” — es war das Glück, ſich geliebt zu wiſſen, das Dahak das 
Verslein einflüſterte: 

„Mein Jasmin kommt aus einer Hand, o Segen, 
Der Sultan ſelbſt möcht' an die Skirn ſie legen!“ 

Er erhob ſich nach dieſem Verſe und ſchritt, ſich verbeugend, von 
dannen. Der Arnaute war bleich geworden, knackend ging der rothe 
Pfeifenkopf, den er in ſeiner ſtummen Wuth auf den Boden ſtemmte, 
in Trümmer. Er ſchwor dem Sänger Verderben 

Zwei Tage ſpäter zog es Dahak mächtig wieder nach dem großen, 
einſamen Haufe. Der Tag ging zu Ende, der Sonnenball jan in 
einem Meer von Lohe unter den Horizont der Wüſte. Jeder Luft⸗ 
hauch war wie der Athem von tauſend Blumen. Dahak ging wie 
berauſcht einher, unter dem Gitterfenſter begann er zu ſingen: 

„Auf Falkenſchwingen flattert mein Lied 
Empor zum Erker, wo die Blume blüht, 
Dort ſchlürft es ein Ohr, das roſig erglüht, 
Und rothe Lippen lächeln!“ 


Aus der kleinen Luke ließ eine ſchmale, weiße Hand etwas herab⸗ 


fallen; Dahak fing es auf in ſeinem Tamburin — es war ein 
dünner, goldener Armreif. Gleich verwob er die Gabe in ſeinem Liede: 
„Ein Reiflein, das umkoſt die lilienweiße Hand —“ 

Der Schrei einer Frauenkehle, der hinter dem Fenſter ertönte, 
machte ihn verſtummen; gleichzeitig ſplitterte unter einem wüthenden 
Stoß das Fachwerk des Fenſters, fo daß es in Trümmern herabfiel, 
in der gähnenden Oeffnung aber erſchien der wuthblaſſe Arnaute 
mit einem langen Feuerrohr, welches er unter einem ſchauerlichen 
Fluche auf den Sänger anlegte. Mit einer inſtinctiven Bewegung 
hob Dahak die Halbtrommel, um ſie abwehrend zwiſchen ſich und 
den todtbringenden Lauf zu halten, da fuhr der Feuerſtrahl aus dem 
Rohre, krachend ſchlug das Blei durch das geſpannte Trommelfell 
und grub ſich mit dumpfem Aufſchlag in die junge, liederreiche 
Menſchenbruſt. Der Getroffene machte eine ſchnelle Wendung, einen 
kurzen Schritt, dann ſchlug er hin, wie ein gefällter Stamm. 

Die Nacht ſank herab und bedeckte den jungen Sänger mit ihrem 
ſchwarzen Mantel ... das Roth der eingewirkten Geißel auf ſeiner 
Bruſt war verſchwunden unter dem ausſickernden Lebensquell, der das 
weiße Gewand purpurn färbte ... Der Sänger war ein ſtiller 
Mann geworden. f 

Am nächſten Morgen wurde am Leichengitter des großen Stadt⸗ 
canals, das ſich bei ſeinem Wiedereintritt in den Nil quer durch die 
trüben Fluthen zieht, der ſtarre Leib eines Jünglings angeſchwemmt. 
In den krampfhaft geſchloſſenen Händen hielt er eine durchlöcherte 
Halbtrommel und einen feinen, goldenen Armreifen. Man erkannte 
in ihm Dahak, den Gelegenheitslaͤnger. Um unbequemen Nachfragen 
und weitläufigen Schreibereien auszuweichen, ließ ihn der Schwemm⸗ 
aufſeher in der nahen Wüſte raſch einſcharren 
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ringen der Luftzug umſprang und fle zu ihrer größten 
daß di 15 die nunmehr auf ſie zugetrieben 
wurden, fie unfehlbar erſticken mußten, wenn es ihnen nicht gelang, irgend⸗ 


ſtürzung merkten, e Rauchma 
wo einen Ausweg zu finden. So kämpften ſie drei volle Stunden gegen 
den Rauch an und trugen dabei auf ihren Schultern die Leiber high 

Eingeborener, die ſie zu retten verſuchten. 


Unglücklichen liegen zu laſſen. Oben 


5 atte man ſchon längſt alle Hoffnun 
ſie wiederzuſehen, aufgegeben, da tau 


te plötzlich die wackere Schaar do 


auf, von Rauch geſchwärzt, die Geſichter verbrannt, vor Entkräftung 
d, abe gerettet und die Scene des Willkommens und der 
Freude über ihre Erlöſung war ergreifend genug, auch das härteſte Herz 


taumelnd, aber doch 


zu rühren. 


Unter den Todten befindet ſich einer, deſſen Hingang beſonders von 
ſeinen Freunden und Verwandten in England, die er erſt vor kurzer Zeit 
a Beers Mine anzu⸗ 
. Es iſt dies Mr. Clarence Lindſay, der 
des Majors James Lindſay in Sunderland, bis vor Kurzem 
Ingenieur in der Usworthkohlengrube in Northumberland. Er, der noch 
nicht einmal alle a des Bergwerks genau kannte, hieß doch bei den 

e N efahr einen der Arbeiter, die einfahren wollten, 
zurückbleiben und ging an ſeiner Stelle mit hinunter. Seitdem hat man 
von ihm keine Spur mehr gefunden und ſo hat ihn dort unten im Dienſte 


verließ, um die Stellung als Ingenieur in der De 
treten, tief beklagt werden wird. 
Sohn des 


erſten Anzeichen der 


uneigennütziger Menſchenliebe der Tod ereilt. 
Und es ließen ſich noch manche Geſchichten von Heldenmuth und Opfer⸗ 


finn aus dieſen ſchrecklichen Stunden erzählen, Geſchichten, deren Helden 


theils Weiße, theis Farbige ſind. Ein Weiß 


h 0 eißer war ſchon gerettet, da 
kehrte er wieder um, um ſeinen Kameraden zu helfen und wurde bei dem 
Verſuch vom Rauch erſtickt. Ein Eingeborener, der ſich ſchon in den Zulu⸗ 
kriegen ausgezeichnet, trug mit eigener 5 ſeinen erſchöpften und 

icherheit war. Uebrigens 

uhe und Kaltblütigkeit. 
nen, welche 1 wurden, ſchienen die Sache als ein 
ö zu betrachten; und doch zeigten die dichten 
aufen von Farbigen, welche vor dem Bergwerk auf die Rettung ihrer 
„Brüder. warteten, daß, wenn Sicherheit und Leben ihrer Mitmenſchen auf 


ohnmächtigen Herrn an einen Platz, wo er in 
bewieſen die Eingeborenen im Allgemeinen große 
Diejenigen von ib . 

gut gewöhnliches Vorkommni 


dem Spiele ſteht, auch in ihnen das Gefühl der Menſchlichkeit ſich regt. 
Die Regierung wird natürlich Erhebungen über die Urſache des Brandes 
anſtellen. Inzwiſchen hat die Bevölkerung von Kimberley aufs neue be⸗ 
wieſen, daß ſie einem Appell an ihre Mildthätigkeit gern und freudig ent⸗ 
richt, und zur Unterſtützung derer, welche =, 


Drovinzial- Beitung, 
Breslau, 11. Auguſt. 


Die Familienpflege für Irre in Looswitz 
bei Bunzlau i. Schleſ. 

Längſt find durch die wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften der Neu⸗ 
zeit die unwirthlichen Sammelplätze tiefſten menſchlichen Elends, 
welche ſich in den Irrenhäuſern früherer Jahrhunderte verkörperten, 
in friedliche und behagliche Stätten heilbringender Weltabgeſchieden⸗ 
heit umgewandelt worden, und noch immer weicht die große Menge 
in zähem Feſthalten am Ueberlieferten ſcheu von denſelben zurück, 
noch immer wähnen Laien, die Mauern der Anſtalten umſchloͤſſen 
Geheimnißvolles und Schauerliches. Deshalb muß Jeder, deſſen Herz 
ſich für die Unglücklichſten unter ſeinen Mitmenſchen regt, einen Ver⸗ 
ſuch der Irrenverpflegung mit Freude begrüßen, welcher, abgeſehen 
von anderen Vortheilen, dazu dient, das Verſtändniß für eine zweck⸗ 
eniſprechende Behandlung Geiſteskranker in weitere Kreiſe zu tragen. 

Dies geſchieht ſicher durch die Einrichtungen, welche in den letzten 
Jahren in dem Dorfe Looswitz bei Bunzlau geſchaffen worden ſind. 

Einſt, am Anfange dieſes Jahrhunderts, als man die Irren nach 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zu verpflegen begann, da ſammelte man 
Alle ohne Unterſchied der Krankheitsform in Krankenhäuſer, deren be⸗ 
ſondere bauliche Vorrichtungen dazu dienen ſollten, die Inſaſſen ſtreng 
von der Außenwelt zu trennen und vor Selbſtbeſchädigung, ſowie vor 
Beſchädigung anderer zu bewahren. Dieſe Verpflegungsart in ge⸗ 
ſchloſſenen Anſtalten erachtet man trotz allen Wandels der Anſchau⸗ 
ungen und der Einrichtungen noch heut als maßgebend für einen 
großen Theil der Erkrankten, namentlich für die acuten Fälle, d. h. 
diejenigen, deren Krankheit ohne längere ſchleichende Vorboten beginnt 
und raſch zur vollen Höhe ſich entwickelt. So Erkrankte find zum 
größten Theile heilbar, aber ſie geneſen nur dann, wenn man die 
Zeit nicht mit allerhand überflüſſigen Verſuchen der Zerſtreuung und 
Aufheiterung hinbringt, ſondern bald zur richtigen Schmiede, d. h. 
in die Anſtalt geht. 

Von den chroniſchen unheilbar gewordenen oder von vornherein 
unheilbaren Kranken kann nur ein kleiner Theil in der eigenen Familie 
(auch wenn die Pflege in derſelben ſonſt bedenkenfrei iſt) verweilen, 
die meiſten bedingen die Entfernung vom eigenen Heerd; doch hält 
man bei ſolchen Kranken in neuerer Zeit nicht mehr ausnahmslos die 
Aufbewahrung in geſchloſſenen Anſtalten für erforderlich. Man bringt 
einen Theil derſelben, auch wenn ſie bis zu einem gewiſſen Grade 
gemeingefährlich find, in ſogenannten „Colonien“ unter, d. h. man 
läßt ſie auf dem Lande unter geeigneter Aufſicht von Aerzten und 
Wärtern in Maſſenquartieren wohnen, welche ganz den Charakter 
freiliegender ländlicher Wohnhäuſer haben. Von da aus beſchäftigt 
man fie mit Aderbau, und die regelmäßige zweckentſprechende Thätig⸗ 
keit, ſowie die Autorität der beaufſichtigenden Perſonen, welche auf 
die Eigenart der Verpflegten Rückſicht zu nehmen gelernt haben, er⸗ 
möglicht auch ohne Mauer., Schloͤſſer und Fenſtergitter Disciplin und 
Ordnung. 

Von unſeren Provinzalanſtalten haben Brieg, Rybnik und 
Bunzlau ſolche coloniale Abtheilungen. An letzterem Orte iſt man 
aber einen Schritt weiter gegangen. Man hat eine Verpflegungsart 
verfucht, welche an einem Ort, in dem Dorfe Geehl in Holland ſeit 
Jahrhunderten geübt wird, nämlich man hat Kranke in ländliche 
Familien in Penfion gegeben und fo jeden Angehörigen und Be⸗ 
dienſteten der betreffenden Familie zum Irrenpfleger gemacht. Während 
aber die Bauern in Geehl jeden nicht fügſamen Kranken nach den 
Anſchauungen der früheren Zeit mit Zwangsmaßregeln behandelten, 
wird hier das Princip der Verbannung jeden körperlichen Zwangs 
auf das Strengſte durchgeführt. Es iſt unſeres Wiſſens der erſte 
Verſuch dieſer Art, welcher in Deutſchland von einer öffentlichen An⸗ 
ſtalt ins Werk geſetzt wurde und trotz aller Schwierigkeiten iſt er 

lungen. 
25 Das Verdienſt des Erfolges darf ein Mann allein für ſich in 
Anſpruch nehmen, deſſen Erfahrung und Energie alle Hemmniſſe 
überwand, es gebührt Herrn Dr. Sioli, dem derzeitigen Director 


der Bunzlauer Anſtalt. Das Dorf Looswitz war für ſein längſt ge⸗ 


hegtes Vorhaben am günſtigſten gelegen. Es iſt nur durch eine 
waldige Terrainwelle von der Anſtalt getrennt und zwar eine knappe 
halbe Meile von derſelben. Es enthält ſtattliche Bauernwirthſchaften, 
wie man fie nicht überall in Schleſien findet. Die Bewohner find 
keine darbenden, durch Noth und Ueberarbeitung mürriſch, verdroſſen 
und fiumpf gewordenen Dorſproletarler, ſondern behäbige, wohlgenährte 
Geſtalten, denen heitere Lebensanſchauung und Mutterwitz «uf de. 
Stirn geſchrieben ſtehen. Solchen Leuten konnte Herr Dr. Sioli 
im Verein mit dem Lehrer des Ortes alle laienhakten Bedenken be⸗ 


loſer 
f f Schließlich ſahen fie ſich ge⸗ 
zwungen, da ſie dieſelben vor Saen nicht mehr tragen konnten, die 


heben und fo befinden ſich beinahe in jeder Wirthſchaft des Ortes 
gegenwärtig je zwei Kranke im Quartier. Darunter ſind verworrene, 
von Sinnestäuſchungen geplagte, zuweilen erregte Perſonen. Die 
Quartiergeber haben ſchnell gelernt, auf die Sonderbarkeiten derſelben 
Rückſicht zu nehmen. Und ſo erreichten ſie es nicht nur, daß ſolche 
Kranke Jahre lang bei ihnen aushalten, nein, ſie verwerthen deren 
Arbeitskraft in weitgehender Weiſe. „Man muß ſie halt austemperiren 
laſſen“, das war ungefähr das Refume der pfochiatrifchen Erfahrungs⸗ 
wiſſenſchaft, welches uns bei einem Beſuche daſelbſt einer der Pfleger 
mittheilte. Es wirken bei den Leuten Gutmüthigkeit, Arbeitsfreudigkeit 
und die Rückſichtnahme auf einen kleinen Gewinn, welche gerade dem 
Bauern bei ſeiner mühſamen Thätigkeit eigen iſt, zuſammen. Die 
Kranken haben einen eigenen Schlafraum, leben aber ſonſt ganz in 
der Familie. Sie eſſen mit am gemeinſchaftlichen Tiſch, ſie gehen 
mit den Quartiergebern aufs Feld. Man ſieht darauf, daß ſie ſich 
reinlich halten. Man redet ihnen zu wie Kindern, wenn ſie ſich 
auffallend benehmen. Kurz, man überwacht ſie unverdroſſen und un⸗ 
auffällig. Dieſe Stetigkeit und Unauffälligkeit der Bewachung er⸗ 
reicht man auch bei chroniſchen Fällen in der eigenen Familie ſehr 
ſelten. Aus zu großer Beſorgniß wird man dort den Ueberwachten 
läſtig und regt ſie auf; aus zu großem Mitleid begeht man ver⸗ 
hängnißvolle Nachgiebigkeiten. Während außerdem in der Heimath der 
Kranke als einzelne ſonderbare Erſcheinung öffentlich auffallen und zu 
Neckereien Anlaß geben würde, bilden in Looswitz die Irren bereits 
einen ſo erheblichen Procentſatz der Bewohner, daß ſelbſt die Kinder 
ohne große Ueberwindung den Mahnungen des Lehrers folgen 
und den gewohnten Figuren keine läſtige Beachtung ſchenken. 
Natürlich iſt ein ſteter Zuſammenhang mit der Centralanſtalt 
nothwendig. Die Aerzte derſelben müſſen den Seelenzuſtand der 
Penſionäre von Zeit zu Zeit controliren. Die Pfleger müſſen die 
Möglichkeit haben, Ungeeignete ohne weiteres umtauſchen zu können. 

Was hat aber die familiale Verpflegung gegenüber der colonialen 
für einen Vortheil? Zunächſt erfüllt ſie einen humanen Zweck, ſie 
verſchafft dem einzelnen Kranken ein möͤglichſt großes Maß perſoͤn⸗ 
licher Freiheit, eine moͤglichſte Rückſichtnahme auf feine Individualität. 
Dann aber iſt ſie billig. Die Provinz ſpart dabei pro Kopf und 
Jahr mindeſtens 100—150 M. 

Hoffentlich beſtätigt die Zukunft die bisherigen günſtigen Erfah⸗ 
rungen und läßt eine Erweiterung dieſer ſegensreichen Verpflegung zu. 

Herr Director Sioli verläßt leider binnen Kurzem Schleſien, da 
er zum dirigirenden Arzte der ſtädtiſchen Irrenanſtalt zu Frankfurt 
a. M. gewählt iſt. Die dortigen Verhältniſſe ſtellen ihn vor große 
Aufgaben. Er iſt der rechte Mann, fie zu löfen; möge das Glück fein 
unermüdliches Streben auch ferner begünſtigen. = 


» Regenfall in den letzten dreißig Jahren. Der „Frkf. Ztg.“ 
wird berichtet: In einer holländiſchen Zeilſchrift findet ſich folgende ſehr 
eitgemäße Aufſtellung der Notizen eines Meteorologen über die Nieder⸗ 
. des Monats Juli in den Jahren 1859—1888 pro Hektare. 
Das ſpecielle Beobachtungsgebiet liegt in der Nähe des Niederrheins. 
Dante: wolle man dabei, daß 1 mm Regen auf einen Hektar 100 hl 
ausmacht. 


1859 im Juli 27,9 mm 1874 im Juli 60,4 mm 
1860 13 = 1875 1 


s 61,3 = ⸗ 102 =: 
1861 z 69,8 = 1876 s 42,2 = 
1862 s 1053 s 1877 - 700 = 
1863 . 24,8 : 1878 s 823. ⸗ 
1864 * 15,9 1879 * 64,8 * 
1865 s 1833 s 1880 5 895 > 
1866 7 98,3 ⸗ 1881 DB 61,0 > 
1867 s 1122 s 1882 5 828 = 
1868 5 35,8 s 1883 s 1188 >» 
1569 8 41,7 s 18844  ® 89,9 s 
1870 276 = 1885 . 89 s 
1871 s 92,7 =? 1886 - 63,9 ⸗ 
1872 =: 53,6 . 18897 = 288 ⸗ 

4 888 153.3 


18 2 1 . 85 
Während der dreißig Jahre war demnach der Juli 1888 der a 
der Juli 1885 d ; 

dieſes Zeitraums betrug die 3 durchſchnittlich 60 mm, in 


= Militäriſches. Donnerstag, den 16. Auguſt, begiebt ſich das 
Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 zum Regiments⸗ 
und Brigade⸗Exercieren nach Sachwitz bei Canth. Von dort aus wird als⸗ 
dann nach dem Manöverterrain Schweidnitz⸗Reichenbach el y Das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 10 rückt gleichfalls am 16. Auguſt aus, um an 
den Uebungen im Brigadeverbande Theil zu nehmen. 


A. L. — Sarg In einer ſchon ſeit langer Zeit be⸗ 
ſtehenden, Sal n den Orten Ganſerau und Kniegnitz bei Dybernfurth 
gelegenen Sandgrube, in welcher ſchon früher Gefäße mit Leihenbra 


orſchung verdiente Mitglied des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher 

lterthümer, Rittmeiſter a. D. von Köckritz Mondſchütz, eine vor⸗ 
läufige Nachgrabung veranſtaltet und bei dieſer Gelegenheit außer Leichen⸗ 
brandurnen auch einige helle, taſſenartige Gefäße aus feinem Thone mit 
Reſten von Bemalung 29 ieſer Umſtand, ſowie die weitere 
Thatſache, daß in geringer Entfernung ein noch nicht unterſuchter, burg⸗ 
wallähulicher Hügel ſich befindet, veranlaßten ihn, bei der Muſeums⸗ 
Verwaltung die Vornahme einer ſyſtematiſchen Ausgrabung an beiden 
Stellen zu beantragen. Der General⸗Agent Langenhan und der Muſeums⸗ 
Aſſiſtent Zimmer trafen in Dyhernfurth mit Herrn von Köckritz zuſammen, 
welcher inzwiſchen die Genehmigung der Grundbeſitzerin, Gräfin 
d' Abzac, eingeholt hatte, und begaben ſich nach Ganſerau, um 
die erforderlichen Arbeiten gemeinſam vornehmen zu laſſen. Ein von 
Herrn von Köckritz vorausgeſchickter Arbeiter hatte ſchon mehrere Stunden 
vorher mit der Umgrabung der Humusſchicht am Rande der oben⸗ 
erwähnten Ba Hai begonnen, war aber nicht auf Urnen geſtoßen. Auch 
weitere mehrſtündige Na . mit drei Arbeitern ergaben nur ein 
wenig günſtiges Reſultat, denn es wurden nur an drei Stellen zerbrochene 
rohe größere Gefäße mit Leichenbrand ohne Nebengefäße und ohne Bei 
gaben gefunden. Nur eine in einer Tiefe von 1¼ m gefundene Knochen⸗ 
urne erregte inſofern beſonderes Intereſſe als fie fee und mit 
einem ſcharf profilirten, nach innen ngefchrägtem ande verſeben war. 

uch ſie war aber von oben durch auflagernde, lockere Sandmaſſen ſo zer⸗ 
drückt worden, daß nicht einmal ihre Stücke mehr zuſammen zu finden 
waren. Da ſich fertgeiebtes Einſchlagen und Graben an den noch un- 
berührt gebliebenen Rändern der Grube erfolglos erwies, ſo daß nur an⸗ 
genommen werden konnte, daß bereits die äußerſte Grenze des ſchon früher 
erſtörten Begräbnißfeldes erreicht ſei, ſo unterzog man nun die oberſten 

chichten der Ränder der ausgedehnten Sandgrube noch einer beſonderen 
Beſichtigung, wobei > ſehr bald zeigte, daß die unmittelbar unter der 
etwa ½ m ſtarken Humusſchicht gelegene oberſte Sandſchicht mit Gefüäß⸗ 
reſten aus ſpäterer, ſlawiſcher Zeit 
unmittelbarer Nähe bezw. über 
aus germaniſcher Zeit Scherben flawifcher hartgebrannter Gefäße mit Wellen⸗ 
Ornament ꝛc., auch ein Gefäßboden mit auf elegtem Ringornament nachge⸗ 
wieſen. Bei der hiernach vorgenommenen Ute ann es >= elegenen 
Burgwalls konnte Folgendes eſtgeſtellt werden: Der als eine k ſlliche An⸗ 
lage erkaunte Hügel erhebt ſich öftlih von dem Vorwerke Ganſerau 
iſt von annähernd quadratiſcher Form. Er iſt umgeben von einem durch 
das Aufwerfen des Bodens entſtandenen Graben, ſowie ferner in einer 
Entfernung von etwa 20 Meter nach drei Seiten hin von einem natür⸗ 
lichen Waſſerlaufe, der nach Oſten und Norden hin, eine bedeutendere 
Ausdehnung und Tiefe zeigt als nach Weſten hin. Der Wall ſelbſt wurde 
. und auf ſeiner Höhe durch Einſchlagen unterſucht. Er zeigte an 
er Baſis aufgeworfene Humuserde, in ſeinen oberen Schichten dagegen 
S m Innern konnten weder Mauer⸗ noch 
ur einige hartgebrannte Scherben ohne 
ennungsmerkmale wurden zu Tage gefördert. Auf Veran⸗ 


e worden waren, hatte vor Kurzem das um die vorgeſchichtliche 


urchſetzt war. Es waren ſomit in 


1 feinen Sand. 
Holzreſte ae werben. 
zeitliche Er 


r Lagerſtätte von Urnen mit Leichenbrand In 


laſſung der Gräfin te wurde am Nachmittage noch eine weitere Aus⸗ 
grabung im Park zu Dyhernfurth unternommen, woſelbſt ſeit Jahren 
Urnenſcherben, wie auch einige Broncereſte ausgepflügt worden waren. 
Drei eigenthümliche Steinſetzungen in einer Tiefe von ½ Meter, aus 
desen aneinander gelegten Geſchiebeſtücken beſtehend, wurden blos⸗ 
gelegt; doch zeigte 1 unter denſelben auch nicht eine Spur von Grab⸗ 
reſten. Es dürfte daher anzunehmen ſein, daß dieſe Steinſetzungen, ganz 
ebenſo wie die im vorigen Jahre von Herrn von Köckritz an derſelben 
Stelle conſtatirten Steinpackungen, Reſte eines früheren Dammes oder 
einer Straße ſind. 

65 Steuerangelegenheiten. In Rückſicht auf die zur Zeit ſtatt⸗ 
findenden militäriſchen Uebungen der Reſerviſten und Landwehrmänner 
wird darauf hingewiſen, daß die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten 
der Reſerve reſp. Landwehr für jeden Monat, in welchem ſie ſich bei den 
Fahnen befinden, von der Klaſſen⸗ und Commungl⸗Einkommenſteuer be⸗ 
freit ſind. Zur Erlangung der Steuerfreiheit genügt es, in der Steuer⸗ 
Abtheilung des Magiſtrats (Bureau V) den Militärpaß vorzuzeigen. 

—d. Bezirksverein. Der Bezirksverein der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt veranſtaltete am vergangenen Mittwoch für ſeine Mitglieder und 
deren Familienangehörige einen Ausflug nach dem benachbarten Städtchen 
Canth. Derſelbe fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung und vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt programmmäßig ſtatt. Dem Feſte in der Brauerei 
von Canth wohnten auch der Bürgermeiſter von Canth, Herr Außner, 
ſowie mehrere dortige Magiſtratsmitglieder bei. Feuerwerk und ein Fackel⸗ 
we zum Bahnhof unter Muſikbegleitung beſchloſſen den zu allſeitiger Be: 
riedigung verlaufenen Ausflug. — Der Bezirksverein der Ohlauer 
Vorſtadt wird am Mittwoch, den 15. d. Mts., Nachmittags 29 Uhr, 
unter Begleitung der Füſiliercapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
mittels Dampfer einen Sommerausflug nach Wilhelmshafen machen. 
Daſelbſt finden verſchiedene Vergnügungen ftatt. Nach Abbrennung eines 
ein euerwerks durch Kunſtfeuerwerker Bartſch erfolgt um 9 Uhr 
bends die Rückfahrt. 

* Turufahrt. Der mittelſchleſiſche Flachlandgau unternimmt 
am nächſten Sonntag, 19. d. M., eine Gauturnfabrt nach Krieblowitz 
nnd Canth. Eine Abtheilung der Turner fährt zunächſt um 6 Uhr 
30 Min. von Breslau nach Deutſch⸗Liſſa, um von da durch das Weiſtritz⸗ 
thal nach Canth zu marſchiren, während eine . Abtheilung mit dem 
Fuge um 9 Uhr 10 Min. direct nach Canth fährt. Beide Abtheilungen, 
u denen in Canth noch Turner aus Neumarkt ſtoßen, beſuchen vereint 
as Grab Blüchers zu Krieblowitz, an dem eine patriotiſche Anſprache ge⸗ 
halten wird. Nach dem Mittageſſen wird bei der Stadtbrauerei von 
Pranz in Canth zum Turnen angetreten, das aus Freiübungen, Fünf⸗ 
kampf, Keulenübungen und Kürturnen an Reck und Pferd, ſowie im 
Stabhochſpringen beſteht. An dieſem letzten Theile des Feſtes, der um 
2½ Uhr beginnt, können auch Mitglieder theilnehmen, die den um 1 Uhr 
5 Min. Nachm. vom Freiburger Bahnhof abgehenden Zug benützen. 

» Veloeiped⸗Wettfahron. Das diesjährige Herbſt⸗Wettfahren des 
Vereins für Velociped⸗Wettfahren in Breslau findet am Sonntag, den 
2. September, Nachmittag von 4 Uhr ab, auf der Velociped⸗Rennbahn in 
1 ſtatt. Das Programm wird folgende Nummern ent⸗ 
halten: 1) Dreirad⸗Erſtfahren: 1600 Meter (4 Runden). 2) Sicherheits⸗ 
Zweiradfahren: 2000 Meter (5 Runden). 3) Zweirad⸗Hauptfahren: 3000 
Meter (7½ Runden). 4) Dreirad⸗Hauptfahren: 3000 Meter (7½ Runden). 
5) Zweiradfahren mit Vorgabe: 2000 Meter (5 Runden). Dreirad⸗ 
fahren mit Vorgabe: 2000 Meter Runden). 7) Zweirad⸗Erſtfahren: 
1600 Meter (4 Runden). 8) Tandemfahren mit Vorgabe: 2000 Meter 
(5 Runden). 9) Hindernißfahren: 1600 Meter (4 Runden). Anmel⸗ 
dungen werden nur bis Dinstag, den 28. Auguſt, Abends 6 Uhr, bei 
Herrn Georg Teinert, Breslau, Ohlau⸗Ufer 7, angenommen. 

I. Der Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau hat, um 
das Intereſſe für den Sport zu heben, nunmehr den Eintritt auch weiteren 
Kreiſen ermöglicht und ſeine Satzungen dementſprechend geändert. 


* Wettſchwimmen. 


außerhalb nicht beſtritten wird; drei Schwimmer werden um den Preis 
ü Schwimmen unter Waſſer) lockt 7 Bewerber 
für Deutſchland im Springen werden 
ſich 3 Herren ſtreitig machen u a Dſchenfzig (Magdeburg „E. Kühn 
vom Berliner Schwimm⸗Club Poſeidon). Am 
ettſpringen nach Vorſchrift nehmen 4 Herren, am Rückenſchwimmen 
(nur mit Handbewe ung zu Schwimmen) nehmen 5 Herren und am Dauer⸗ 
tauchen 3 Herren Lei Die anderen Ausſchreibungen, wie Knaben⸗ 
ſchwimmen und Jugendſchwimmen, ſowie die Concurrenzen der Schwimm⸗ 
lehrer ſind noch nicht geſchloſſen, weil dieſelben rein localer Art ſind und 
Einſätze dafür nicht erhoben werden. Näheres wird in den nächſten 
Tagen 5 gemacht werden. Der Billetverkauf wird am Dinstag 
eröffnet. g 
0 HH pas 8 4 Die 8 * dem war 
and vorgeichlagen, den von dem Preisge m m erſten Preiſe 
räuntirten Eninurt „Handel“ von den Berliner Architekten Kieſchke und 
ielenberg mit einigen Aenderungen zur Ausführung zu bringen und 
Vorſtand iſt, wie wir hören, geneigt, den Vorſchlag zu acceptiren. 


nd] Die Aenderungen werden beſtehen in der Verleg. ag der getrenge liegenden 


Bureauräume und Vergrößerung derſelben, in der Ver egag der Küche 
von der Garten: nach der Süd⸗ oder Weſtſeite, in der Vergrößerung der 
Terraſſe und der we ung einiger untergeordnete aber wichtiger Ne⸗ 
benanlagen. An der Eintheilung und Grundrißdispoſition der Club: und 
eſträume ſoll nichts geändert werden, mithin wird der Durchgang zu den 
pielräumen durch das Eßzimmer beſtehen bleiben. Beim großen Saal 
ſoll von der Tieferlegung des Fußbodens Abſtand ge werden, da⸗ 
für follen in den durch die Enden der Kreusbalken gebildeten Niſchen 
Erhöhungen für die dem Tanze Zuſchauenden errichtet werden. Auch ſollen vom 
Orcheſter des großen Saales Schallöffnungen nach dem kleinen Saal 
Ae werden, um zu ermöglichen, daß gleichzeitig in beiden 
len getanzt werden kann. Für die Terraſſe iſt ein ſogenannter 
Inſelperron in Ausſicht genommen. — Ueber die Principien, die das 
Preisgericht geleitet haben, erfahren wir aus den aus der Feber eines 
der fahmänntihen Mitglieder des Preisgerichts ſtammenden Berichten in 
den Berliner Fachblättern, daß für daſſelbe ausschlaggebend die Beſtin⸗ 
mung der Preisausſchreibung war, daß die Zufahrt von der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße aus über den Zwingerplatz erfolgen ſolle (wörtlich: Die Anfahrt 
toll vom Zwingerplatz aus geſchehen), der Pförtner ſowohl den Eingung 
zum Haufe wie zum Garten zugleich überſehen könne, ohne daß der 
Gartenverkehr durch die Clubräume geleitet wird, und der Neubau ſüdlich 
vom alten Gebäude an der Weſtgrenze des Gartens zu errichten ſei. Für 
das Erdgeſchoß wurde Werth darauf gelegt, daß daſſelbe frei von Cerec 
doren, von dunklen Räumen und von dem Durchgang zum Garten Tel, 
für das Hauptgeſchoß, daß kein Nau moberlicht benödthige. — unter dieſen 
Umſtänden 1 es allerdings um ſo mehr auffallen, daß der Entwurf 
„Ein Wächter für Haus und Garten“ von den itekten Abeſſer und 
öger in Berlin den zweiten Preis (2000 W. erhalten hat, da derſelbe 
En Prat gegen a 15 Ae erg . 12 —.— 
as Preisgeri eſonderen 2 8 Aar, uch ſehr bedeute 
— 9 der — für die Sun me von 350 000 M. 
v 
© Deutſcher Privat⸗Beamten⸗Verein (Zweigverein Breslau). 
der . am 8. d. Mis. im Vereinslocale otef 


Verein feit der letzten Monatsverſammlung wieder 
nennenswerthen Mitglieder, ; . 
A Be D 8 uwachs zu verzeichnen hat 


r. D. 
und mechaniſchen Instituts“, zur Verleſung, in welchem den Vereins⸗Mitglie⸗ 


dern und deren Familien bei event. Ben 
reisermäßigung von 2½ pCt. bewilligt; dei beſonderer Vereinbarung 
ind auch noch weitere Bergünftigungen in Ausſicht geftellt worden. Die 
eundliche Einladung des Herrn Dr. D. Hönig zam 
tituts nimmt die Verſammlung an und b he derſelben am 
en 15. d. M., Folge zu geben. Der letzte Punkt | 
Wahl — äktsführes für die Stellenvermittelung“, wurde durch die 
„ Junungs:Prüfung über Befähigung zum Betriebe des Huf: 
beſchlaggewerbes. In Folge freiwilliger Meldung fand am AA Mis. 


— VPS 
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| 
| 
den hierzu bevollmächtigten Kreis⸗Ausſchuß zu übernehmen. Die 
durch die Bauhilfsgelder der Provinz und der Adjacenten bezw. 
Intereſſenten nicht gedeckten Baukoſten ſind vom Kreiſe durch 
Aufnahme von Anleihen bis zum Betrage von 380 000 Mark 
oder durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Kreisanleiheſcheinen 
bis zu genannter 7 7 zu beſchaffen. Das Capital iſt zu verzinſen und 
zu tilgen mit jährlich 6 pCt., wovon höchſtens 4 pet. auf die Verzinſung 
entfallen. Die zu der 8 und Tilgung der Baucapitalien erfoeder⸗ 
lichen Mittel ſind durch Kreisabgaben aufzubringen. Hierzu haben die⸗ 
jenigen Gemeinden und Gutsbezirke, in deren Feldmarken die betreffenden 
Chauſſeen liegen, vom Beginn des Baues dieſer Linien ab in erhöhtem 
Maße beizutragen, und zwar nach der vom Kreisausſchuß e 
Berechnung. Die zur Unterhaltung der fertig geſtellten Chauſſeen er⸗ 
forderlichen Koſten ſind im Wege der Kreisbeſteuerung nach demſelben 
Maßſtabe aufzubringen, wie die Baukoſten, jedoch ohne präcipuale Be: 
laſtung der Adjacenten. — Ueber die Petitionen bezüglich des Baues der Strecke 
Bern ee bei Pogoſch, der Strecke Dambrau⸗ 
öwen an Stelle der projectirten Chauſſee Schurgaſt⸗Niewodnik und der 
Strecke Bielitz⸗Groß⸗Mahlendorf wurde zur Tagesordnung übergegangen. — 
Nach dem Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes hat die Kreis Versammlung 
vom 1. Januar 1889 ab aus 28 Mitgliedern zu beſtehen. Auf den Wahl⸗ 
verband der Städte entfallen drei e und zwar je ein Abgeord⸗ 
neter auf jede der drei Städte. Von den übrigen 25 Kreistagsabgeordneten 
erhält der Wahlverband der größeren Grundbeſitzer 13 und der der Land⸗ 
emeinden 12 Abgeordnete. — Der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes: der 
Kreis⸗CGommunal Verband von Falkenberg tritt für ſeine penſionsberech⸗ 
tigten Beamten der von dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien durch 
das Reglement vom 12. Januar 1884 eingerichteten Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Beamten des Provinzial⸗Verbandes bei, wurde 
angenommen und der Kreis⸗Ausſchuß mit der Ausführung des Beſchluſſes 
beauftragt. — Angenommen wurde ferner der Antrag des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes: der Kreis⸗Communal⸗Verband Falkenberg übernimmt die Ver⸗ 
ſicherung der für ſeine u beſchäftigten, nach dem Bauunfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 11. Juli 1887 zu verſichernden Perſonen ſelbſt; der 
Kreis⸗Ausſchuß wird mit der Ausführung beauftragt. — Der Kreista 
beſchloß zuletzt noch die Ausdehnung der Krankenverſicherungspflicht au 
die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter durch Kreisſtatut, welches in 
der vom Kreis⸗Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſſung mit der Abänderung 
angenommen wurde, daß nicht nur die 8 Arbeiter aus Fried⸗ 
land, ſondern auch die aus der Stadt Falkenberg davon unberührt bleiben. 
„Oppeln, 7. Auguſt. 1 Friedrichs⸗Denkmal.] Für das 
Be zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hat der Vorſtand der hieſigen 
e in feiner Sitzung am 2. d. Mts. einen Beitrag von 100 M. 
aus der Kaſſe mit der Zuſicherung bewilligt, daß aus derſelben eine gleiche 
Summe gezahlt werden ſoll, wenn das aufgetauchte und rn mit 
Freuden begrüßte Project, auch für Kaiſer Friedrich ein Denkmal 
ier zu errichten, verwirklicht werden ſollte, zumal die hieſige Schützen⸗ 
Gilde darauf Bedacht nimmt, das Andenken gerade dieſes Monarchen 
beſonders hoch zu halten. Das „Wochenbl.“ chreibt hierzu: „Als im 
Jahre 1885 die hieſige Schützengilde ihr 450jähriges Jubiläum feierte, bat 
dieſelbe auch unſeren damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm um 
die Ehre ſeiner Gegenwart bei dieſem Feſte, doch war derſelbe abzulehnen 
ezwungen, weil ſein Dragoner⸗Regiment zu gleicher Zeit eine Jubelfeier 
be ing, bei der ſeine Theilnahme unerläßlich erſchien. Nebſt einem huld⸗ 
vollen und die Schützengilde beglückwünſchenden Dankſchreiben überſandte 
er ihr ein Andenken, beſtehend aus einem Adler in getriebenem durch⸗ 
brochenen Silber, von der Kette des höchſten preußiſchen Ordens — des 
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den Bauch aufgeſchlitzt und die Eingeweide herausgeriſſen. Unter den 
furchtbarſten Schmerzen verbrachte der Selbſtmord⸗Candidat noch lebend 
die Nacht. Der am nächſten Morgen aus Landeshut herbeigerufene Arzt 
vermochte ihm keine Rettung mehr zu bringen. 

e Schönau a. d. Katzbach, 11. Auguſt. [Nachweiſung des 


einc außergewöhnliche Prüfung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes 
ſtatt. Die Prüfun 3⸗Commiſſion beſtand aus dem Königl. Kreisthierarzt 
aunſchild, eee J. Kluge, Schmiedemeiſter E. Kreutzer. Zur 
rüfung hatten ſich unter Einreichung der nöthigen Atteſte gemeldet die 

8 Reinhold Milchen aus Leuthen, Kreis Neumarkt, und 
Herrmann Thiel aus Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, denſelben ertheilte[ Waſſerſchadens.] Die vom letzten Hochwaſſer Betroffenen werden vom 
die Commiſſion nach beſtandener praktiſchen und theoretiſchen Prüfung das Magiſtrat auf Veranlaſſung des hieſigen Landrathsamtes aufgefordert, 
Prädicat gut beſtanden. Die nächſte Prüfung findet den 11. October c. bis zum 16. d. Mts. eine Nachweiſung der entſtandenen Verluſte und 

att. Anmeldungen hierzu find an den Vorſitzenden Schmiedemeiſter] Schäden einzureichen, um event. einen Antrag auf Unterſtützung von 
ulius Kluge hier, Große Dreilindengaſſe Nr. 22, zu richten. Seiten des Staates oder der Provinz begründen zu können. ätere 

d. . der e e e Um I een Anmeldungen müſſen ohne Berückſichtigung bleiben. 
beſſer verwerthen zu können, ſah ſich die Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt ſ. Zt. « idnitz, 10. Auguft. [Eiſen 8 1 eit.] Au 
1 die Nothwendigkeit verſetzt, den an der Friedrich⸗Garfftraße gelegenen | dem a Landratsamt Regt, ja, RE 5 Fi 
fog. „Kärgerſtreifen für 3000 M. zu erwerben. Dem Vernehmen nach hat eine Eingabe zur Unterzeichnung aus, durch welche der Miniſter der öffent 
nunmehr die genannte Anſtalt unter Benutzung des „Kärgerſtreifens“ von lichen Arbeiten um die Anordnung gebeten werden foll, daß die für die 
ihrem Hinterlande 4 Bauplätze zum Gefammtpreife von 64000 M. ver- | Sommermonate auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn be⸗ 
kauft. Der e iſt nunmehr ſoweit mit veräußert, daß nur | stehenden Enetzzage Nr. 109 und 110 (3 Uhr 20 Min. Nachmittags aus 
noch eine kleine Spitze übrig geblieben iſt. s Breslau, 10 Uhr 33 Min. Abends in Breslau) auch für die Winter⸗ 

© Lotterie des Breslauer Zoologiſchen Gartens. Die Freunde monate auf der Strecke von Breslau bis Waldenburg oder 
unſeres Zoologiſchen Gartens werden auf den nahe bevorſtehenden[ bis Dittersbach und umgekehrt (im Sommer verkehren ſie auf der 
Ziehungstermin (18. und 19. September) und den Umſtand, daß noch eine Strecke Breslau⸗Hirſchberg und umgekehrt) beſtehen bleiben. Im Intereſſe 
ſehr anſehnliche Zahl von Looſen des Abſatzes harrt, noch beſonders auf-] der Kreiſe Striegau, Waldenburg, Schweidnitz und Reichenbach liegt es, 
merkſam gemacht. Neben dem guten Zwecke, dem der Lotterie⸗Ertrag zu] daß dieſe Eingabe recht viele Unterſchriften erhält und daß ihr demnächſt 
dienen beſtimmt ift, der Hebung des Zoologiſchen Gartens durch Be⸗ſ der angeſtrebte Erfolg bei dem Herrn Miniſter nicht fehlen möge. Im 
reicherung ſeines Thierbeſtandes, dürfte auch die Gediegenheit, Schönheit] vorigen Winter wurde die verſuchsweiſe Beibehaltung dieſer Züge, und 
und Nutzbarkeit der Gewinne (nur Gold: und Silbergegenſtände undzwar in der Erſtreckung Breslau⸗Hirſchberg, ſehr ſpät angeordnet, ſodaß 
Uhren) und die ſeitens der Verwaltung des Gartens als freiwillige Bei⸗ weite Kreiſe von dem Weiterbeſtehen dieſer Verbindung nicht die rechte 

abe zu dem ſeitens der Staatsbehörde e Geſammtwerthe der] Kenntniß hatten. In Folge deſſen war die Benutzung der Züge eine jo 

ewinne Ene Berechtigung der Nieteninhaber zu einmali⸗ ſchwache, daß ſpäter doch deren Aufhebung angeordnet werden mußte. 

em freien Eintritt bis zum Ende d. I., dem Abſatz der Looſe ih] r. Schweidnitz, 5. Auguſt. [Jubiläum.] Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr feierte heute das Feſt ihres jährigen Beſtehens. Sie 
zählt z. Z. 190 active Mitglieder; darunter 20, die 25 Jahre ge 
ind. Dieſelben wurden decorirt. Dem Branddirector, Stadtrath Ehlert, 
überreichte der Verein als Anerkennung für die Verdienſte um den⸗ 
ſelben als Qubelgabe einen filbernen Pokal; zwei andere Mitglieder er⸗ 
hielten je eine ſilberne Taſchenuhr. Der Saarauer Verein überreichte dem 
Jubelverein eine ſauber ausgeführte Widmung. Das vom ſchönſten 
Wetter begünſtigte Feſt ſchloß mit Concert und Feuerwerk. 

s. Waldenburg, 10. Auguſt. [Vom Kreistage. — Inveſtitur.] 
Auf dem geſtern abgehaltenen Kreistage fand eine anderweitige Verthei⸗ 
lung der Kreistagsabgeordneten nach Maßgabe der Volkszählung vom 
1. December 1885 ftatt. Ferner wurde der Zinsfuß für Einlagen bei 
der Kreisſparkaſſe von 3 auf 3 Procent, ſowie die Höhe der Spar: 
einlagen von 2000 auf 1000 Mark vom 1. Januar 1889 an herabgeſetzt 
und ſchließlich die Herabſetzung des Zinsfußes der Kreisanleihe III. 
Emiſſion im Betrage von rund 539000 Mark von 4 auf 3½ Procent 
beſchloſſen. — Geſtern Vormittag fand durch den Erzprieſter aus Fried⸗ 
land in unſerer katholiſchen Kirche die Inveſtitur des Pfarrers Haucke ſtatt. 

» Görbersdorf, 10. Aug. [General von Böhn! beſuchte vorigen 
Dinstag unſern Ort. Derſelbe kam mittelſt eigener Eguipage mit Ge⸗ 
mahlin und ſeinen beiden Töchtern und ſtieg bei Hilbert ab, wo das 
Diner genommen wurde. Hierauf beſuchten die Herrſchaften, dem „Friedl. 
Wochenbl.“ zufolge, die Dr. Römpler'ſche und Dr. Brehmer'ſche Anſtalt, 
ſowie verſchiedene Ausſichtspunkte. 


derlich erweiſen. Der erſte und der zweite Hauptgewinn, im Werthe 
von 10000 bezw. 5000 Mark, ſind bis auf Weiteres in dem mp freund: 
lichſt zur Verfügung geitellten <hufenie: eines Comitémitgliedes, des 
königl. Hoflieferanten Herrn S. Schacher hier am Ringe, ausgeſtellt. Beide 
Gewinne in ihrer reichhaltigen Zuſammenſtellung und ſoliden und kunſt⸗ 
vollen Ausführung bei ſchwerem Silbergewicht ſind ebenſo wie die zum 
eil bereits angekauften ſonſtigen Gewinne geeignet, das den Gewinnen 
ſolcher Lotterien vielfach entgegengebrachte Mißtrauen durch den Augenſchein 

zu beſeitigen. 
= Transparent⸗Uhr. In anderen großen Städten findet man die 


Transparentuhren zur er als in Breslau. Die Vermehrung dieſer prak⸗ 
tiſchen Zeitmeſſer, 9000 


el e den e auch in der Dunkelheit 
verkünden, was die Glocke geſchlagen . 


ü t im allgemeinen Intereſſe ſehr 
erwünſcht. Bisher war in der ganzen Stadt nur eine einzige ſolche Uhr, 
und zwar auf der . 80 Ae zu finden, ſeit Eigen — 7 jedoch iſt 
in der inneren Stadt noch eine 23 an dem Geſchäftslocale des Herrn 
Uhrmacher Julius Güttler, Alte Taſchenſtraße 3, angebracht worden. 

PB Seltene Jubelfeier. Das Eguipagen⸗Verleih⸗Inſtitut von 
Krauſe's Nachfolger (R. Hepner), Ring 45, beſteht im Monat September 
100 Jahre am Platze. Der Vorgänger des jetzigen Inhabers, der es von 
ſeinem Vater übernommen hatte, hat daſſelbe allein 60 Jahre geführt. 
Der derzeitige Inhaber hat es ſich . ſein laſſen, das Inſtitut nicht 
allein auf der alten Höhe zu erhalten, ſondern auch den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend zu verbeſſern. 


b Von der Promenade. In den Anlagen am Leſſingplatze wurde 
dieſer Tage eine Couliſſe von . angelegt, um einen unvortheil- 
aften Durchblick nach dem benachbarten Uebungsplatze der ſtädtiſchen 
rnhalle zu maskiren. 
—e Unglücksfälle. Der auf der enſtraße wohnende Maſchinen⸗ 
putzer 7 Deumlich 25 auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe — der 
Dampfſchiebebühne herab und wurde von letzterer zwiſchen eine iene 
| und ein Rad gequetſcht. Der Mann trug eine ſchlimme Verletzung des 
linken Fußes davon. — Der Kutſcher Gottlieb Dziuballe gerieth mit dem 
| rechten Fuße unter ein Rad feines in Bewegung befindlichen Wagens und 
| wurde überfahren. Er erlitt einen Bruch des Mittelfußknochens. — Der 
11 Jahre alte Knabe Richard Gnieſer, Sohn eines Schmiedes zu Pöpel⸗ 

witz, fiel beim Turnen zu Boden und brach den rechten Arm. — Der 

Arbeiter Bernhard Kenſche aus Roſenthal wurde von einem Ochſen, der 

beim Ziehen ſcheute, gegen die Bruſt geſtoßen und erlitt einen Rippen⸗ 

* de ze 5 sa 8 aus 3 rend eſtern 

von m ann, en Pferde Dur: en, ren were 
Quetſchungen, insbeſondere an beiden en davon. — Der e 

lehrlin ilhelm Supianek aus Cawallen, wurde, während er ein Stück 

glühendes Eiſen in der 5 hielt, Ane ah ohnmächtig und brach zu⸗ 

1 Das Eiſenſtück fiel dem Lehrling dabei auf die linke Hand und 


— nn u u an ne 


— : die Inſchrift: „FRIEDRICH WILHELM PRINZ des DEUTSCH 
chleſiens und der Lauſitz ftatt. — Bei dem Elften mitteldeutſchen Er . yon PREUSSEN der SCHUETZEN-GILDE zu OPPELN 
1885“ trägt, und über dem ſich die preußiſche Königskrone befindet.“ 

e Leobſchütz, 10. Aug. [Sum Kaſernenbau. — Vom Gym⸗ 
naſium. — Alterthumsfund.] Da die Baupläne für die Huſaren⸗ 
Kaſerne genehmigt find, werden die Arbeiten nunmehr ſchleunigſt aus: 
geſchrieben und in Angriff genommen werden. Um die weiteren, ſofort 
vorzunehmenden Vorbereitungen für den Bau zu berathen, fand heute 
Vormittag eine Sitzung der Garniſon⸗Commiſſion ſtatt. Für Sonnabend, 
Abends 7 Uhr, iſt, wie die „Leobſch. Ztg.“ meldet, eine Stadtverordneten⸗ 
Sitzung anberaumt, in der nähere Mittheilungen über die Lage der Gar⸗ 
an emacht werden ſollen. Zwecks Geldaufnahme bei der 


3 — 


oitzik erhielt in Halle 
Etui mi 


eine Standuhr im Werthe von Mark. 1 München ſchoß Herr 
Obervorſteher Härtelt die beſte Meiſterlage und erhielt einen Preis im 
Werthe von ca. 400 Mark. 


g. Trachenberg, 10. Aug. [Rechtsanwalt Ziegan.] Vor einigen 
Ta 3 12 7 115 . ee en 8 nn e⸗ 
rücht, daß der ſteckbrieflich verfolgte Rechts⸗Anwalt und Notar Ziegan in Ba 

andi ; oberſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaft zum Kaſernenbau findet in dieſen 
. 4415 & fine Bu ul Senke Beben 3 Ic ſich — Tagen eine 95 ätzung unſeres RE durch eine Commiſſion ftatt. 


8 Arbeiten ſo wenn am 22. d. in i 
ſchem Namen reiiend, a in De — Der ordentliche Lehrer, Klularoberichrer Br eluſch in Gag, 


ers 

F ift als etatsmäßiger Oberlehrer an das Gymnaſium in Leobſchütz, und 
t. 5 . - . An 

ache Wa ee a zen der ordentliche Lehrer Drzazdzynski in Leobſchütz in ee Eigenſchaft 
überhaupt eine Auslieferung erfolgt. an das Gymnaſium in Glatz verſetzt worden. Der Cooperator Ludwig 
e Brieg, 8. Aug. (Königs ſchießen. — Amtsübernahme. — a Bauerwitz ift als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium 
Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen Schützengilde fand geſtern 0 A I u 8 d. J. ab berufen worden. — Ein Alter: 
und heute Vormittag ftatt. Die Königswürde erlangte Particulſer] Nusſchachten wi Laer > A 7 L gemacht. Beim 
ene fen von 1 Mer gi au alien Kine 
Marſchallswürde Pfefferküchler Jenſch. Heute Mittag fand die übliche yon 10 Fentimeter mit fauberer Bohrung, wurde dem Unternehmer Wittig 


Einführung der Genannten ſtatt. — Am 1. d. M. übernahm Ober⸗ 5 RR ä 
Yaplan Steyer aus Deutſch⸗Piekar fein neues Amt als katholiſcher Seel⸗ abgegeben, dagegen ſoll das größere Exemplar, wie der „Oberſchl. Anz. 


ſorger an der hieſigen Kgl. Strafanſtalt. 

t. Bernſtadt, 9. Auguſt. [Zur Ernte.] Auch in unſerer Gegend 
ſind ſeit Beginn der Ernte, die ſich ohnedies bedeutend verzögert hat, nur 
wenige ſchöne und warme * geweſen; ſonſt hat es faſt täglich mehr 
oder weniger geregnet. gun iſt der größte Theil des Roggens und wohl 
auch etwas Be unter Dach, aber wohl keine einzige Garbe iſt fo trocken 
eingeerntet worden, wie dies nöthig iſt. Das Einfahren erfolgte in wil⸗ 
deſter Haſt. Indeſſen iſt noch eine Menge Korn auf dem e und bei 
8 vohugen Regenwetter iſt die Gefahr des Auswachſens groß. Faſt 
no 


ügte ihm eine ſchlimme Verbrennung derſelben zu. — Der Knecht David 

Rebel 22 Bro u fiel in der Scheuer eines dortigen Gutsbeſitzers aus 

der Höhe von mehreren Stockwerken auf die Tenne hinab und zog ſich 

bei dem Aufprall verſchiedene Rippenbrüche zu. — Der ſieben Jahre alte 

Knabe Victor wesen Sohn eines Steuerbeamten in Zobten fiel von 

einem Wagen, deſſen Pferde unvermuthet anzogen, herab und brach dabei 

| den rechten Arm. — Der Arbeiter Karl Vogt aus Cawallen glitt bei 
5 Arbeit aus und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er das rechte 

in im Knöchelgelenk brach. — Der auf der Ohlauer Chauſſee wohnonde 

Arbeiter Paul Klich gerieth in Tſchanſch bei einem Tanzvergnügen mit 

einem anderen Manne in Streit und erhielt dabei von ſeinem Gegner 

J einen Meſſerſtich in den linken Oberarm. — Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


Durch Herabſtürzen von der Treppe des vierten Stockes hatte 

vor Kurzem die 7 Jahre alte Tochter eines Neue Tauentzienſtraße Nr. 80 

wohnhaften Schloſſers eine ſchwere Gehirnerſchütterung und innere 

) Pie ee ne nn, au Betten des Arztes an ihrer Wieder: 
Laut e izeili 

iſt das Mädchen jetzt vollſtändig n voligelfige: IReAbung 


ng Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Dame 


hört, von einem öſterreichiſchen Arbeiter verſchleppt worden ſein. 
„ Ratibor, 7. Aug. [Die jüngſt Eee Tochter des Erb: 
rinzen von 8 wurde 2 urch die vom Herrn Ortspfarrer 
Thiel an ihr vollzogene Taufe in die Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche 
aufgenommen. Die Prinzeſſin erhielt, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ erfährt, 
die Namen: Agathe, Charlotte, Pauline, Marie. Als Taufpathen wurden 
eingetragen: die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, die Herzogin von 
Ujeſt und Gräfin Breuner⸗Enkevoirt. 

a. Ratibor, 9. Aug. [Wichtige Entſcheidung. — Weiter: 
erſcheinung.] Die Regierungsverordnung vom 26. Juli 1882 verbietet 
bekanntlich an Sonntagen un 2 Feſttagen jede geräuſchvolle 
Arbeit, insbeſondere das Feilbieten von Waaren und das Haufiren. Für 
die Ablaßfeſte ſchien man bisher begüglich dieſer Verfügung eine Aus: 
nahme gelten zu laſſen; wenigſtens haben bisher an ſolchen Tagen in den 
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Ratibor, ſowie anderer Kreiſe, kleine 
— und Händler neben Eßwaaren auch andere Verkaufsgegen⸗ 
ſtände feilgeboten, ohne daß dies von den betreffenden Amtsvorſtänden 
beanſtandet worden wäre. Auch am 25. März dieſes Jahres boten bei 
dem Ablaßfeſte zu Benkowitz 17 Händler und Gewerbetreibende aus 
Ratibor in der gewohnten Weiſe ihre Waaren feil, wurden jedoch ſeitens 
des dortigen Amtsvorſtandes auf Grund der genannten Verordnung zu 
einer Geldſtrafe von je 3 M. oder einem Tage Haft herangezogen. Das 
Schöffengericht, auf deſſen Entſcheidung 14 von den Betheiligten an⸗ 
trugen, beſtätigte die polizeilicherſeits erlaſſene Strafe und von der 
Strafkammer wurde die gegen das Urtheil des Schöffengerichts eingelegte 
Berufung verworfen. — Eine intereſſante Wettererſcheinung wurde 
bein berech Des 8 Acer dacht 12 der 5 onnen⸗ 
8 : Ä N 5 e e, zog aus öſtlicher Richtung dichtes, ſchwarzes Gewölk au 
ſetzes nur für Grottkau ins 18 een worden. Seat: fei auch er in welches den öſtlichen Horizont völlig verfinſterte 4 — jagten in = 

1 und ringer Höhe rauchartige Wolken mit 2 Schnelligkeit dahin. Plötzlich 


ſchlimmer iſt es mit Weizen, Gerſte und Hafer, die meit reif und 
bereits gemäht find, aber nicht eingeerntet werden konnten. Der Roggen 
giebt „wenig ea an Stroh, aber verhältnißmäßig viel an Körnern. 

etreidefelder auf feuchten Böden ſtanden dies Jahr voll Unkraut. Der 
häufige Regen ſchadet auch den Kartoffeln. Baldiges ſchönes und warmes 


ſchrift „Gott schütze Dich!“, einem Br Fee eigen mit der In⸗ Wetter ift dringend zu wünſchen. 


der hieſige Bürgerverein im 1 Bär“ eine Verſammlung ab, 


erubigung der hieſigen 


— Grünberg, 9. Auguſt. [Königſchießen. — Verabſchiedung. 
—LexHuene.] Pei dem vom 5. d. Mts. ab abgehaltenen Königſchießen wurde 
Hutfabrikant Geraſch König, Kaufmann Albert Schindler Kronprinz. 
— Im Juni v. J. verließ uns Paſtor prim. Altenburg, um vertretungs⸗ 
weile die Stelle des damals erkrankten Regierungs- und Schulraths Giebe 
in Liegnitz zu übernehmen; in dieſen Tagen iſt nun die definitive Anſtellung 
des Herrn Altenburg als Regierungs⸗ und Schulrath in Liegnitz erfolgt. 
naftor Altenburg 8 ſich auch um die Hebung des Volksſchulweſens 
finde f igen Kreiſe große Verdienſte erworben. — Dem hieſigen, Kreiſe 
20540 5 e 8 — Zöllen des Verwaltungsjahres 1887/88 
„ . überwieſen. 
ben, 6, Auguſt. [Turnfeſt.] Geftern fand hier, vom beften 
ze Welch das Turnfeſt des h. niederſchleſiſchen Zune ftatt. 
herr Hunten n betheiligten ſich 20 Turner. Beim Feſteſſen brachte Raths⸗ 
Turnerjubilz 97 8. 
4 feierte, wurde durch eine Jubiläumsgabe überraſcht. 
Gab Uebungen ande ein Feſtzug veranftaltet, dann folgten Freiübungen 
Schützenhaufe ſchloßeräthen bis gegen 7 Uhr. Commers und Ball im 


Steinau a. O. 


überzog ſich das im Hintergrunde 1 finſtere Gewölk mit einem 
gelben Schein, welcher gegen eine Minute andauerte und die Meinung 
erweckte, es ſei in öſtlicher Richtung ein großes Feuer ausgebrochen. In 
etwa 17 war der — völlig mit Gewölk überzogen und es 
ergoß ein heftiger Platzregen, der gegen 1½ Stunden anhielt. 


hörde hat hierauf mitgetheilt, daß ſie außer Stande ſei, dem Wunſche 
der Petenten entgegenzukommen, zumal in der Verfügung der he we 
— — peln vom 12. Februar 1873 angegeben iſt, daß durch die zahlreich 

ärkte dem landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betriebe erhebliche er a och 
[Vom Hochwaſſer.] Der 


die Völlerei und andere Unſittlichkeiten begünſtigen, ſowie, daß die fpridy: | Schaden, d db n erichtet hat, kann 

wörtliche Unſolidität der Marktwaare für nſchrünkung der Hirte ſpräche. —— 2 N. a Aus ole nad ü en bern, werden; fo ſchätzt 
2 e „ 7. 1 [Kreistag.] Der Antrag des Kreis⸗] man den Waſſerſchaden ei ig allein im Katharinberger Thale (eine 

Ausſchuſſes, die Straßen Lamsdorf⸗Friedland, Graaſe⸗Guhrau, Bielit- halbe Stunde von hier) — 4 

Lamsdorf, Schurgaſt⸗Niewodnik, Pilkendorf⸗Guhrau, Friedland⸗Groß 


85 unterhalten, daß dem Kreiſe das erforderliche Terrain W zur 


„ Teſchen, 10. . [Verhaftung.] Am 9. Auguſt erfolgte, wie 
echts zur en mabet ö — — a 


der „Ob. Anz. die Verha bekannten Auswanderungs⸗ 
agenten Joloß Stamberger und erger. 

„ Poſen, 10. Auguſt. [Berfammlung preußiſcher Biſchöfe. — 
Ausweiſungen. — Hochwaſſer.] Eine Verſammlung der preußiſchen 
Biſchöfe in den vorwiegend polniſchen Diöceſen, d. h. alſo den Dibceſen 
„ Landeshut, 10. A Gneſen⸗Poſen, Breslau, Culm, Ermeland, wird von dem „Goniec Wielk.“ 
3 hl ut. [Selbſtmord.] Einen graufigen Selbſt⸗ in Vorſchlag gebracht, denn, jagt das polniſche Blatt: „Die Polen, welche 
mord verübte Mittwoch Abend ein 73 Jahre alter 2 Häusler in 3 = n 

Schreibendorf. Derſelbe hatte ſchon Früher einen Selbſtmordverſuch durch 
Aufſchneiden der Halsadern gemacht und wurde deshalb von den Ange⸗ 
n ſtreng bewacht, weil er an Schwermuth litt. An dem angegebenen 
end nun hat er ein ſcharfes Meſſer zu erlangen gewußt und ch damit 


eine große Zahl in dieſen Diöceſen bilden, verlangen und i 

u dieſem Verlangen, daß der Religions unterricht in — Schale und 
rche in der Mutterſprache ertheilt werde; das Verlangen der Polen iſt 

geſtützt auf die Beſchlüſſe des Tridentiner Concils, welche auch heute noch 


haltung aller genannten Straßen iſt au 
nicht veraltet ſind. Am Grabe des heil. Adalbert, welcher von Breslau 


f 
vinzial⸗Verwaltung vom Kreiſe vertragsmäßig oder urkundlich durch 
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bis zum Ermeland ging, ſollten die Biſchöfe mit ihren geiftlichen Be⸗ 
5 — aufs Neue die Leidentiner Beſchlüſſe und die Rechte der Polen in 
Erwägung ziehen.“ — Der „Pos. Ztg.“ zufolge betrug die Zahl der aus 
dem Regierungsbezirk Poſen über die Landesgrenze im Laufe des zweiten 
Vierteljahres 1888 Ausgewieſenen im Ganzen 37, davon 15 aus der Stadt 
Poſen, 12 aus dem Kreiſe 5 4 aus dem Kreiſe Oſtrowo, 2 aus 
dem Kreiſe Rawitſch, je 1 aus den Kreiſen Poſen⸗Oſt, Grätz, Schroda, 
Schmiegel. Sämmtliche 37 Ausländer wurden nach Rußland ausge⸗ 
wieſen. — Das Waſſer der Warthe iſt in zwar langſamem, aber an⸗ 
dauerndem Steigen begriffen; es hatte heute früh um 8 Uhr die Höhe 
von 1,52 Meter am hieſigen Pegel erreicht. Hoffentlich beſtätigen ſich die 
Befürchtungen der Anwohner der Eichwaldſtraße nicht, welche ihr Getreide, 
um es vor dem etwaigen Eintreten des Hochwaſſers zu ſchützen, theilweiſe 
noch nicht vollſtändig reif gemäht haben. 

„ Bomift, 10. Auguſt. [Vergiftung durch Bitgel In Folge des 
Genuſſes giftiger Pilze verſtarben hier — ſchrecklichen Qualen die B.'ſchen 
Eheleute nebſt ihren vier Kindern. 


Landwirthſchaftliche Rundschau in Schleſien. 


T. Breslau, 11. Auguſt. 
Selten haben die Wo en Landwirthe mit ſo ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen während der Erntezeit zu kämpfen gehabt, wie in dieſem 
Jahre. Vom 15. Juni an waren die freundlichen Tage zu zählen. Die 
verbreitetſte Wetterregel: „daß Regen am Medardus⸗Tage ſechs Wochen 
Regen nach ſich zieht,“ hat ſich ſo ziemlich bewahrheitet. Entweder waren 
die Morgenſtunden naß und kalt, oder nach Sonnenuntergang erfolgten 
Niederſchläge bei ſehr empfindlicher 1 Die letzten 
Wochen waren nicht frei von Gewittern, die, meiſt mit Schloßenwettern 
verbunden, bedeutende Verheerungen in unſerer Provinz anrichteten. 
Schleſien iſt dieſes Jahr überhaupt, der u unſeres Vaterlandes, der 
die größte Anzahl von Wetterſchäden und die ausgedehnteſte Flächenver⸗ 
wüſtung aufzuweiſen hat. Bereits Ende Mai, nach einem langen, ſchnee⸗ 
reichen Winter und einem verhältnißmäßig kalten, naſſen Frühjahr, traten 
die erſten Anzeichen von hoher Luftſpannung bei elektriſchen Erſcheinungen 
ein, und faſt kein Gewitter war frei von ſtarker Schloßenbildung. Die 
8 Tage waren der 27. und 30. Mai, der 28. Juni, der 22. und 
8. Juli und der 1. Auguſt. Das Unwetter vom 1. Auguſt war das ver⸗ 
heerendſte. Es hat beſonders Oberſchleſien heimgeſucht. Referent dieſes 
hatte Gelegenheit, dieſes Gewitter im Neuſtadter Kreiſe dicht an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze von einem erhöhten Standpunkte aus zu beobachten, 
und konnte ziemlich genau ſofort die Gegenden bezeichnen, die am meiſten 
in Mitleidenſchaft sen waren. Die Schäden in den Kreiſen Neuſtadt, 
Leobſchütz, Ratibor, Koſel, Neiſſe, Grottkau, Gleiwitz, Rybnik, Beuthen, 
Nicolai waren wohl zahlreich, aber nicht von beſonderer Bedeutung, da⸗ 
egen wurde der Kreis Pleß am meiſten heimgeſucht. Die Gegenden von 
erun, ſpeciell Sciern bis Kopſchowitz, mit den Ortſchaften Boiſchow, 
Guskau, Imielin, Gollawietz, Dzietzkowitz an der galiziſchen Grenze ſind 
faſt total verwüſtet, und der Schaden, der die verſchiedenen Gemeinden 
betroffen hat, iſt für die dortigen Verhältniſſe ein unerſetzlicher. Leider iſt 
außer den Rittergutsbeſitzern und Pächtern dort Niemand verſichert. Möge 
das Unwetter des 1. Auguſt Vielen zur Warnung dienen! Hoffentlich 
haben die gefährlichen Niederſchläge nun ein Ende und die Ernte, die 
ſchönſte Zeit des Landwirthes in ſeinem mühevollen Berufe, tritt nun 
endlich in ihre Rechte. — In zahlreichen Kreiſen Schleſiens wurde am 
9. Auguſt noch Roggen gemäht. Der größte Theil der Ernte befindet 
elde. Wenn wir auch der 
— der Witterung bei Einbringung des Getreides Rechnung tragen 
wollen, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß auch die Gleichgiltigkeit und Be⸗ 
quemlichfeit der Landbewohner einen großen Theil der Schuld trägt. Wir 
hatten am 5. Auguſt Gelegenheit, in einer der geſegnetſten Gegenden 
Schleſiens zu beobachten, wie genau man es doch mit der Sonntags⸗ 
heiligung hält; während das Dominium mit allen verfügbaren Kräften 
Roggen einfuhr, dachte von den Gemeindemitgliedern Niemand daran, 
trotzdem vorher anhaltender Regen das Einfahren . gemacht 
hatte — unglücklicherweiſe brachte der 6. Naga Montags, bereits in den 
frühen Morgenſtunden neue anhaltende Niederſchläge. N iſt 
Roggen bis jetzt noch nicht, aber wir befürchten, daß viel vertrocknete 
Körner auf den Markt kommen werden, da man ſelten beim Mähen die 
Wichtigkeit der Mehlreife des Roggens beobachtet hat. — Weizen, der 
ſich meiſt eines guten Standes erfreut, iſt ſelten von ſolch ausgezeichneter 
Qualität geweſen, wie dieſes Jahr. Die vielen Niederſchläge haben die 
Ausbildung des Samenkörnchens 2 egünftigt — und ſelbſt durch 
Hagel beſchädigter Weizen, deſſen Chlorophyll zum Theil zerſtört war und 
deſſen Aehrenernährung unterbrochen war, weiſt volle Körnchen auf. Es 
wäre zu wünſchen, daß der Weizen ohne weitere Gefährlichkeiten unter 
Dach und Fach käme. Heut befinden ſich noch 90 pCt. auf dem Felde. — 
Gerſte iſt ebenfalls ſchnittreif, und dürfte in der Qualität dem Weizen 
nichts nachgeben, in der Quantität ihn ſogar übertreffen. 9 Gerſte 
iſt in dieſem Jahre eine Seltenheit. Ungemähte Gerſte hat bis jetzt noch 
keine bräunliche Färbung, es dürfte daher viele weiße und dabei ſchwere 
Braugerſte zu Markte 3 werden. Wir haben im Leobſchützer Kreiſe 
Gerſtenfelder geſehen, die einen Ertrag von 26 Scheffel pro Morgen mit 
Sicherheit 1 bei einem Gewicht von 78 —80 Pfund pro Scheffel. — 
Der Ertrag an 3 dürfte ein ganz lohnender ſein. In den beſten 
Gegenden Schleſiens wird bie Scheffelzabl pro Morgen zwiſchen 25 bis 
30 Scheffel variiren. Die Qualität entſpricht auch hier der Quantität, bei 
meiſt großem Strohreichthum. — In manchen Strichen Schleſiens iſt viel 
n (Staubbrand Ustilago Carbo Tul) vorzufinden, doch ſind die 
randigen Halme meiſt einzeln ſtehend. — Von Leguminoſen entſpricht 
die Erbſe am allerwenigſten den an ſie geſtellten Anforderungen. Gute 
Erbſenſchläge hat Schleſien nur in wenigen Kreiſen aufzuweiſen, meiſt iſt 
dieſelbe verkümmert, hat geringe Schoten angeſetzt und hat viel durch 
Mehlthau gelitten. Der Ertrag wird nach jeder Richtung hin ein mangel- 
hafter ſein. — Wicken, namentlich als Miſchlingsfrucht ſtehen üppig, 
haben meiſt gut abgeblüht und weiſen einen reichen Taſchenanſatz 705 
ebenſo verſpricht die Linſe, in den wenigen Orten wo ſie gebaut wird, 
eine lohnende Ausbeute. — Klee und Luzerne haben wohl ſelten einen 
3 auserleſenen Stand aufzuweiſen wie in dieſem Jahre; bleibt jetzt die 
zitterung günſtig, jo wird noch viel Heu von unſeren Futterkräutern ge: 
wonnen werden, auch eine gute Kleeſamenernte iſt zu erwarten, nur machen 
wir das kaufende Publikum, Landwirthe und Händler auf das Vorhanden⸗ 
a großer Mengen von Kleeſeide (Cuscuta Epithymum), die in den Klee⸗ 
chlägen vorkommt, aufmerkſam. Beim Einkauf iſt alſo Vorſicht geboten. 
— Kartoffeln, die noch vor wenigen Wochen nach Feuchtigkeit . — er⸗ 
A heut bereits eines Ausſehens, die zu den höchſten Hoffnungen 
erechtigen. Trotz der in den letzten vorn fo häufig wiederkehrenden 
Niederſchläge und der darauf brennend ſcheinenden 3 —— iſt 
das Kraut f gefund, es zeigt fih weder Kräuſelkrankheit an den 
Blättern, noch findet man Pilzablagerungen an den Stauden. Merk: 
würdigerweiſe blühen die Kartoffeln dieſes Jahr faſt überall fehr ſtark. — 
Rüben findet man nur vereinzelter von vielverſprechendem Aeußeren. 
Die anhaltend feuchte Witterun hat bei entſprechenden Wärmegraden aller⸗ 
dings das Wachsthum der Rüben begünſtigt, aber wirklich unſeren 
Wünſchen entſprechende Rüben finden wir nur in den beiten und klimatisch 
günſtig gelegenen Gegenden Schleſiens. 


—Handels-Zeitung. 


1 Breslauer Börsenwoche. (Vom 6. bis 11. August.) Die in 
unserem jüngsten Berichte besprochene günstige Wendung, welche im 
Geschäft unleugbar stattgefunden hat, konnte sich in der eben abge- 
laufenen Periode noch weiter vertiefen. Auf tlichen Gebieten 
herrschte eine animirte Stimmung und abgesehen fremden Renten 
welche zwar entschieden fest, aber ziemlich unbeweglich lagen, sind 
&berall gans beträchtliche Courssteigerungen zu verzeichnen. Die 
hauptsächliche Anregung für diese mit elementarer Gewalt aufgetretene 
Bewegung liegt auf politischem Gebiete. Nachdem man über die Re- 
sulta:e der Petersburger Zusammenkunft vollständig im Unklaren ge- 
wesen war, fiel plötzlich etwas Licht in das bisherige Dunkel. Die 
Aufklärung kam fast gleichzeitig aus Berlin und Petersburg. Zuerst 
meldete die „Nat.-Ztg.“, dase Fürst Bismarck sich in ungemein befrie- 
— 3 Weise über das Resultat der Kaiserbegegnung ausgesprochen 
Verhält 3 positive Ergebniss dor Entrevue sei die — — eines 
Reiche * Be gegenseitigen Vertrauens zwischen den Herrschern beider 
Beruhi ek nach menschlichem Ermessen eine Periode der 

n 80 Pa auf Jahre gesicherten Friedens eröffnet. Das 
rue Wehe 1 besprach den Besuch in gleich sympa- 
Balisb bei d auch der englische Premierminister Lord 

ury bei dem Lordmayor-Bankett die Erklärung abeab: 1 
8 herrsche hinsichtlich der auswärti en 9 Rahe 
„ad er könne mit grösserer Zuversicht je sagen, dass dei Ziel 


aller Herrscher die Sicherung eines ununterbrochenen Friedens sei“, 
da kannte der Jubel keine Grenzen und die internationalen Spiel- 
papiere, wie sämmtliche Industrie-Actien „erster und zweiter Güte“ 
wurden mit einem Eifer poussirt, dass man sich in längst vergangene 
Zeiten zurückversetzt glauben konnte. Die Course haben schon eine 
respectable Höhe erreicht; trotzdem scheint die Haussepartei noch an 
weitere Erfolge zu glauben. Bestärkt wird sie durch die Unerschütter- 
lichkeit der Tendenz, welche weder durch die thatsächlich bestehende 
Spannung zwischen Frankreich und Italien wegen der Massauah-Frage, 
noch durch die Londoner Disconterhöhung auch nur im Geringsten 
alterirt wurde. Und doch darf letztere Maassregel nicht leicht genom- 
men, sondern als dasjenige erkannt werden, was sie wirklich bedeutet: 
der Anfang einer Geldknappheit, bekanntlich des gefährlichsten Feindes 
einer Hausse. Das. Vorgehen der englischen Bankleitung kommt 
übrigens nicht unerwartet; schon seit einer Woche wurde es voraus- 
gesetzt und in den letzten Tagen bei dem Anziehen des Privatsatzes 
am offenen Londoner Markte war es noch wahrscheinlicher geworden, 
Es liegt augenscheinlich eine Präventivmaassregel vor gegenüber den 
grossen Goldentnahmen, welche im Hinblick auf die englische Miss- 
ernte und den voraussichtlich grossen amerikanischen Getreide-Import 
zu erwarten sind. Die diesjährigen Verschiebungen bedeuten eine 
weitere Verminderung der Totalreserve um 604 000 Pfd. Sterl., so dass 
dieselbe etwas unter 11 Millionen Pfd. Sterl. gesunken ist und damit 
um etwa !/, Million hinter der vorjährigen zurückbleibt. Auch der 
Baarvorrath ist jetzt um 670000 Pfd. Sterl. kleiner, als im vorigen 
Jahre. Die Deckung der Verbindlichkeiten durch die Totalreserve be- 
rechnet sich nur auf 39,20 pCt. gegen 39,78 vor acht Tagen und 40,54 
vor Jahresfrist. — Grosses Interesse erweckte diesmal wiederum die 
Bewegung der Rubelnoten. Nach ziemlich schwachem Anfang 
schwangen sich dieselben schnell um vier Mark herauf und verliessen 
den Markt zur höchsten Notiz. Bei den überaus ungünstigen Nach- 
richten über den Stand der Ernte in Deutschland, England und Frank- 
reich darf für den Ueberfluss Russlands an Cerealien ein flotter Ab- 
satz erwartet werden und damit geht ein starker Bedarf an russischen 
Noten zur Bezahlung des bezogenen Getreides Hand in Hand. Wie 
wir.schon bemerkten, blieben Goldrenten im Course relativ zurück, 
was mit dem Umstande zusammenhängen mag, dass diese Werthe bei- 
nahe ihren früher eingenommenen höchsten Stand wieder erreicht 
haben und deshalb auf die Speculation nur geringen Reiz auszuüben 
vermögen. Eine bedeutende Rolle spielten österr, ‚Creditactien. Man 
ist in der Bilanz-Epoche angelangt und giebt sich der. Zuversicht hin, 
dass die Abschluss-Zahlen günstig lauten werden. Ausserdem hofft man 
auch für das zweite Semester auf ein erfreuliches Resultat und glaubt in 
dem nunmehr erfolgten Abschluss des portugiesischen Anleihe- 
geschäfts einen neuen Beweis für das Erblühen des Bankgeschäfts 
erblicken zu können. Die fortgesetzte Steigerung in den Actien 
der Berliner Disconto-Gesellschaft wirkte ebenfalls stimulirend. 
— Ungarische Goldrente war still, schliesslich etwas besser. Die be- 
reits so lange anhaltende Stabilität im Preise ist zu Unternehmungen 
in dieser Rente nur wenig einladend. — Der Montanmarkt war stür- 
misch erregt. Die drei bei uns in Betracht kommenden Bergwerks- 
papiere zeigten bei höchst belangreichen Umsätzen eine kolossale Stei- 
gerung. Die erste Anregung zu dieser überstürzten Bewegung ging 
vom schottischen und amerikanischen Eisenmarkte aus, welche beide 
in stetiger Besserung begriffen sind. Man erwartet eine günstige Rück- 
wirkung auf die europäischen Mittelpunkte der Beenden zumal die 
englischen Bestände eine dauernde Abnahme aufweisen, Hierzu tritt 
die Hoffnung, dass Laurahütte im abgelaufenen Geschäftsjahre gewinn- 
bringend gearbeitet hat, und dass auch Donnersmarckhütte und Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf eine bedeutende Steigerung ihrer Renta- 
bilität erfahren haben. Zudem hält das internationale Schienencartell 
die Welt noch immer in Athem, obgleich es bisher eine greifbare Ge- 
stalt nicht angenommen hat. Der „Ironmonger“, welcher ge- 
legentlich Mittheilungen über diesen Gegenstand bringt, in letzter Zeit 
aber sehr schweigsam geworden war, sagt neuerdings: „Es wird be- 
richtet, dass die Verhandlungen beirefis Wiederherstellung des Schienen- 
cartells günstigen Fortgang nehmen, bis zum Augenblick aber feste 
Beschlüsse noch nicht gefasst worden sind.“ Noch wollen wir daran 
erinnern, dass das Eisengeschäft nunmehr ein Jahr unter der Herr- 
schaft des Cartells steht. Am 1. August 1887 trat der Verband 
deutscher Walzwerke, diese grosse Coalition der bedeutendsten Firmen, 
in Thätigkeit. Mit den erzielten Erfolgen kann man wohl zufrieden sein. 
Die erhöhten Eisenpreise und die gewaltig gestiegenen Course der 
meisten Hüttenactien sprechen in dieser Beziehung eine äusserst be- 
redte Sprache. — Der Industriemarkt zeigte durchweg erhebliche Preis- 
besserungen, schliesslich ermattete jedoch die Tendenz. Das Geschäft 
bewegte sich nur in engen Grenzen. 
Im Verlaufe handelte man: i 
Kramsta 1351/,—138!/,, Linke 1401, —146—1441/,, Oppelner Cement 
130½—133, Groschowitz 214—2211/s—214, Giesel 159—162—161, Oel- 
bank 94, —95—93½. £ 
Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 833, —5/s— 8375. 
1884er Russen 97/80 — ö 98—98½¼. 
Rubelnoten 193½—195—194¼——0—½ WAS, bis 
151, 15195, —16— 19517, 1961, — 197 — 1969). 
Laurahütte 117—1/g— 117—1/,—1 1811 20, —;—120— 3), —1211/g 
bis 120% 121½—½—122¼—½—122—½—121½ 13117. 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf - Actien III 
bis 96/¼—97—J0 — 0 —99— 983, —99¼½ —99—99¼. 

Donnersmarekhütte 63—623/, 9 630 ½—68¼—½ bis 
64¼ —65½ —65— / —65½. 

Oesterreichische Credit-Actien 163½—¼— / —162½—164—½—/ bis 
2 16 % 161% 

Ungarische Goldrente 84—83¼ —84—84½%, 


® Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course inländischer Anlage- 
werthe lagen in der verflossenen Woche nicht so fest, als dies von 
dem überaus flüssigen Geldstande zu erwarten gewesen wäre. Es 
scheint, ala ob augenblicklich keine Summen für grössere Anlagen 
bereit seien. Die Rückgänge sind jedoch im Ganzen recht unerheb- 
lich. Preuss. 4 und 31/,proc. Consols waren zu den alten Coursen gut 
behauptet. Durch hervorkommendes Material waren Schles. 3½ proc. 
neue Pfandbriefe !/, pCt. nachgebend. Schles. 3½ proc. altlandschaftliche 
Pfandbriefe waren mehr gefragt und einen Bruchtheil höher. Posener 
3½ proc. Pfandbriefe konnten etwas profitiren. Vierprocentige Werthe 
waren sehr geschäftslos und richteten sich in ihrer Coursbewegung 
nach dem kleinen Bedarf resp. geringfügigem Angebot. Von aus- 
ländischen Papieren waren Oesterr. Silberrente, Ungarische 4 und 
roc. Rente, sowie Polnische 5proc. Pfandbriefe begehrt und höher. 
Jisconten blieben gesucht. Der Satz stellte sich auf 1½ bis 1¾ pCt. 
ägliches Geld war zu 1½ pCt. nicht anzubringen. 


® Vereinigte Grätzer Blerbrauerelen. In Bezug auf eine von uns 
in Nr. 550 wiedergegebene Notiz der „Pos. Ztg.“, welche sich mit den 
Vorgängen bei der Gründung der genannten Brauereien beschäftigt, 
geht uns von betheiligter Seite folgende Auslassung zu: „Nach dem 
Inhalt des Artikels der „Pos. Z.“, welcher auch zin die Breslauer 
Zeitung übergegangen ist, muss der Glauben erweckt werden, dass die 
Engländer ihre Verpflichtung schuldhafter Weise nicht erfüllt hätten, 
Die Engländer trifft jedoch keine Schuld. Es ist zwar richtig, dass 
nach Anzahlung von 7500 Pfd. Sterl. am 31. Juli a. c., die weiteren 
47500 Pfd. Sterl. nicht bezahlt worden sind, der Einsender des 
u. Artikels hat aber unterlassen, die Gründe hierfür anzugeben. 
Die Sache verhältsich nun folgendermaassen: Die zwei grössten Brauer, 
welche Directoren der zu gründenden Actien-Gesellschaft werden 
sollten, haben aus unbekannten Gründen gegen die Nennung ihres 
Namens im Prospect protestirt und dadurch die Subscription unmöglich 
gemacht, da das Unternehmen, um zu prosperiren, von den be- 
währten und bekannten bisherigen Leitern weitergeführt werden muss. 
Trotzdem haben die Engländer, um sich gütlich zu einigen, ungeachtet 
der ihnen bereiteten Schwierigkeiten, die coulantesten Vergleichs- 
Vorschläge gemacht, die jedoch an der Wei der beiden er- 
wähnten Brauer scheiterten, während die übrigen mit den Ver- 
gleichsvorschlägen einverstanden waren. Auch diese Vergleichsvor- 
schläge sind in dem Artikel nicht correct angegeben, er zuletzt 
emachte ging dahin, dass am 31. August a. c. 45000 Pfd. Sterl. baar 
Bezahlt werden und dass dies mit den Aussenständen und Vorräthen 
leichfalls geschieht, sobald dieselben im Betrage von ca. 20 000 Pfd. 
terl. festgestellt sein werden. Es ist unverständlich, warum auf einen 
solchen Vorschlag nicht eingegangen, sondern zuvörderst Annullirun 
und Rückgabe der alten Verträge und Verfali der angezahlten 7 
Pfd. St. gefordert wurde. Ueberdies waren je auch die Herren al: 
Disectoren stets gedeckt da doch die Ei_Ahmen u. 4 w. von ihne: 


verwältet wurden. Bei dieser Sachlage ist schwerlich anzunehmen. 
dass die Engländer auf die Anzahlung von 7500 Pfd. St. verzichten werden. 
Was nun die Behauptung betrifft, dass durch die Ausgabe von 70 000 Pfd. 


Sterl. Obligationen der Werth der Actien vermindert werde, 80 
entspricht das auch nicht den thatsächlichen Verhältnissen, weil von 
den 70000 Pfd. Sterl. Hypotheken-Obligationen 50000 Pfd. Sterl. zur 
sofortigen Bezahlung der hypothekarisch eingetragenen 50 000 Pfund 
Sterl. zur Verwendung kommen sollen Der Belastung auf der einen Seite 
steht also eine gleichwerthige Entlastung auf der anderen Seite gegen- 
über. Die übrigen 20000 Pfd. Sterl. unterliegen der. Verfügung der 
Direetoren.* 


Amerikanischer Hetallmarkt. Der „Ironmonger“ meldet ans 
Newyork, dass amerikanisches Antracitroheisen seine Stetigkeit bei 
guter Frage bewahrte. Bessemer bei unveränderten Preisen lebhafter; 
schottisches noch still. Spiegeleisen unverändert, Stahlschienen fast 
unverändert aber lebhafter, Stahlwalzdraht matt, Stahlknüppel gefragt 
und fester. Weissbleche lebhaft zu theilweise reducirten Preisen. 
Amerikanisches Bessemer-Roheisen 16—17 Doll., englisches Spiegeleisen 
mit 20 pCt. 27—27,50 Doll. Stahlschienen 29—29,50 Doll. ab ostpenn- 
sylvanischen Werken. Amerikanischer Stahlwalzdraht 40—41 Doll., 
7 8 5 39,50—45 Doll. aus dem Schiff. Holzkohlenweissbleche 4,65 

ollars. 


—k. Deutsohe fertige Kleider sind in Egypten in einem recht 
erfolgreichen Wettbetrieb getreten, indem die Käufer die geschmack- 
vollere Austattung und den guten Schnitt derselben rühmen, Der Be- 
darf nimmt deshalb stetig zu, da die Eingeborenen sich mehr und 
mehr europäisch kleiden und ihre Landestracht ablegen. In besserer 
Weare dürfte daher alle Aussicht sein, dass der Bedarf sich Deutsch- 
land zuwendet. Sollten die deutschen Fabrikanten mit der Zeit 
billigere Preise zu stellen in der Lage sein, so könnte Egypten als ein 
bedeutendes und lohnendes Absatzfeld für diesen Zweig der deutschen 
Industrie sich erweisen. 


—pß— Von der Oder. Der Schiffsverkehr ist in Folge des Hoch- 
wassers ein aussergewöhnlich reger. Im Schlunge am Marienauerthore 
trafen seit dem Wachswasser 25 Kähne ein, welche je 20- bis 24. bis 
33000 Stück Ziegeln geladen hatten. — Die an der Oder gelegenen 
Niederungen stehen unter Wasser. — Aus Oberschlesien sind ca. 40 
grosse Fahrzeuge mit Holz, Cement, Eisen etc. die hiesigen Schleusen 
passirt. — Aus dem Oberwasser schwimmen leere Fahrzeuge nach dem 
Unterwasser, üm an den Kohlenkippen Kohlen einzunehmen. 


Submissionen. 

A—z. Cement-Submisslon. Der Magistrat zu Posen hatte die Liefe- 
rung von 700 To. Portland-Cement ausgeschrieben. Zum Gesammt- 
preise offerirten, wo nichts Anderes bemerkt, in Tonnen: Act.-Gesell- 
schaft Groschowitz von 5775 M., Cementfabrik Bredow, Stettin, von 
5950 M., Actien-Gesellschaft Victoria, Stettin, in Säcken von 4410 M., 
Actien-Gesellschaft Lossius, Stettin, von 5425 M., Schulz, Danzig, 
Schweriner Cement von 6279 Mark, Ballo u. Schöpe, Posen 
(Marke Schottlaender) von 4963 M., Georg Schneege, Posen (Marke 
Merkur, Stettin) von 5635 M., S. Friedenthal, Posen, (Marke Schott- 
länder) von 5278 M., O. Bahlau, Posen, von 5565 M., A. Krzyzanowski, 
Posen, von 5110 M., Breiter & Schonin, dort, von 5425 M., Samuel 
Herz, Posen, von 5544 M., C. Hartwig, von 5208 M., in Säcken 4648 
Mark, ferner Puppelau-Cement: Maximilianshütte, Unterwellenborn von 
zn * . 4375 M., Fabrik Braunschweig von 5033, in Säcken 

ark. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin, 11. August. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. . II. 
Cours vom 10. 11. Preuss. Pr.-Anl.de55 154 — 154 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 501105 60 | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 102 10 102 00 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 2 89 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40/107 40 
Gotthardt-Bahn .. . 133 40133 90 | Prss. 3½% cons. Anl. 104 20104 50 
Warschau-Wien.... 155 75156 90 Schl.31/,/,Pfdbr.L.A 102 20102 20 
Lübeck-Büchen .... 167 10:167 20 Schles. Rentenbriefe 105 20 105 30 
Mittelmeerbahn ... 128 —|127 90 Posener Pfandbriefe 103 19 05 20 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 


do. do. 31% 102 10102 10 
Breslau-Warschau.. 59 90! 59 80] Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Ostpreuss, Südbahn. 119 75120 25 l 


Oberschl.3½% Lit. E. 102 20102 10 


Bank-Actien. do, #2 1879 104 50|104 70 
Bresl.Discontobank. 105 20 104 70 | R-O.-U.-Bahn 4% IL. — —| — — 
do. Wechslerbank. 103 — 103 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 57 90 58 20 
Deutsche Bank...., 168 70169 50 
Dise.-Command. nit. 221 60222 — f N ee LOENE 
Fe 2 gypter 4% ũ 85 30 85 50 
Oest. Credit- Anstalt 165 165 20 Na ch Mehks 97 70 97 90 
Schles. Bankverein. 120 701121 — [est 4% Goldrente 92 “| ar 
Industrie-Gesellschaften. do. 4¼% Papierr. 67 80) 67 90 
Brsl.Bierbr. Wiesner 47 90! 48 90 do. 4¼0% Silberr. 68 60) 68 60 
do.Eisenb.Wagenb. 144 20 43 80 do. 1860er Loose. 117 10117 70 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 92 70 Poln. 5% Pfandbr.. 59 90 60 — 
Hofm.Waggonfabrik 133 20! — — do. Liqu.-Pfandbr. 53 60 54 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 —1131 50 Rum. 5% Staats-Obl. 93 80] 93 80 
Schlesischer Cement 218 50217 10 do. 6% do. do. 106 201106 20 
Cement Giesel..... 160 — 160 70 Russ. 1880er Anleihe 83 90 84 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 70/136 70 do. 1884er do. 98 50 98 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 — 89 40 do. Orient-Anl. II. 60 — 60 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 139 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 89 —| 89 — 
Schles. Feuerversich. 2025— — — do. 1883er Goldr. 110 900111 40 
Bismarckhütte ..... 172 —i170 — Türkische Anl.. . 14 90) 14 90 
Donnersmarckhütte. 65 10 65 75 do. Tabaks-Actien 100 70100 70 
Dortm. Union St.-Pr. 83 2.82 —| do. Loose........ 36 10| 36 50 
Laurahütte ........ 121 70:120 10 Ung. 4% Goldrente 84 20| 84 20 


do. 41/,0/, Oblig. 104 60104 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 144 — 144 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 98 50100 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 10136 10 

do. St.-Pr.-A. 136 60136 20 
Bochum.Gusssthl.ult 173 50,172 70 
Tarnowitzer Act.... 

do. St.-Pr.. 108 — 108 — 
Redenhütte St.-Pr. 113 10/115 — 

do. Oblig. . 113 50/113 — 
Schl. Dampf.-Comp. 121 — 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 20 do. 100 Fl. 
do. do. 3½% 103 70103 70 Warschau 1008R8 T. 195 750 196 75 
Privat-Discont 1¾ 0%. 
Berlin, 11. August, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 10. 11. 
Oesterr. Credit..ult, 164 75 165 37 
Disc.-Command..ult. 221 —|222 50 
Berl. Handelsges. ult. 170 50171 25 
Franzosen ult. 103 37 103 87 
43 12 43 37J1 
89 25 89 25 Ungar. Goldrente ult, 
167 12167 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 70 75 70 87 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 114 25/116 62 Russ. Il.Orient-A.ult, 59 87 59 87 
Mecklenburger. .ult. 156 87157 12 Russ. Banknoten ult. 196 25197 25 
Berlin, 11. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 10 
Weizen. Höher. Rüböl. Ermattend. 


do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fi»166 20166 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 195 95197 30 


Wechsel, 
msterdam 8 T.... — 
London 1 Lstrl.8T. — 
do. 1 „ 3M. — 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 

2 M. 165 


8 
S2 
ei 
85 


Cours vom 10. . 
Mainz-Ludwigsh. ult. 105 37 105 50 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 82 25 81 75 
Laurahütte . ult. 121 50121 12 

85 25 85 50 
97 37 97 75 
84 12 84 37 
83 75 84 — 
98 120 98 25 


it. 
Lübeck-Büchen ult. 


Septbr.-Oetbr. . . 166 751168 75 Septbr.-Octbr. ... 50 70 50 70 

Novbr.-Dechr. . 168 75 170 25 Oeibr.-Novbr...... 50 50] 50 50 
Roggen. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 134 50136 — : 

Octbr.-Novbr..... 136 25 137 50 Spiritus. Ruhig. 

Novbr.-Dechr. ... 137 50 130 —| do. 5er ........ 52 30| 51 90 
Hafer do. 70er......... 32 40| 32 20 

August . 118 75118 50] 50er August-Sept. 51 30] 51 40 


Septbr.-Oetbr. . 116 250116 50 50er Septb.-Octb. 51 70 51 70 
Hamburg, 11. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco rahig,holsteinischer en loco ruhig, mecklenbur- 
0 8 


4 co 178—185. RO 
gischer —95. Rübö 


co 140—145, russ. loco ruhig, ehr fest, loco 


50. Spiritus flau, per August 20½, per August-September 20%, 
94 ‚Septambor-Oelaber 201/,, per October-November 21. — Weiter 


Stettin, 11. August. — Uhr — Min. * London, 11. Aug. Der „Daily Chronicle“ wird aus Berlin] per Oetober-November 32,5—32,2—-325 M. bez., per November- 
Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. gemeldet, daß Herr v. Giers den Fürſten Bismarck in Kiſſingen be: ecember 32,2—31,9—32,2 M. bez. 
172 —|173 50 August 50 50, 50 70] ſuchen werde. e Kur Vorl. nes.  Gobd am 
- 3 1e WI ugs 5 3 x 
Ockbr..Novbr, . 178 — 1174 — | Septbr.-Octbr..... 50 —| 50 20 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) März 1889 50% 1 per September 59½, per December 559%, per 


Berlin, 11. Auguſt. Der Kaiſer empfing geſtern, wie hinfort 
regelmäßig Dinstags und Freitags, die Meldungen der Generale, 
Stabsoffiziere und anderer Militärs, arbeitete Nachmittags mit Hahnke, 
dem Staatsſecretär Berchem und empfing ſpäter den General Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem. Heute Vormittag wohnte der Kaiſer einer größeren 
Felddienſtübung der Potsdamer und Spandauer Garniſon bei Groß⸗ 
Glienicke bei. Morgen früh wird der Kaiſer nach Berlin kommen, 
um den ankommenden König von Portugal zu begrüßen. 

Berlin, 11. Aug. Staatsminiſter von Bötticher reiſte heute 
zum Reichskanzler nach Friedrichsruh und verbleibt dort voraus: 
ſichtlich bis Montag. 

Hamburg, 11. Aug. Von der Hamburger Filiale der Deutſchen 
Bank iſt im Verein mit anderen Firmen die Gründung einer Dampf⸗ 
ſchiffslinie von Hamburg nach Auſtralien erfolgt. Das Actiencapital 
iſt gezeichnet. Zwei Dampfſchiffe find bereits im Bau begriffen, fo 
daß dem Beginn der Fahrten Anfang nächſten Jahres beſtimmt ent⸗ 
gegengeſehen werden kann. 5 

Pet, 11. Auguſt. Der Eröffnungszug des directen 
Orientverkehrs iſt heute Nachmittag 3 Uhr als erſter conventions⸗ 
mäßiger Zug mit dem Präſidenten der ungariſchen Staatsbahnen, 
den Directoren der bulgariſchen Bahn, den Vertretern der Preſſe 
und den zahlreich geladenen Gäſten abgegangen. 

Toblach, 11. Aug. Der König und der Kronprinz von Serbien 
ſind mit Gefolge, darunter Criſtitſch, heute Vormittag zu längerem 


Hamburg, 11. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 60½, per September 59¼½, per December 55½, 
per März 56½. Behauptet. 

Havre, 11. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 79, 75, per Septbr. 
72, 75, per December 66, 25. Alles fest. 

Magdeburg, 11. August. Zuokerbörse, Termine per August 
14,35—14,45 M. bez. u. Br., 14,40 M. Gd., per September 13,95 — 14.00 
Mark bez., 14,05 M. Br., 14,025 NM. Gd., per Oct. 12,875—12.85 M. bez, 
u. Br., 12,80 M. Gd., per Oct.-Decbr. 12,65 M. Br., 12,60 M. Gd., per 
Novbr.-Dechr. 12,55 M. Br., 12,55 M. Gd., per Jan.-März 12,675 M. Br, 
12,65 M. Gd. — Tendenz: Fest. 


n. Fester. 

— . 131 50132 50 Spiritus. 
Octbr.-Novbr. . . . 133 50 133 50] loco mit 50 Mark — —| — — 
Consumsteuerbelast. 52 40 52 40 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 40 32 20 
loco (verzollt) .. . . 12 85] 13 —| August-Septbr.70er 32 10| 32 — 

Wien, 11. August. [Schinss-Course.] Abgeschwächt. 

Cours vom 10. . Cours vom 10. — 


} 
Weizen. Fester. [Rüböl. Steigend. 
) 


Credit-Actien.. 316 50 316 25 ]Marknoten ........ 60 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 80 247 50 4% ung. Goldrente. 101 57 101 50 
Lomb. Eisenb., 103 — 103 — ]Silber rente 82 80 82 80 
Galizier 213 60 213 — [London 123 40123 40 
Napoleonsd’or. 9 78½ 9 77½ ] Ungar. Papierrente 91 10| 91 30 
Paris, 11. August. 3% Rente 83, 90. Neueste Anleihe 1872 
105, 55. Italiener 97, 25. Staatsbahn 421, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 429, 06. Fest. 
Paris, 11. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 10. ][ 11. Cours vom 16. 11. 


Paris, 11. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,50, 
weisser Zucker behauptet, per August 41,25, per September 40,75, per 
Octbr.-Januar 36,50, per Januar-April 36,75. 

London, 11. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
_ ruhig, Rüben-Rohzucker 14½, fest, ruhig, Centrifugal 

uba 15 ig. 

London, 11. August. Rübenzucker fest, Bas. 88 per August 
14, 3, per September 13, 10½, per October 12, 101/,, per November- 
December 12, 6. 


Zproc. Rente 83 85] 83 90 Türken neue cons.. 15 07! 14 97 
Neue Anl. v. 1886. — —]| — — [Türkische Loose. | — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 50 105 60 Goldrente, österr. 923), | 933, 
Italien. 5proc. Rente 97 12) 97 05 do. ungar. 4pCt. 837, | 83 93 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 522 50 522 50 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 217 50] 218 75 Egypter ......... 429 061 429 68 

Lmdom. 11. August. Consols 99, 07. 1873 Russen 98, 00. Egypter 
84, 62. Bewölkt. 

London, 11. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Marktberichte. 

Berlin, 11. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] In der 
verflossenen Woche fanden mehrere Abschlüsse zu normalem Preise 
über neu erbaute Häuser statt; im Allgemeinen jedoch hat das Immo- 
bilien-Geschäft, das namentlich beim Schluss des letzten Quartals sehr 
lebhaft war, wenig Umsätze aufzuweisen. Im Monat Juni allein hatten 


Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. ı 11. Aufenthalte hier eingetroffen. mehr als 350 Auflassungen stattgefunden. — In Villen war das Ge- 
Consolsp. 2¾ % April 99% 99 07 Silberrente ........ 67 — 67 — Aufenthalte Der Köni f 3 schäft in diesem Jahre wenig belangreich, Nachfrage herrscht nur nach 
Preussische Oonsols 105%, 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 82%, | 82%, Rom, 11. Auguſt. Der König iſt, von Monza kommend, in nerrschaftlich gebaute Objecte, die nicht zu entfernt vom Innern dei 


Ital. öproc. Rente... 95¾ 95% | Oesterr. Goldrente. — — Moncalieri eingetroffen. Stadt liegen und das ganze Jahr benutzt werden können. — Am Hypo- 


Lombarden 8/146] 8½ [Berlin — — — Paris, 11. Aug. Die Verſammlung der Erdarbeiter beichloß, thekenmarkte ist nur wenig Material aus fertiggestellten Neubauten in 
proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — | — — angeſichts bit Weigerung der Unternehmer, ſich in der Lohnfrage dem der Schwebe, im Uebrigen ist das Geschäft für den October-Termin 
proc. Russen de 1873 98 — 98 — [Frankfurt a. ... —— — — fang f ichts 1 : noch sehr still; nur wenige Abschlüsse sind perfect geworden. — Die 
Bi — 4 15 Wien — — —Spruche des Schiedsgericht zu unterwerfen, den Strike fortzuſetzen. Zinssätze sind unverändert. Allerfeinste, erststellige, sowie pupilla- 
Türk. Anl., convert. 15 — 84% Paris .. — Vierzig bei dem Begräbniß des Communegenerals Eudes Verhaftete rische Eintragungen 33/,—37/; pCt., sonst durchschnittlich 4—4½ pCt., 
Unificirte Egypter.. 84% | 84% [Petersburg. . . — De wurden zu Gefängnißſtrafen von 15 Tagen bis zu 3 Monaten ſentlegenere Strassen bedingen 4½ pCt. Zweite und fernere Stellen je 


Frankfurt a. M., 11. August. Mittags. Creditactien 263, 62. 
Staatsbahn 205, 87. Lombarden —, —. Galizier 177, 12. Ungarische 
Goldrente 84, 10. Egypter 85, 30. Laura —, —. Fest. 

Amsterdam, II. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 212. Roggen loco per October 114. 

Möln, 11. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 18, 55, per März 19, 05. Roggen loco —, per 
November 14, 45, März 14, 95. Rüböl loco 54, —, per October 52, 90, 
Hafer loco 14, —. 

Paris, 11. Aug. — etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 26, 10, per Sept. 25, 90, per Septbr.-Decbr. 25, 90, 

r November-Februar 26, 10. — Mehl fest, per August 57, 30, per 
Beptbr. 57, 60, per Septbr.-Decbr. 57, 90, per November - Februar 58, 25. 
— Rüböl ruhig, August 62, —, per Septbr. 62, —, per Sep- 
tember-December 62, —, per Januar- April 61, 75. — Spiritus ruhig, per 
August 42, 50, per September 41, 75, per September-December 40, 75, 
| Januar-April 40, 25. Wetter: Heiss. 

Liverpool, 11. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 
| Wien, 11. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
| 817, 80. Aproc. Ung. Goldrente 101, 65. Fest, still. 

Frankfurt a. M., 11. August, Abends 7 Uhr 5 Min. Oredit- 
Actien 264, 50. Staatsbahn 206, 25. Lombarden 85%. Galizier 177, 50, 
Ungar. Goldrente 84, 30. Egypter 85,50. Mainzer 105, 60. Sehr fest‘ 
we. mm — ——— — äöGuũ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 11. Aug. Da die Taufe des jüngften kaiſerlichen 
| Prinzen am 31. d. M. flattfinden wird, wird die Ankunft des 
ö Königs Oscar von Schweden erſt für die genannte Zeit 


erwartet. 
* Berlin, 11. Auguſt. Die Ueberweiſung der 50000 Mark für 


| die ſchleſiſchen Ueberſchwemmten iſt auf Antrag der Kaiſerin Friedrich 


nach Lage und Beschaffenheit 4½ —5—6 pCt. Erststellige Guts-Hy po- 
theken 3¼—4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — Als verkauft zu 
melden die Rittergüter Bardo, Kreis Wreschen; Mühlrädlitz, Kreis Lüben; 
Klein-Hennersdorf, Kreis Namslau; Lenkau, Kreis Kosel OS.; Gut 
Warberg, Kreis Schroda. 

Breslau, 11. Aug. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche wurden die ersten diesjährigen 
Kriecheln und Reineclauden zum Verkauf auf die hiesigen Marktplätze 

ebracht. Das so lange andauernde unbeständige Wetter verminderte 

ie auswärtige Zufuhr, doch hat sich in den letzten Tagen die sehn- 
lichst erwartete schöne Witterung eingestellt, so dass voraussichtlich 
die Marktplätze wieder stärker beschickt werden. Einzelne Feld- und 
Gartenfrüchte, namentlich Gurken, die in grossen Transporten aus 
Liegnitz hier eintreffen, sind im Preise bedeutend herabgegangen. — 
Notirungen: 

Fleisch waaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
6—7 M., Gänse pro Stück 3,50—6 M., Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun 
pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühnerhahn pro Stück 
1,20—1,30 M., Henne 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—-1,40 Mark, Tauben pro Paar 60—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,50—3M., Welsch- 
kohl Mandel 1—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 40-60 Pf., Blaukohl 
Mandel 2—4,50M., Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 60 bis 
120 Pf., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 Pf., grüne 
Zwiebeln Bund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf, Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 
10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pf., Oberrüben Mandel 
15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1,20 M., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 
Rübchen, Liter 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf, Endiviensalat, Kopf 
10 Pf., Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken Mandel 50—60 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 1,00—1,20 M., Dill Gebund 10 Pf., Wachsbohnen 
2 Liter 15 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Schoten 2 Liter 15 bis 
20 Pf., Stachelbeeren Liter 20—25 Pf., Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 
60 Pf., Himbeeren Liter 40 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pf., unreife 
Wallnüsse Schock 30—40 Pf. 

Kartoffeln, neue hiesige Kartoffeln 2 Liter 13—20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel Liter 
20 Pf., Birnen Liter 15 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Kochbirnen Liter 
20 Pf., Kirschen Liter 10—15 Pf., Pfirsichen Stück 50 bis 60 Pf., 
Aprikosen Schock 2—3 Mark, Reineclauden Pfund 40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfund 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., 
3 Pflaumen pro Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro 

fund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—10 Pf, Prünellen pro Bid. 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., grüne Nüsse 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 2. 
Hagebutten pro Pfund 70 Pf., Champignons Liter 50 f., getrocknete 
Champignons 3 M., Steinpilze Liter 40—50 Pf., getrocknete Morcheln 
Pfund 3 M., Honig Liter 240 Mark, Walderdbeeren Liter 80 Pf., Blau- 
beeren Liter 10 Pf., Preiselbeeren Liter 15—20 Pf., Rahmbeeren 30 Pf. 
ar — 00 30 1 a e 2 Liter 15 Pf. 6 

üchen- un isch bedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
EKlgr. 2,40— 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 130 M., Margarine pro Pia. 
50—60 Pf., Sahne ro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 PL, Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
OCoinmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf, Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 P 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Stockenten Stück 1,60 M,, 
Krickenten 1 M., Wildgänse Stück 1,50 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 6ten 
und 8. August 1888. 4 — Auftrieb betrug: 1) 806 Stück Rindvieh 
(darunter 402 Ochsen, 404 Kühe). In Rindvieh war ein glattes Ge- 
schäft, es konnte schlank verkauft werden. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 40-43 Mark, II. Qualität 
33—37 Mark, geringere 31—34 Mark. 2) 1353 Stück Schweine, 
Der Markt war gut, es wurde alles verkauft. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 44—50 M., mittlere Waare 36 bis 
40 M. 3) 1552 Stück Schafvieh. Der Markt in Schafvieh war 


verurtheilt. 

London, 11. Aug. Das Oberhaus erledigte die Bill, betreffend 
die Parnell'ſche Unterſuchungs⸗Commiſſion, definitiv in allen Stadien; 
dieſelbe wurde unverändert angenommen. — Das Unterhaus nahm 
die vom Oberhauſe beſchloſſenen Abänderungen zur Localverwaltungs⸗ 
bill an, und erledigte die Reichsvertheidigungs⸗ und Nationale⸗Ver⸗ 
theidigungsbill in allen Stadien. 

London, 11. Aug. Das Unterhaus nahm die Regierungsbill, 
betreffend Errichtung eines Landwirthſchaftsminiſteriums, und den An⸗ 
trag an, ſich bis zum 6. November zu vertagen. 

Bremen, 10. Aug. Der Schnelldampfer „Aller“, Capt. H. Chriſtoffers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 1. Auguſt von Bremen 
und am 2. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der Poſtdampfer 
„Hermann“, Capt. A. Kohlmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 25. Juli von Bremen abgegangen war, iſt geſtern Mittag 
wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Oppeln, 11. Auguſt, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 4,00 m. Fällt. 


Börsen- und Handelsdepeschen 

Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Merlin, 11. August. Neueste Handels nachrichten. Die Actien 
des Norddeutsc hen Lloyd zeichneten sich an der heutigen Börse 
nach längerer Vernachlässigung durch sehr lebhafte Umsätze zu 
steigenden Coursen aus, Dem Vernehmen nach lanten die Betriebs- 
Nachrichten anhaltend günstig, auch wurde bekannt, dass der Kaiser 
gestern den Director dr Gesellschaft, Herrn Lohmann, in Audienz 
empfangen habe. — Die deutsche Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaft „Hansa“ hat vorbehaltlich der Zustimmung der General- 
Versammlung bei der Firma J. Schultze u. Wolde in Bremen eine 
vierprocentige Anleihe von zwei Millionen Mark zum Course von 
98 pCt. abgeschlossen. 


Berlin, 11. August. Fondsbörse. Die Börse verkehrte auch 
heute im wesentlichen in recht fester Haltung, welche die günstigen 
Ernteberichte aus Russland veranlassten. Die Course setzten auf specu- 
lativem Gebiet zumeist wieder etwas besser ein, doch machte sich im 
Verlaufe des Verkehrs Realisationsneigung bemerklich, welche zu 
Schwankungen und theilweise zu Abschwächungen führte. Die von den 
fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauten gleich- 
falls wieder günstig; das Geschäft gestaltete sich zwar weniger lebhaft 
als in den letzten Tagen, gewann aber immerhin noch ziemlich grosse 
Ausdehnung. Der Capitalsmarkt erwies sich fest. — Auf internationalem 
Gebiet waren Oesterr. Creditactien mit unwesentlichen Schwankungen 
8/, Procent höher und mässig lebhaft; Franzosen und Lopbardes 
fester und ruhig; Elbethalbahn und Dux-Bodenbach steigend und 
belebt, auch Gotthardtbahn fester uud lebhafter. Inländische Eisen- 
bahnactien recht fest, ostpreusssische Südbahn zu höherer Notiz leb- 
haft gehandelt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen und 
besonders Noten, die zu 1974, 1 M. gewannen, als besser und lebhafter 
zu nennen; auch ungarische Doldrente und Italiener erschienen. etwas 
köher. Deutsche und preussische Staatsfonds, Pfandbriefe und in- 
ländische Eisenbahn-Obligationen fest und in guter Frage. Bank- 
ee 5 7 ee weis 2 Disconto-Comman es 

elebt und 1% Procent ser; Darmstädter, Deutsche Bank un 
fo eifriger den Kampf in allen conſervativen Wahlplätzen aufnehmen 5 Han 8 Te aan und 3 —.— 
ndustriepapiere fes eilweise belebt; Montanwerthe in Folge von 
ö und den Erfolg davontragen, ſei es durch den Gewinn der Mandate ; 
fei es durch die Organiſirung der Wählerſchaft für die Zukunft. Die 1% ee e 1 
freiſinnige Partei hat immer nur zu gewinnen, nicht zu verlieren.“ ] Waren höher: Redenhütte St.-Pr. 1,90, Donnersmarckhütte 0,65, Ober- 
| . Berlin, 11. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bekämpft die Beſtre⸗schlesische Eisenb. 1,50, Schles. Kohlen 0,65; niedriger: Marienhütte 
bungen um Aufhebung des Paragraph 166 des Strafgeſetzbuches (Kotzenau) 2,10, Oberschles. Eisen-Ind. 1,25, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 
| 52 fung derfGonfeifionen. Sie schreibt u. A., diedlufhebungſ ad PCt- Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Bierbrauerei 1, Erd- 
über Beſchimpfung derf onfe ionen. . mannsdorf. Spinn. 0,40, Görl. Eisenb.-Bed. 0,90, Görl. Maschinen conv. 
deſſelben würde nicht allein dem ungezügelten Kampfe der Confeſſionen 0,60, dagegen verloren Oppelner Cement 0,50, Schering 7 pCt. 
unter einander Thür und Thor öffnen, ſondern auch einen Anſturm von) Berlin, 11. Aug. Produotenbörse, Das heisse Wetter wirkte 
materialiſtiſcher Seite gegen alles Religiöſe zur Folge haben, der allen 8 er Aue ei = Börse, = Loco Weisen sell. für 
i f 1 i 5 ermine lagen bedeutende Kaufordres vor, obwohl in den auswärtigen 
daſlichen Kirchen in gleicher U tu mhm Verde es Notirungen kein Anlass dazu gegeben war. Der bedeutende Umfang 
A ſchon jetzt die rückſichtsloſe Verbreitung fogenannfer freidenkeriſcher der Reaction ist wohl der Hauptgrund für die bessere Kanflust, ob- 
j uſchauungen in untere Schichten des Volkes, wie fie vielfach in in⸗[ wohl ja andererseits in der von Amerika bezüglich des Sommer- 
duſtriellen Gegenden von demokratiſcher Seite betrieben wird, beklagen; | weizen-Resultats gemeldeten Zahl solcher gefunden wurde. Preise 
welchen u ; ende] schlossen nach regem Handel 11/,,—2 Mark höher als gestern. — Loco 
ö mfang würde dieſes, den fittlichen Kern des Volkes zernagende . k 
Treiben An: ' St keit der Beſchimpfun Roggen wurde im offenen Markte nicht umgesetzt, vom Lager 
der einzelnen gen, wenn — 1 ae 7 5 aber Tat = nahezu = 0 a hier 
kirchen noch unter we 5 behaftete Waare verkauft worden, im Terminhan errschte feste 
neue Waffe e Socialdemokratie die billige Verhöhnung } 
ber 1 confeſſtonellen Einrichtungen hinzutreten und ein greif⸗ 
barer Faden aufgeſtellt werden, während jetzt das Freidenker⸗ 
tum auf allgemeine hohle Redensarten als Hauptmittel angewieſen 


erfolgt. 
f Berlin, 11. Auguſt. Von maßgebender Seite wird mitgetheilt, 
daß die Beſtände an Silbermünzen mit dem Bildniſſe Kaiſer Friedrichs 
auch hier bei der Reichsbank ſo gering ſind, daß die früher einge⸗ 
gangenen Anträge um Ueberlaſſung ſolcher Münzen nur in ganz 
geringfügigem Maße berückſichtigt werden können. Neue Anträge 
müſſen durchweg zurückgewieſen werden, weshalb es empfehlenswerth 
erſcheint, dieſelben ganz zu unterlaſſen. 
Berlin, 11. Aug. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zur Entwick⸗ 
lung bed Wahlkampfes: „Die freiſinnige Partei kann allen Verſchie⸗ 
bungen der Couliſſen mit Ruhe zuſehen, für fie iſt die politiſche Lage 
vollkommen klar, ſie braucht ſich keiner Partei aufzudrängen, ſie 
darf aber auch von keinem Schritte abſtehen, weil derſelbe für andere 
Parteien gleich nothwendig iſt. Hält die nationalliberale Partei den 
Kampf gegen die conſervative Orthodoxie für unvermeidlich, ſo iſt ſie 
ſelbſt auf die freiſinnige Hilfe angewieſen, nicht umgekehrt. Leiſtet 
ſie der Reaction Vorſpanndienſte, ſo wird die freiſinnige Partei um 


Stimmung, weil Waare bessere Verwendung findet und Commissionäre 
mit Kaufordres versehen waren. Course haben schliesslich eine Besse- 
rung von etwa 2 M. aufzuweisen gehabt. — Gerste geschäftslos. — 
Hafer blieb in loco begehrt und waren Preise fest. Termine 740 
Mark besser bezahlt. — Mehl fester. — Rüböl für nahe Termine un- 


iſt. Daß dieſe Auslaſſun d, bedarf kaum der verändert, entfernte etwas höher bezahlt. — Spiritus eröffnete fest,. ruhig. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: 
| Andeutung. n; j era aber im Re 188 — — Spiritus mit 50 N ne. Te rer eg 585 ae Stück 
* rlin, 11. 5 k Verbrauchsabgabe gekündigt 11 Liter. Kündi i er erzielten gu reise. 8 chse, ühe, 28C 

Berlin, Auguſt. Dem Dirigenten der 6 chan paritätiſchen 813 M. on — 7255 913 M. —.— per diesen Monat e Hammel. Export nach Oberschlesien: 21 Ochsen, 103 Kühe, 2 Kälber, 


höheren Mädchenſchule zu Oppeln umann, iſt der 
Titel eines Directors dieſer Anſtalt e mn 

> Berlin, 11. Yuguft. Bei der heute beendigten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. nr preußiſchen Klaffenlotterie fielen: 1 Ge: 
winn von 10000 M. auf Nr. 64864, 1 Gewinn von 5000 M. auf 
| Nr 90352, 8 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 19002 32248 52862 154119 
+ 


nach Sachsen: 84 Ochsen, 36 Kühe, 278 Hammel 3 75 
74 Ochsen, 8 Kühe, nach Offenbach: 32 Ochsen. » mach Berin. 

Magdeburg, 10. August. [Zucker- Bericht Bohsncker 
Das regelmässige, laufende Geschäft hat ganz — — De 
kommen in Folge der zusammengeschmolzenen YVorriths nur noch 
‚onz vereinzelt an den Markt, ebenso vireiuzelt treten aber auch die 


September 51,5—51,2—51, Mark bez., per Sept.-October 2-51. bis 
51,7 M. bez., per October-November 52—51.6—52 M. bez., per Novbr.- 
December 51,8- 51,4—51,7 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe gekündigt 50000 Ltr. Kündigungspreis 31,9 M., loco 
ohne Fass 32,2 U. bez., per diesen Monat und per Angust-September 
32—31,8—32 Mark ben., per September-October 33,2— 31,932, U. bez, 


ee 
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Unterſuchungshaft länger dauern, als die gegen ihn wegen Hehlerei zu 
erkennende Strafe unter anderen Verhältuiſſen überhaupt betragen würde. 
Erklärt das Reichsgericht, oder in Folge der Aufbebun des Urtheils ein 
ſpäteres Schwurgericht, die Koſchare ſei des Diebſtahls nichtſchuldig, ſo 
würde damit auch gegen Bruno Meier die Anſchuldigung der Hehlerei 
bezw. Begünſtigung fallen müſſen. 


Breslau, 11. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] Am 12. December 1887 ging 
bei dem hieſigen Polizei⸗Präſidium ein mit „Richard Kremſer, Mechaniker“ 
unterzeichnetes Schreiben ein, deſſen Inhalt dahin lautete, die in der 
Werderſtraße wohnhafte unverehelichte Näherin Marie Trippner habe die 
Handlung Metzenberg & Jarecki, für welche ſie ſeit mehreren Jahren 
arbeitete, wiederholt um Säcke und Garn beſtohlen, ähnliche Diebſtähle in 
ſogenannten „Petersflecken“ auch an anderen Perſonen verübt, welche ihr 


wurde. Später iſt dann dieſe Verordnung, in welcher die Ausſchreibun 

öffentlicher Collecten, jedoch mit Ausnahme der Kirchencollecten, ya — 
Genehmigung des Oberpräſidenten abhängig gemacht wird, mit der aus⸗ 
drücklichen Bezeichnung einer Polizeiverordnung nochmals erlaſſen worden. 
Der „Kuryer Pozu.“ iſt nun der Anſicht, daß das Sammeln von Zei⸗ 
trägen zu Meſſen gleichfalls zu der Kategorie der Kirchencollecten gehöre. 


diesen Umständen fast unmöglich, da die wenigen Geschäfte, je nach 

Frachtlage, Lieferungsbedingungen etc. zu recht verschiedenen Preisen 

abgeschlossen wurden; die Stimmung im Allgemeinen ist als ruhig, 
2 aber fest zu bezeichnen. Die Umsätze belaufen sich auf ca. 18 000 Ctr. 
20 — Raffinirte Zueker. Das Geschäft in raffinirtem Zucker blieb 

zwar ein unverändert ruhiges, jedoch wurden bei anhaltend fester 
x Tendenz unseres Marktes für die begebenen Brode und Partien ge- 
mahlenen Melis vollbehauptete, vorwöchentliche, für gemahlene Raffi- 
nade dagegen nach und nach 25—50 Pfennige höhere Preise schlank 
bewilligt. 

Ab sonen Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —— M., Kornzucker 
excl, 92° Rendement — M., do. excl. 88° Rendement — M., Nach- 

roducte excl. 75° Rendement 15,00—18,50 M. Bei Posten aus erster 
Hand: Raffinade ffein excl. Fass 20,25 M., do. fein do. 28,75—29,00 M., 
Melis ffein do. —M. Würfelzucker I incl. Kiste — M., do. II do. 30 M., 
emahlene Raffinade I incl. Fass — Mark, do. II do. 28,25 Mark, gem. 
Nellie I do. 27,00 — 27,25 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 
50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 
43° BE. (alte Grade) excl. Tonne 2,70—3,10 Mark, 80—82 Brix do. 2,70 
bis 3,10 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 
bis 43° Be. (alte Grade) do. 2,00 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — I. 
+ per 50 Klgr. 
G. F. Magdeburg, 10. August. eee ee Wurzel- 
8 t sehr ruhig, die Inhaber alter Waare waren bei dem für alle 
nterfrüchte sehr geeigneten Wetter verkaufslustig und forderten für 
ewaschene Cichorien 16,50—16 M., für ungewaschene 16—15,75 M., 
ür Rüben 16 M. bezw. 15,50 M. für 100 ke. Auf Lieferung von der 
neuen Ernte wurden die zeitherigen Forderungen für gewaschene 
Cichorien 141/;—14!/, M., für ungewaschene 13,75 M. gern bewilligt, 
ebenso für Rüben 14,75—13 M. bezw. 12,50 M. 


2 Hamburg, 10. Aug. Schmalz etwas abgeschwächt. Schmalz 
= in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 46—48 M., Wilcox 41 M., 
. Fairbanks 40%½ M., Amour 40½ M., Clifton —, div. Marken 40¼ M., 
BL Steam 620 M. Squire Schmalz in Firkins & 45½ Mark per Stück. 
7 Royal 52½ H., Hammonia 50½ M., Hansafett 473, M. incl. Zoll. 

Hamburg, 10. Aug. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 20%,—21 Mark, 
extra Qualität 22—23 M., pr. Nov.-Mai-Lieferung matt 19 M. Kartoffel- 
stärke ruhig. Prima Waare prompt 201/,—21 Mark. Capillair-Stärke- 
| syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 23½—24½ Mark, 44 Bé 
j 24—25 Mark. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 24 M., 
eraspelt in Säcken 243/,—25!/, mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. 
Pine in Doppelsäcken 2—28 M. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 11. Aug. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 7. bis inel. 9. August. 
Am 7. August: Dampfer „Loebel“, 8 Kühne, mit 12 000 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Küstrin“, 6 Kähne, mit 9100 Ctr. 
Güter von da. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von Breslau 
nacl Stettin. Dampfer „Bertha-Glogau, leer, von do. nach do., 3 Kähne, 
mit 9000 Ctr. Güter von do. nach do. Johann Sczewanski, Ottmuth, leer, 
von Berlin nach Krappitz. Am 8. August: Dampfer „Nr. 2“, 6 Kähne, 
mit 9300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „Henriette“ 
mit 250 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampter „Adler“ leer von 
do. nach do., 9 Kähne, mit 19 100 Centner Güter von do, nach do, 
re gel T kurz das ganze Haus von oberſt zu unterſt gekehrt, der freiheitliebende 
5 Kühne, mit 8100 Centner Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Marschall-Vorwärts“, 12 Kühne, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Nr. 1“, 8 Kähne, mit 9500 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer 
Valerie“ mit 250 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „von ü 
Heyden-Cadow“, leer, von do. nach do., 19 Kähne, mit 39 340 Otr. 
Güter von do. nach do. August Borde, Schwusen, Feldsteine, von 
Schwusen nach Fröbel. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 11. Auguſt. [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Ein Nachſpiel zum Proceß Koſchare.] Vor dem 
hieſigen Schwurgericht fand bekannklich in der Zeit vom 27.—30. Juni d. J. 
der 00 viel Aufſehen erregende Proceß gegen die verehelichte Koſchare ſtatt. 
Es wird unſerem geehrten Leſerkreiſe noch in Erinnerung ſein, daß die 
Angeklagte beſchuldigt war, dem verſtorbenen Paſtor Wilke deſſen ganzes 
in 2 ase beſtehendes Vermögen in Höhe von 200000 Mark ent⸗ 
wendet zu haben, daß ſie ferner beſchuldigt war, in dem wegen Heraus⸗ 
gabe dieſer Papiere Seitens des Vertreters der unbekannten Erben an⸗ 

eſtrengten Civilproceß hinſichtlich der Beſitzerlangung der Papiere einen 
teineid geleiftet und endlich in zwei Fällen Zeugen zum Meineid zu ver⸗ 
leiten verſucht zu haben. Das Schwurgericht hat die Angeklagte des 
Diebſtahls, des Meineids und der Verleitung zum Meineide in einem 
alle für ſchuldig erklärt und Frau Koſchare iſt in Folge deſſen zu einer 
eſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen verurtheilt 


| 
ö Käufer auf. Zutreffende, eorreete Notirungen aufzustellen ist unter 


» Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter. Eine Entiheidung, die 
beſonders für die Beſchäfkigung jugendlicher Arbeiter von Wichtigkeit iſt, 
fällte am 8. d. Mts die zweite Ferienſtrafkammer des Landgerichts in 
Berlin. Der Lithograph Auguſt H. war beſchuldigt des Vergehens 
gegen die Gewerbe⸗Ordnung, weil er den bei ihm beſchäftigten jugend⸗ 
lichen Arbeitern die halbſtündige Frühſtückspauſe verkürzt haben ſollte⸗ 
Der Augeklagte behauptete, daß die vorſchriftsmäßige Pauſe inne ge⸗ 
Arbeit übergeben hatten, und endlich eine ihr nicht gehörige Uhr in einem halten wäre, es ſei aber allerdings der Gebrauch bei ihm eingeführt ge⸗ 
Pfandleihgeſchäft verſetzt. Die erſten durch die Polizei angeſtellten Er⸗ een, aden ee ee 9 der Rau 125 Aufträge 
mittelungen beſtätigten die Behauptungen des Kremſer nicht, es wurde Frühstück schriftlich ein Aaken und die Zettel be de au 5 — . — 
deshalb auf den Ankrag der Trippner gegen den Denuncianten die Anklage 5 12 Budiker abzuge den hatten, der das Gewünf et au an 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung eingeleitet. Kremſer legte ſofort 8 eK anwalt erblickte bierk a eine alle 5 A Fa 
ein Geſtändniß dahin ab, daß er die Anzeige nur aus Rachſucht gegen die In 5 Geldſtra 8 1 10 Mark i Ant n brachte; er 8 ing, für 
r Aria Wahrheit „ W hielt "über ein 8 \ für 1 5 a: en 110 end Arbeiten 

U E 1 . 3 3 & 247 de 7 2 

Die Trippner hatte lange Zeit drei ſeiner Kinder in Erziehung 2 die EAN n er Erbolun en be⸗ 
gehabt, die weitere Verpflegung derſelben aber abgelebnt, weil er die] ſchnitten worden f 8 wurde deshalb auf Mark Geldſtrafe 
* 8 . — Kremſer u die rear erkannt. 
in der Aufregung geſchrieben haben. Kremſer muß in ſeinen Verhältniſſen 
vollſtändig heruntergekommen ſein, denn er iſt in dieſem Jahre bereits nut a dus Ber — n en be Nach N mtr 
FE%%%% ͤũ u .. . 

g r Unterſuchu k ? agen, . . S. S. > 

, . Des Mintfer bes Se 
Monat e Ge ang ultz und ein Jahr Ehrverluſt webt Publications: nern, der Juſtiz und der Finanzen ift dieſe Mahnung jedoch nicht erforder⸗ 
befugniß für die Verleumdete. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete] lich: 1) bei der Vollstreckung der auf Grund des Geſetzes, betreffend den 
genau nach dieſem Antrage. ii 188 4008 3 igengen — en 8 an rer 

— pri D. S. von den Polizei⸗Behörden feſtgeſetzten Ge 

R. Leiden eines Gemeindevorſtehers. Der Arbeiter Paul ſtrafen ($ 4, Abf. 2 littr. e. des Geſetzes: 14 bis 16 nr ur Au 

Bauer aus Hartlieb ift zwar erſt 22 Jahre alt, fein Name fteht aber 0 jeh ss 2 u 


( führung des Geſetzes erlaſſenen Anweiſung vom 8. Juni 1883), 2) bei d 
ſchon? bis 8 Mal im ſchwarzen Buche wegen Diebstahls, Körperverletzung Bollftredung der von den Bermaltungsbe örden in Geltungsbereige des 
und anderer ſchlechter Streiche. Hat er irgend eine längere oder kürzere i 


ande: < Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. 
Gefängnißſtrafe abzubüßen, fo läßt er ſich ſelbſtverſtaͤndlich erſt lange] S. S. 195 äh § 132 Nr. 2 in Ausüb i 
ſuchen, und wird er endlich gefunden, dann haben Wa Organe a Gan 8 —— Buengibeinife 


i etzten Geldſtrafen. 

ihre liebe Noth, den Burſchen dingfeſt zu machen. Auch der Schul; von feſtgeſetz ſtraf 

Hartlieb weiß ein Lied davon zu fingen, denn in einer grimmig kalten T7 :.... 
SH au 185 5 B05 nr 5 — — Aa Briefkaſten der Redaction. 

einſames Haus, den Schlupfwinkel Bauers, der hier bei ſeiner Mutter wohnte a 
und ſich in aller Frühe zu „drücken pflegte, auf die Lauer legen. Die beiden iſt 42 T = . ende Manaicrivte 


urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
Sufenpungen werden nicht berückſichtigt. ae werden nur, 
wenn ſie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 
8. L. in R.: Der mündliche, noch von keiner Seite erfüllte Vertrag 
über mehr als 150 Mark iſt un verbindlich. 
A. Z. 75; Sie können nur Einſpruch erheben, wenn Sie zur Anmel⸗ 
dung Ihrer Firma nicht verpflichtet ſein ſollten. Es kommt darauf an, 
ob Sie 555 aufmann oder Minderkaufmann im Sinne des Art. 10 H.⸗ 


2B. ſind. 
F. 3 B.: Es giebt bereits verſchiedene Entfernungsmeſſer (3. B. 
der Jähns'ſche Diſtanzmeſſer, Telemeter, Engymeter ꝛc.), doch iſt man zu 
einer allen Anforderungen der Armee 8 Conſtruction noch nicht 
elangt, vielmehr glaubt der Artilleriſt immer noch die Entfernung ſeiner 
Fiele mittelſt einiger Granatprobeſchüſſe mit guter Richtung und Tempi⸗ 
a0 der Zünder ſchneller und Pe ge ermitteln zu können. (Vgl. 


R 


Männer des eee welche ſich im Hofe niedergelaſſen hatten, froren unbändig 
und dennoch durften ſie nicht einmal umhergehen, um keinen Verdacht zu 


Archiv für Artillerie- und Ingenieurwiſſenſch., Berlin.) 
. N.: Die Kündigung muß allerdings am letzten Tage des 7. Monats 
vor Ablauf des Vertrages erfolgen. 

A. B. 100: Verpflichtet ſind Sie nicht, das u viel Erhaltene abzu⸗ 
ſchneiden. Wir ſehen aber keinen Grund, warum Sie dem Abſender dieſen 
Gefallen nicht thun follten. 

. P., Kattowitz: Aus dem angeführten Paragraphen kann das nicht 
herausgeleſen werden. 


— d. Chemiſches Unterſuchungsamt der Stadt Breslau. Wih⸗ 
rend des Etatsjahres 1887/88 hat in der Organiſation des chemiſchen 
Unterſuchungsamtes der Stadt Breslau eine Aenderung nicht ſtattgefunden. 
An Unterſuchungen wurden in dem genannten Zeitraum 2254 ausgeführt, 
und zwar 1579 im Auftrage des kgl. Polizeipräſidiums, 72 im Auftrage 
von Gerichten und Behörden, 539 im Auftrage des Magiſtrats zu Breslau 
und 64 im Auftrage von Privaten. 1390 der polizeilicherſeits angeord⸗ 
neten Unterſuchungen bezogen ſich 20 Nahrungsmittel, u. A. 324 auf 
Butter einſchließlich Kunſtbutter, 75 auf Brot und Semmel, 39 auf Eſſig, 
46 auf Fruchtſäfte, 46 auf Fett, 132 auf Fleiſch und Wurſt, 18 auf Ge⸗ 
würze, auf Graupe, 55 auf Gurken, 16 auf Hirſe, 20 auf Hülſen⸗ 
früchte, 65 auf Käſe, 66 auf Mehl, 241 auf Milch, 15 auf Pfeffer, 8 auß 
Reis, 24 auf Waſſer, 22 auf Wein, 128 auf Zucker- und Backwaaren ꝛc. 
Gebrauchsgegenſtände wurden 178 unterſucht, darunter 20 Proben von 
Petroleum und Leuchtmaterial, 64 Proben von Stoffen und Kleidern, 


Raume einen Kleiderſchrank. Mutter Bauer bedauerte Den: 
e verficherte 


Folge. So kam es denn, daß ihm fein langes Sündenregiſter am Sonn⸗ 


R. „Poniren“ if ein Künſtlerausdruck der Bierhändlergilde und 
heißt fo viel, wie den Kunden Eines credenzen oder „ſchmettern“, wie es 
im Berliner Budiker⸗Jargon heißt. Der Kutſcher Hermann Barrein, 
der beim Kaufmann 9 f B. in der Eigenſchaft eines Bierfahrers be⸗ 
ſchäftigt war, ſcheint ſich ſehr gut auf das „Poniren“ verſtanden zu haben, 
denn als er ſeinem Herrn die Gelder im Betrage von 71 Mark 36 Pf. 
abliefern ſollte, fand er in ſeiner Taſche nur 9 Mark 88 Pf. Da der 
ungetreue Kutſcher eine Caution von 16 Mark deponirt und überdies 
noch 13 Mark 47 Pf. an Lohn 15 erhalten hatte, fo rebucirte ſich der 
Verluſt des Kaufmanns auf 32 Mark 1 Pf. In der Sonnabendſitzung 
des Schöffengerichts erklärte der wegen Unterſchlagung angeklagte Kutſcher 
Barrein, er habe immer „poniren“ müſſen, um die Kunden bei guter 
Laune zu erhalten; für ſich ſelbſt habe er von dem fehlenden Gelde nichts 
verbraucht. Der als Zeuge vernommen: Kaufmann B. ſtellt entſchieden 
in Abrede, daß er ſeinen Kutſcher beauftragt habe, zu „poniren“; auch 
könne ein hie und da eredenztes Glas Bier unmöglich ein derartiges 
Deficit hervorrufen. Das Gericht erkannte wegen Unterſchlagung in drei 
Fällen auf vierzehn Tage Gefängniß. 


R. Ein ſimples n bat neulich in der Matthiasſtraße die 
größte Verwirrung angerichtet, und in der Sonnabendſitzung des Schöffen⸗ 
erichts fehlte nicht viel, daß eben daſſelbe Schaff die bedenklichſten Ver⸗ 
beerungen am Nichtertiſch und im ganzen Auditorium angerichtet hätte. 
ande le A 1 an Feldes, Ei Fr d 1 t 
aſſerſchaff aus Nr. nach Nr. er Matthiasſtraße verſchleppt zu 3 1, zn 
haben. Die Wirthſchafterin Julie P. war dagegen beſchuldigt, dieſes auh n olgte Anzeige an die königl. Staatsanwallſchaft und Vers 
Schaff in doloſer Weiſe benutz zu haben. Die Ausſagen der Zeugen, die 1 
durchwegs dem „ſchönen“ Geſchlecht angehören, laſſen es jedoch als zweifel⸗ K 
haft erſcheinen, ob das Schaff von der 71 nach der 67, oder aber von der 
67 nach der 71 verſchleppt worden iſt. Die angeklagte Wirthſchafterin 
behauptet, es ſeien ihr ſchon diverſe „Schäffer“ abhanden gekommen und 
fie habe deshalb die mitangeklagte Eliſabeth R. nach dem anderen Haufe 
eſchickt, um nachzuſehen, ob eines der vermißten „Schäffer“ ſich dort be⸗ 
finde. Die andere Angeklagte trägt 3 durch ihre Ausſage derart 
ur Verwirrung des Sachverhaltes bei, daß der Herr Amtsanwalt im 
ntereſſe des geſunden Menſchenverſtandes den Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme und die Freiſprechung beider Angeklagten empfiehlt. 
Das 3 ſchließt ſich dieſem Antrage, als dem einzigen Auswege aus 
dieſem Irrſal, an. 


J. P. wu 8. Aug. [Ferien⸗Strafkammer. — Fahrläſſige 
Tödlung.] Der Zimmerpolier und Bauunternehmer Eduard Strauch 
aus Wölſelsdorf, reis Habelſchwerdt, 56 Jahre alt, war angeklagt, im 
November v. J. zu Schreckendorf bei Landeck durch Fahrläſſigkeit den 
— 1 An — — daa din ya ” ee An: au 

e ha eine araturbau anzſaal der 2 a 3 75 Ring ä 
0 zu Sarner Abernoimeien Es fol die in er dite der einer Miſchung von Sennesblättern, uflattig, Belt ein Hon Re 
Saales use 5 5 Se lan, werden. Um die von blättern, Schafgarbe, Flieder . 22 ber on den im Re 
| | e ß 
3 Angeklagten eingelegten Reviſion beim aber vorher nicht ganz genau von der Lage und Verbindung der Deck- u. A, 15 Leichentheile, 3 Wia Hieſchber Frank 8 nn 
=» dieſes Gerichts allein ſei es abhängig, ob das Urtheil des Schwurgerichts balken überzeugt. Da nun einige Deckbalken mit ihren Enden auf der] von den Gerichten Mimpiſch Beuthen de Sani 6 175 Idüß 

i egen die Mutter des Angeklagten auch rechtskräftig fei; fo eo diefe | Säule bezw. auf dem Hauptbalken geruht hatten, ſtürzten bei Entfernung oln.⸗Wartenberg, ig lat; ferner a chwei je 10 rei en erg, 

nge nicht entſchieden fei, könne gegen Bruno Meier nicht wegen! der Säule Balken und Decke mit einem Krach zuſammen und begruben] Striegam Open, Amtogemeinder orſtä —— en Polizei: un 7 u 
2... gene werben, /// ] ///, . ¼ , . 
> ertagung, falls nicht etwa der Angeklagte . ! gezogen worden war. er Gerichts kannt den Antra ats 14, - 11 b 
Beriges Geſtandniß, welches lediglich auf iebftahl an dem Eigenthum der ertreters der Königl. Staatsanwa he e der dae Fan u. n i „Han den Directionen der 1 . zu 
R Mutter lautet, dahin abzuändern, daß er in der That gewußt habe, die] Tödtung für ſchuldig und verurtheilte ihn nach 222 Str.⸗G.⸗B. zu 1 Ai * er Kreisbauinſpection zu Strehlen und von dem 
a apiere ſeien nicht rechtmäßiges Eigenthum feiner Mutter geweſen.“ 4 Wochen Gefängniß. fol. 4 reslau. Conſtatirt wurden 2 A m. Alkohole⸗, 
| eier erklärte, er halte an feinem früheren Geſtändniß feſt. > Maier 0 5 jr 1 Nitrobenzolvergiftung. Die im Auftrage des 

e . e sel 50 Ser Bea 

erta 5 das Reichsgericht hin: „Poſ. Zig. . 
tlich — P — Strelno im We e polizeili en Mandats neuerdings eine Geldſtrafe ai 9 


i das Endurtheil 
8 a heben wache des Diebſtahls der Frau Koſchare das Endurth erlegt — t ee auc 4 Pal 9 iſt im Boch 28 90 
arauf wurde d f i 8: der Parochie Sokolniki nlicher Fall vorgekommen. Doch wurde da⸗ 
haft zurückgeführt. C eg allen drei Inſtanzen der Angeſchuldi te freigeiproden, weil die in 
Sollte das get die Reviſion der Koſchare für begründet er⸗] Betracht kommende Verordnung der Königl. Regierung vom 4. November 

Ss 1850 nicht die Bezeichnung einer Polizei⸗Verordnung erhalten hatte und 


klären, und unter ebung des ſchwurgerichtlichen Erkenntniſſes neue Ver⸗ 
handlung beichliehen, fo wird vorausſichtlich die gegen Meier verhängte] demnach derſelben von den Gerichten die Rechtsgiltigkeit abgeſprochen 


präſidiums. Die Zahl der beobachteten Verfälſchungen bezw. verdorbenen 
Waaren betrug im Ganzen 225. Davon betrafen u. A. 168 Butter ein⸗ 
Ueber den Erwerb dieſer Papiere hatte Meier n! iz un: 

erei er 


egen ihren Sohn.“ Durch dieſe Erklärung bewies die Koſchare, daß ſie 
keinesfalls die einfältige Frau ſei, als welche ſie gelten wollle. Sie war 


harmaceutiſche Zubereitungen darſtellten, deren Verkauf nach der kaiſerl. 
Nerorbnnn vom 4. Januar 1875 nur in Apotheken erlaubt iſt. Es ge⸗ 


„Lignum Sassafras 
Flores Rhoeados und Rhizoma graminis; Bauer's Rothlauf⸗Präſervativ 


1 ienen war, ging fie heute in tiefe Trauer gekleidet. 
6 ſch Ehe noch in die Verhandlung gegen Meier eingetreten wurde, 
machte der Vorſitzende die Mittheilung, es werde die Verhandlung 
wahrſcheinlich vertagt werden müſſen. Die Acten des Proceſſes 
Koſchare befinden ſich nämlich in Folge der durch den Vertheidiger der 


Fällen Leitungswaſſer, in 36 Fällen Oderwaſſer, in 3 Fällen Petroleum, 
in 24 Fällen Waſſer aus Ranſern bezw. vom Zehndelberge, in 241 Fällen 
photometrifche Unterſuchungen, in 160 Fällen Unterſuchungen des Gaſes 
auf Kohlenſäure und Ammonſak ꝛc. Die Unterſuchungen für Private bes 
trafen hauptſächlich Waſſer, Butter, Fleiſch und „Milch, Braum⸗ 
wein und Liqueure, Oel, Wachs ꝛc. 


meln, in 9 Fällen Filterſand, in 3 Fällen Gasreinigun 10 in 12 


N. 


Ebersberg, Das edle Whiſt. Faßliche Anleitung zur gründlichen 
Erlernung aller Arten des Whiſtſpieles. (A. Hartleben s Verlag in 
Wien.) Von dem bekannten, bereits in ſieben Auflagen verbreiteten Buch 
iſt ſoeben die achte erſchienen. Durch ſorgfältige Umarbeitung und weſent⸗ 
liche Bereicherung des Inhaltes, wie durch Beigabe einer Sammlung ge⸗ 
rundeter Probleme wurde dieſelbe durch den Verfaſſer des kürzlich er⸗ 
chienenen „Illuſtrirten Wiener Tarokbuch“ S. Ullmann auf die Höhe 
jei Zeit gebracht. Daſſelbe erfüllt vermöge der leicht faßlichen Behand⸗ 
lung und zweckmäßigen Anordnung des Stoffes alle an ein Lehrbuch zu 
ſtellenden Anforderungen und bildet zugleich ein verläßliches Nachſchlage⸗ 
buch für jede in Uebung ſtehende Art des Whiſtſpiels. Die Monographie 
iſt von der Verlagshandlung aufs eleganteſte in Roth⸗ und Schwarzdruck 
ausgeſtattet worden. 
— — 


om Standesamte. 11. Auguſt. 
Aufgebote. = 

Standesamt I. Preuß, Wilhelm, Kaufmann, I., Antonienſtraße 23, 
Michaelis, Clärchen, j., Graupenſtr. 14. — Lehnart, Joſef, Schneider, 
k., Ohlauerſtr. 35, Born, Emma, ev. Scheitnigerſtr. 15e. — Schmidt, 
Auguit, Sergeant, ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne 5, Karg, geb. Schwarzer, 
ev., Werderſtraße 15. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Aßmann, Richard, S. e 
aude, Emma, gen. Böde, Stubenmädchen, 20 J. — Reiter, Oscar, 
d. Brenners Theodor, 6 M. — Aftner, Emil, S. d. Kürſchners Joſef, 
3 M. — Pufke, Marie, T. d. Schuhmachermſtrs. Joſef, 1 M. — Zibale, 
Georg, S. d. Markthelfers Georg, 8 M. — Seidel, Leon, S. d. Tapez. 
Paul, 5 J. — Matuszak, Chriſtian, Dienſtmann, 47 J. — Herms dorff, 
Richard, S. d. Sattlers Guſtav, 1 M. — Weimann, Margarethe, T. d. 
Arb. Carl, 4 M. — Lauguer, Clara, T. d. Droſchkenbeſ. Franz, 2 8 — 
Nawarra, Antonie, geb. Heimann, Schneiderwittwe, 66 J. — Galſter, 
d. Schneiders Adolf, 4 W. — Hera, Anna, T. d. Stell⸗ 
12 F. — Eckert, Marie, T. 
7 J. — Mehrlein, Otto, S. d. Kgl. Steuer⸗Rev. Aufſehers Hugo, 1 I. 

Standesamt II. Neugebauer, Wilhelm, 
— Söring, Auguſt, S. d. Bremſers Auguſt, 
S. d. Arb. Carl, 5 M. — Klein, Carl, S. 


d. Arb. Gottfried, 3 M. — 


Margarethe, T. 
machers Franz, 


a Vergnügungs⸗Anzeiger. 
„ Helm⸗Theater. Sonntag kommt die Gel 
8 oder „Das lüderliche 
hrung. 
ei 8 Garten einzuführen. — Morgen hat der Komiker Herr Igo 
erger ſein Benefiz. — Am Dinstag eröffnet Fräulein Ida Wilhelma 
vom Carl Schulz⸗Theater in Hamburg ein nur für einige Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel; derſelben geht ein ſehr ehrenvoller Ruf als Sängerin 


voran. 

Victoria⸗Theater, Simmenaner Garten. Das Programm der 
umoriſtiſchen Soircen iſt ſeit einigen Tagen wieder um eine intereſſante, 
ür hier re Specialität bereihert worden. Die Wiener Walzer: 

tänzer: The Mephistos haben mit ihrer neuen Idee gleich am erſten 
Abend völlig durchgeſchlagen. Im Jahre 1880 wurden dieſe originellen 
Tanzkünſtler im Gartenbaufaale in Wien von einer Jury als beſte Walzer⸗ 
tänzer unter 53 Concurrenten preisgekrönt. Ihre e findet hier 
reichen Beifall. Das Damen⸗Enſemble, beſtehend aus der ſo beliebt ge⸗ 
wordenen Chanſonette Luey Morro, der Soubrette Clara Corelly 
und den anmuthigen Schweſtern Delorme erfreut ſich reichſter Aner⸗ 
kennung. Daſſelbe gi von den beiden Geſangshumoriſten Ewald und 
er Am 15. d. M. ſcheidet ein großer Theil des gegenwärtigen 
nſembles. 

„ Zeltgarten. Die abgelaufene Woche bot im Zeltgarten viel Ab⸗ 
wechſelung. Am Dinstag erreichte das Gaſtſpiel der g acer Katlonal⸗ 
Capelle „Farkas Mor“ ſein Ende, worauf von Mittwoch ab täglich die 
Capelle des e e Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) 
Nr. 11 — Capellmeiſter Reindel — mit täglich neuem i erfolg⸗ 
reich eoncertirte. Die Capelle wird vor ihrem Abmarſch zu den Manövern 
nur noch am Montag, 13., und Dinstag, 14. er., eoncertiren. Am Montag 
concertirte im Verein mit den Ungarn die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 unter Leitung des Capellmeiſters Altmann. 
Morgen Sonntag und am Mittwoch concertiren wieder die Leib⸗Küraſſiere, 
worauf ein mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel der Capelle des 
in Brieg garniſonirenden Schleſ. Infanterie-Regiments Nr. 51 — Capell⸗ 
meiſter Königl. Muſikdirector Börner — beginnt. 

* Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die fo beliebt gewordene 
Tiroler National⸗Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft Adder dat unter Direc⸗ 
tion des Herrn Franz Junder, verſteht es, die Zuhörer durch Einflechten 
neuer Geſangsnummern angenehm zu unterhalten. Von beſonders packender 
Wirkung iſt die dramatiſch ausgeſtattete Scene „der Frohſinn auf der 
Alm“. Ein ernſtes Pendant zu den bumoriſtiſchen e der 
Tiroler bilden die plaſtiſchen Gruppen der Damengeſellſchaft Maicenomic. 
Die Inſtrumental⸗Concerte der abwechſelnd wirkenden Muſilcapellen 
bieten dem Freunde der Orcheſtermuſik ſtets neue muſikaliſche Gaben und 
5 EHE des Tenoriſten Herrn Fiſcher finden enthuſiaſtiſche 

ufnahme. 


Verkehr im een ch . 8 nur einer einzigen Ausna 
e 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Eugen-Ouelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 
Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
3 und Darmträgheit. 1775 
n Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. 


Johannishhad 
im Riesengebirge Böhmens. 


(Das böhmische Gastein.) 
Bahnftation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagenverkehr mit Durch⸗ 
8 reslau, Berlin, Wien und Prag. — Große Naturwärme 
9° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — Apotheke. 
— Bot: und Telegraphenſtation. — An großartigen Naturſchönheiten 
reiche Gebirgsgegend. Herrlichſte Waldpromenaden. — Curſalon. — 
Leſezimmer. — Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — 
Concerte täglich zweimal in der Colonnade und im Waldpark, allwöchent⸗ 
lich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel: und Bripatwohnungen. 
= ne und Kuhmolke. 11835 
heilanzeigen: n Nerven: und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
ichtifche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſu 5 aan can 
iten, 3 des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden 
Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolgreich ſind die 
Curmittel zu Nacheuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, 
wie Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und Ems. Weitere Auskünfte 
ertheilt bereitwilligſt die 


Curcommission in Bad Johannisbad (Böhm.). 


d. Wurſtmachers Oswald, 


S. d. Arbeiters Wilh., 10 W. 
5 J. — Klemm, Adolf, 
d. Haushälters Robert, 1 M 


eſangspoſſe „Der böſe Geiſt 
Kleeblatt“ zur Auf⸗ 
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind unter 10 Jahren 


zu helfen, a es geht. 


l e da 


Actien⸗Banl 


Früchte vor 


vollen Genuß der geplanten ‚Reife, er trägt auch an ſeinem Theile mit 
f Aft engen und Erwartungen der vielen am Fremden⸗ 


dazu bei, daß die 


verkehr Intereſſirten nicht grauſam zerſtört werden! 
Bad Alt⸗Haide. Anfang Auguft. Endlich zeigt uns der Himmel den 2. Jaunar 1889 ausgelooſten 5%, 4% / und 4% Schle⸗ 


ſein freundliches Antlitz wieder, nachdem 
Jupiter 
Maße 


haltstaxe auf die Hälfte ermäßigt. 


Norderney. Anfang August. Die Saiſon nahm in dieſem Jahre einen 
ſchon 900 Badegäſte 1 5 an⸗ 
teſer 


glänzenden Anfang, indem vor 14 Tagen 


ekommen waren, als um die entſprechende Zeit des Vorjahres. 
tarke Beſuch wurde durch günſtige Witterung unterſtützt, die dann in das 
er Fremdenzugang merklich verminderte. 
die vor Kurzem erſt dem ſehnlichſt er⸗ 
warteten ſchönen Wetter Platz gemacht haben. Nach der heutigen Badezeitung 
ſind hier 4734 Fremde als angekommen angemeldet, gegen 4635 um die gleiche 
Zeit im Jahre 1887. Schleſien und namentlich Breslau iſt unter den Kur⸗ 
Auch in dieſem Jahre hat das Bad wieder 
en aufzuweiſen, namentlich müſſen wir die 
In der nach 


Gegentheil umſchlug, wobei ſich 
Es kamen kalte und naſſe Tage, 


äſten ſehr ſtark vertreten. 
Neuerungen und Verbeſſerun 


Leſehalle am Strande neben der Victoriahalle anführen. r nach 
Norden offenen Vorhalle kann man reine Seeluft und den Ausblick auf 
das Meer und die belebte Kaiſerſtraße nebſt dem vorliegenden Dünen⸗ 
terrain genießen. An der Strandstraße iſt ein neues Hötel, „ 
helm“ genannt, erbaut worden; Hötel „Kaiſerhof“ hat einen 
halten. Mit dem Bau einer Waſſerleitung iſt begonnen worden. 
€ Trotz der regneriſchen ungünſtigen 
Witterung während des ganzen Monates Juli ſtieg der Beſuch unſeres 
Kurortes ſo, daß die Kurliſte um ungefähr 150 Kurgäſte mehr als zur 
n dieſem Jahre wird vorausſichtlich 
als ſonſt, da die gute Witterung 
Vor einigen Tagen hielt im Kurſaal 
ch keinen Erfolg. 


Johannisbad. Anfang Auguſt. 


ſelben Zeit des Vorjahres ausweiſt. 
die Saiſon von längerer Dauer ſein 
fo lange auf ſich warten läßt. — 


Iſchl. Anfang Auguſt. 
werden die ſchönen Tage, 


geſammte Kurpublikum beſchäftigen. 
wenigſtens 9 
des Kaiſers, verbunden mit der 
Jubiläums, günſtig ſein. 

hierzu 92 en werden, 


Gebäude, des 
ausgeführt von 
von Iſchl. 


der Gedankenleſer Cumberland eine Ssance, erzielte jedo 


Wird das Wetter nunmehr beſſer werden, 
b die ſich jetzt dann und wann einſtellen, in Zu⸗ 
kunft immer häufiger werden? Das — 170 11 g 
offentli 
der Hauptfeſtlichkeit dieſer Saiſon, 


Theil des Programms dieſer Feier bildet eine allg 
Marktes und der Ortſchaften Iſchls, ſowie ein Fackelzug, 
der Gemeinde⸗Repräſentanz und allen Corporationen 


wir in der letzten 


Die Gemeindemitglieder 


von St. M.⸗Magdalena, welche in die kirchlichen 
werden dringend erſucht, dies 


nicht eingetragen ſind 1 
zu bewirken, da am 21. October die 


recht erworben wird. 
St. M.⸗Magdalena 
Gartenſtr. 
Hintermarkt 5. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. 


Hunderttauſende von Menſchen ſind nicht in der angenehmen Lage, 
bei jedem kleineren oder größeren Unbehagen ihrem Körper gleich die ſorg⸗ 
5 — Behandlung zu Theil werden zu laſſen, 

Dieſe Hunderttauſende ſind 


fältige Pflege und einge 
ech 


e dem Reicheren ſtets zu Gebot ſtehen. 0 
daher nur zu oft darauf angewieſen, mit bewährten Hausmitteln ſich ſelbſt 

Pa iſt es denn freilich von der höchſten Wich⸗ 
ſie nicht an werthloſe Tränkchen und Pülverchen gerathen, 
mit denen ihnen das Geld ſchließlich doch nur aus der Taſche geſtohlen 
wird. Auch bei Verdauungsſtörungen kommt es ſehr wohl auf die Wahl 
des 7 Hausmittels an, und die hervorragendſten Aerzte haben an⸗ 


M.⸗Magdalena. 


die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 

ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die Beſtandtheile 

auf jeder Schachtel angegeben. 
el gemälde 


werden kunstgerecht gereinigt und geſirntsst. 
Die Rahmen reparirt und new vergoldet. „, 


F. Harsch, kunstnandtung, Breslau, Stadttheater. 


empfiehlt es ſich von ſelbſt. 


hi aan 


che Drunnen-Ins 


„Kefir‘ 


Controlle eines Brunnenark 


Heilbewährt und empfohlen 
und Steinbeschwerden, all 


Ferner gegen oatarrhaliso 


bei den Herren H. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Glessen, 


Junkernstr, 33, und Herm. Straka, 
Besitzen: Car Walen, 


Ein Familiengetränk im beſten Sinne des Wortes iſt in überraſchend 
kurzer Zeit das „Helmbräu“ geworden; auf jeder Tafel zu 1 

Lombarddarleh NE auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und 
bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 
größerer Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichs⸗ 
bank gewährt von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
u Breslau, Herrenſtraßße Nr. 26. 


Auch . den Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigften 
Bedingungen. [821] 


in der ürftt olkeuanſtalt; von einem 0 


o Affeotlonen des Kohlkopfes und der Lungen, 


orrhoidalleiden. 
Prof. 
* allen 


am Rathhaus 10. 0208] 
Altwasseri.Schk 


Zeit von 

Pluvius lange zu leiden hatten, wenn wir auch nicht in dem 
heimgeſucht wurden, wie andere Theile der Gebirgsgegend. Die 
Hochſaiſon iſt nun vorüber und die Nachſaiſon, in der wir erfahrungs⸗ 
gemäß alljährlich auf dauernd gutes Wetter rechnen können, hat begonnen. 
Für dieſelbe hat die Kurverwaltung die Wohnungspreiſe und die Aufent⸗ 


Kaiſer Wil⸗ 
Anbau er⸗ 


roßen Fragen, die das 
wird die Witterung 
der Feier des Geburtsfeſtes 
Feier des vierzigjährigen Regierungs⸗ 
Nach den Vorbereitungen, welche jetzt ſchon 
verſpricht dieſelbe großartig auszufallen. Ein 
emeine Beleuchtung aller 


Wählerliſten noch 
bis Ende Auguſt 
die Neuwahlen ſtattfinden und nur durch 
die perſönliche Anmeldung zur Eintragung das active und paffive Wahl⸗ 
Die Anmeldung erfolgt bei den Geiſtlichen von 
oder bei den Herren Kirchenälteſten: Stadtrath Kletke, 
a, Prof. Domke, N. Taſchenſtr. 24, und Kaufmann ie 


den, 
1] 


7 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Vank. 


Den Inhabern der am 15. Juni d. J. zur Rückzahlung für 


ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Ser. I. und II. offeriren wir an 
Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta 


in der Zeit vom 5. Juli bis 20. Auguſt 


3%, % ige pro anno verzinsliche zum Nennwerthe rückzahlbare Pfand⸗ 
briefe I. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 
1. Die einzuliefernden gelooſten Pfandbriefe müſſen mit laufenden 
Coupons verſehen ſein. Der Inhaber erhält den gleichen 
Nominalbetrag in 3 ½ / igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 


1. Zuti 1888 ab, ſowie eine baare Vergütigung 
von % des Neunwerths. 


2. Der Inhaber erhält ferner die Differenz der Stückzinſen bis 
1. Januar 1889, welche bei 5%, Pfandbriefen ¼ %; bei 
a 1 Pfandbriefen ½ %, bei 4% Pfandbriefen / / bes 


9 * 
Bei den Pfandbriefs⸗Serien II. werden außerdem die Zinſen 
vom 1. April bis 1. Juli cr. vergütigt. 

8. Die Zuſchlagsprämie von 10% auf 4 ¼½ , Pfandbriefe wird bei 
der Einlieferung baar gezahlt. 

4. Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thlr. refp. 150 M. kann 
nur inſoweit erfolgen, als der Nominalwerth der eingelieferten 
Stücke durch 300 theilbar iſt. 

5. Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. 

6. Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Caſſe, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden. [440] 
Breslau, den 3. Juli 1888. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bankl. 


Eine wirklich gute Toilette: u. Geſundheitsſeife ift die unter 
Controle der Städt. Curdirection hergeſtellte Kochbrunnen⸗Seife. Solche 
wird deshalb auch von den Aerzten empfohlen und erfreut ſich all⸗ 

[766] 


feitiger Anerkennung. 


w 
Dankſagung. 
Gegen offene Krampfadergeſchwüre am linken Beine habe 
ich die Eniverſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem 
Gebrauch obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn 
J. Oschinsky jage beiten Dank. 1822] 
Breslau, Schweitzerſtraße, 7. April 1888. 
Frau Karoline Franz. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn 
Oschinaky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 
heftigem Reißen vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich 
Herrn Osehiusky meinen verbindlichſten Dank ſage. 
Laskowitz, Kreis Ohlau, 4 April 1888. 
Carl Fieher. 


Aufruf. 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 


Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 


Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 


als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comite“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 


zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 

behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 

Einſendung an die 682] 
„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 


überweifen zu wollen. 


Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 


dürftigsten Armen vertheilen zu können. 


Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, zen worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen 


urch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 3 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Breslau, im Januar 1885. {12} 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


riedlaender. 


Hönigliches EREIEE 


Nordseebad Nordernei 


Frequenz 1887: 14,780 Personen. — Eröffnung 15. ey 
Tägliche er age mit Geestemünde und Norden, 
dreimal wöchentlich mit Hamburg, Leer und Wilhelms- f 
haven. — Prospecte gratis. 02100 & 


Besuchtestes deutsches Seebad. 


Ostseebad Misdroy. 


Klimatiſcher u. Terrain⸗Kurort. — Saiſon 1. Juni — 30. Septbr. 
In Folge Saifonwechfels find am 1. Auguſt Wohnungen in, jeder 
Größe und Lage in großer Auswahl frei geworden. n 500] 
roſpecte gratis. Nähere Auskunft erkheilt bereitwilligſt 


Die Bade ⸗Direction. 


Seebad und Kurort Westerplatte 


bei Danzig. 


Es find noch einige möblirte Wohnungen und einzelne Zin mer 

für die II. Saſſon preiswerth zu vermiethen. > 1650] 
Kohlenfänrehaltige Stahl⸗Soolbäder, bewährt bei: Rü 

tismus, Gicht, ern Aranthel Blutarmuth, Schwochez ae 

und bei allen nervöſen Krankheiten, welche auf Anämie beruhen. 
Nähere Auskunft ertheilt 3: 
„Weichſel“ Danziger Dampfſſchifffayrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 

Geſellſchaft 


Alesander Gihrone, Danzig, 


re 
en 


ER 


deen Bali, Jeg Ps zug jap Er e 5 
7 ähri itglied, der 2 auch in Diele - > 
Kora Guttfreund, Helene Luſtig, fabrifant [2687] 40 Sete 1. b. Sälen des Hötel Men- Beisehüte.““ 
Dr. Martin Zepler, e Naumann, Herr Paul Variſch; es ent unter dae Des Ger | Bere 1 2 
Vermählte. (1798) im Alter von 34 Jahren. Grünfeld hierſelbſt und iſt mit Pre⸗ = — en 


praktiſcher Arzt, 
Verlobte. [1797] 


en nn, Statt beſonderer Meldung. 
— — — Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte 
Mar Griebſch, Kantor, glückliche Geburt eines ſtrammen Kna⸗ 


Klara Griebſch „ geb. Berker, ben beehren fich ergebenft anzuzeigen 
Vermählte. — 85 [1831] Georg Beck und Frau. 


Haſelbach, den 30. Juli 18 Lipine, den 10. Auguſt 1888. 


Er hat ſtets ein warmes Intereſſe] digt verbunden. Karten find beim] 
für die Turnſache gezeigt und ſein] Portier daſelbſt und bei Herrn Grün-] 
liebenswürdiges, kameradſchaftliches feld, Büttnerſtr. 3, zu haben. 
Weſen ſichert ihm ein ſtets ehrendes 
Andenken. 2687 

Breslau, den 11. Auguſt 1888. Tin Hardinen werden in und 

Der Vorſtand 5 3 11 7 dem Be ten, fo 
. g aß ſie wie neu erſcheinen. Frau 
des „Alten Turnvereins“. |Kudoke, Salzſtraße 49, 4 N. 


An dem Neujahrs⸗ und Verſöhnnngsfeſte wird auf Anordnung 


Kattowitz, im Auguſt 1888. a . 
In den bevorstehenden Manövern bringen wir unser 


Lrosses Lager fertiger 
Leinen-, Wäsche u. Bettwaaren 


in empfehlende Erinnerung und erwähne als besonders preiswerth: 


Eiserne Bettstellen ..... 5,50 Flache Holzwollkiss.gefüllt@ ‚— 4 
Eiserne Spiralbeitstellen mit er-jStrohsäcke ungefüllt.... 2.50 4 


Er des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde die Abhaltung eines Gottes⸗ höhtem Kopfende (erübrigt das|Strohkissen „ .... 95% 

ae g = J dienſtes mit Predigt 1785 r. 20,— #iFederkissen mit 2%, Pfd. Federn 

Gestern starb inmitten seiner Berufsthätigkeit das hervor- im Saale Neue Gaſſe Nr — hierſelbſt Holzbettstellen imitirt Nussbaum, und weissem Ueberzug 5. — 4 
ragende Mitglied unseres Orchesters [724) Hfind 8 „Mahagoni ate. 18.— 4 federkissen mit Federfüllung und 
ſtattfinden. Sprungfeder-Matratzen mit feinem] bunt carrirt. Ueberzug 8. — A 


: Die Vermiethung der Stellen erfolgt von Mittwoch, den 15. d. M., 
lab täglich in den Bureauſtunden Granpenftrafe Nr. 11. F 25 
Dreslau, den 9. Auguſt 1888. @ Holzwoll-Matraizen mit dauer- ; * 8504 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ Gemeinde. een 3,50 4]Waschtisone...... 


: Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer] 

der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das]! 
Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der]! 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des] 
Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr] 
Il bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Burean der Synagogen⸗ 
[Gemeinde abholen. a 
Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht ſtatt. 


Breslau, den 18. Juli 1888. 1057 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


grauleinenen Bezuge und Auf- Steppdecken Stück 5. — u. 6. 4 
polsterung, als Ersatz für die]Woilachs.......... Stück 5,50 M 


Herr Musikdirector Trautmann. 


Von strenger Pflichttreue erfüllt, durchglüht von Liebe zu 
der Kunst, der er sich gewidmet, war seine Thätigkeit für unser 
Institut eine segensreiche und werden wir das Andenken an den 
Verstorbenen hochhalten. 


Der Vorstand und der Director 


des Breslauer Orchester - Vereins. 
8. Kauffmann. F. W. Rosenbaum. Max Bruch. 


Elegante Bett-Garnituren in Holz und Eisen 
befinden sich ebenfalls auf Lager und werden sofort 
zusammengestellt. 


: Gardinen, Teppiche, Bett-Vorleger, Bettbezüge, 
Tischtücher, Handtücher etc, sind stets in allen Quali- 
täten vorräthig und können daher sogleich zum Versand 

gelangen. 1777 


| Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 


k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Am 9. August d. J. verschied unerwartet „in Ausübung 
seines Berufes“ [1799] 


Herr Musikdirector R. Trautmann. 


Derselbe hat eine lange Reihe von Jahren die Concerte 
unserer Gesellschaft dirigirt, und sich dabei durch seine ausser- 
ordentliche Tüchtigkeit und persönliche Liebenswürdigkeit aus- 
gezeichnet. 

Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 


Die Constitutionelle Bürger-Ressource. 


| 


Am 9. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden im 
rüstigsten Mannesalter unser lieber Turngenosse 


Paul Bartsch. 


Als Mitbegründer unserer Abtheilung und durch yein reges 
Interesse für dieselbe hat er sich in unseren Herzen ein blei- 
bendes Andenken bewahrt. 

Breslau, den 11. August 1888. 12605 


Die Lessing-Abtheilung des Alten Turnvereins. 


Die Beerdigung findet Sonntag Vorm. 11 Uhr vom Trauer- 
hause Hirschstrasse 10 nach Rothkretscham statt. 


ee 


SEES ——ů — 85 
1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 

= Franzos, Karl Emi i 4 i 
! tg 2 l, Junge Liebe. 4 vermehrte Auflage. 1 
7 Gottſchall, Rudolf von Blüthenkranz neuer deutſcher Dich⸗ 1 
von monatlich 8 Mark an franko Wohnort dis tung. 16. 11. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 1 
Buchhandlung von Alexander Köhler, $ Holtei, Karl von, echleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl Cieg. J. 

DRESDEN, Weißogasse 5, I. gebd. Preis 3 M. 

J Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr 8. 9. Auflage. 0 
ar Pra ausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 7 
ittershaus, Emil, Gedichte. 16. 7. i 
Preis 6 M. 5 Gedichte Aufl. Elegant gebunden. 1 

. aeg und Frieden. Schleife Gedichte 

Platz für die ſchon täglich eintreffenden Herbſt⸗ und Winter⸗Nenheiten Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗Ausgabe. Mit 

zu ſchaffen, werden ſämmtliche wollene und ſeidene einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 10 7. Aufl. 

8 KI 1 A t - fi as gebd. 5 3 M. 60 Pf. 
= urgeniew, Iwan, Gedichte in Proſa. Autoriſirte Ueb 1 
ommer ’ 6 ers One von R. Löwenfelb. 37 3 Aufl Gr, Geb. Pieis 2 M. 4 % 
zu ungemein billigen Preiſen anni bannen ˙ Fans en 
ausverlauft. os f Herz & Ehrlich, Breslau. 
Nrexer Grössten Lager 
Son verzinkten Draht- 
gellechten, 


Am 27. v. Mts. verschied auf der Reise zwischen Bombay # 
und Aden unser vielgeliebter Bruder, Schwager und Onkel m Modelle von Coſtümen, Mänteln, Umhängen 


und Jäckchen 


Henri Bartels, circa 50 pCt. unterm Preis. 


Regierungsrath a. D. und deutscher Consul zu Bombay, 4 
welches wir tiefbetrübt, mit der Bitte um stille Theilnahme, 4 


seinen Bekannten und Freunden hierdurch anzeigen. 7 
EEE bei Camenz i. Schl. 18131 # Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 


Leo Bartels. 


Vorräthig 
in 7 verschied. Maschen- 


weiten 
u. mehreren Drahtstärken. 


Unentbehrlich für jede Haushaltung. .. 4 Stahl-Stachel- 

Die mechaniſ e eppi 5 einigung ift das ' 12 

Danksagung. Vorzüglichſte, E ‚Zaundraht, 
= um jeden Teppich lange zu erhalten. (1789 Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für 

Für die uns beim Ableben unseres unvergesslichen Gatten Die Farben treten in Friſche vor. Landwirthschaſt, Gartenbau ete., auf Wunsch gratis und franco. 


und Vaters, des königlichen Universitäts-Professors und fürst- 7 x ze 
bischöflichen Consistorialrathes ir Vernichtung jeder Alottenbent. GER Herz & Ehrlich, Breslau. 
|| Neinigungs-Preis pro Quadratmeter 12— 23 Pfg. 

Dr. Ludwig Gitzler, Anmeldungen zur Abholung beim a 8 — 
bewiesene Theilnahme, insbesondere für die reichen herrlichen W A 5 N U N Gl 
Blumenspenden, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Erman el 71 C 
Dank aus, da wir ausser Stande sind, jedem Einzelnen gegen- 9 N 8 8 55 170 70 b 125 2 


e n Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Ecke Königsſtraße. TR 20 BREMER BÖRSENFEDER 


Breslau, den 11. August 1888. ; 7 


Die Hinterbliebenen. Specialität für Möbelſtoffe, N 


2 ; reau- und Comptoir-Feder. 
=— — — — 5 f Teppiche 2. Anerkannt, bee E Nachahmungen dieser allgemein 


5 x beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
et > An wahl = nn act worden sind. = bitte ich die geehrten Con- 
ir empfehlen große 


Kinder⸗ u. Jugendrädern. 


Für die uns so überaus zahlreich von Nah und Fern be- 
wiesene herzliche Theilnahme bei dem Verlust unseres guten, 
unvergesslichen Bruders, Onkels, Grossonkels und Schwagers, 


des Hausbesitzers 


Simon Jaffe, 


beehren wir uns hierdurch unseren tiefgefühlten Dank auszu- 
sprechen. [2643] 


Breslau, den 11. August 1888. 
Die Hinterbliebenen. ſtraße 51. (Geöffnet 8—12 u. 2-10 Uhr.) 
N e Jul. Dresser & Co., Breslan, Ring 49. 


— l. Vaaſchermngs⸗Anſalt 
Aut Reiſe , Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗AAnſta 
Zur Reife nie an Bann 


sumenten darauf zu achten, 2. 1 7 einzelne 3 

feder mit meinem vollständigen Namen und di 

= ; ür Knab Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmark® 

Sen beſter Conſtrüction für aa" 2 d; 1 ur diese Merkmale, ‚bieten 110 
U. nglinge. all — 80 e Qu 1 2] 

Ph veiräder 3 v. An Ani Gesetzlich daponirt. Zu beziehen duch” n 

Beſſere Dreiräder m. Gummi f. Knaben u. es In- und Aus . 

Mädchen v. 415 Jahr. Sicherheitsräder Königl. f 

für Knaben Unterricht wird Käufern gratis Berlin 80. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 

ertheilt in unſerm 9 Reuſche⸗ 


Für die uns bei dem Verlust unseres inniggeliebten Gatten, 


ſpitzen, Guipure, 


Vaters und Schwiegervaters, des Kaufmanns Pomeranzen Ingber. . eter ſchon ltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
; ; M f De 0 { — 1 Woitipigen, a Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung chende Anſtalt I 
D a * i d B U 0 h 4 | Macronen, I, Esser seit, Mtr. ſchon — 3 ſam — 4 — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
3 Sarotti-Choeolad 8 Pf., Spachtelſpitzen, des ein⸗ wie dreifährigen Dienſtes für die betr. Eltern Unterſtüzung von 
80 überaus zahlreich bewiesene herzliche Theilnahme sagen arottl- OColade Schnuren mit Ponpous, farbige] Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher Dir Wiechert 
wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. zu 2 Mk., 1,60 und 1,20 ME, Seidenbänder, Schweißblätter, 70000 de niedriger die Prämie. Jahre 1887 au ade 1887: 
Tarnowitz, Bresl 2644 bei 3 Pfund Entnahme Stahlſchienen, Fiſchbein, alle 20 000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Statn N. 5500 000. 
2, Breslau, 11. August 1888. (2644) % Pfd. Rabatt. Schneiderzuthatenz. Spottpr. nur b. ne m. 55 008 0 Fe 113.000; "Dividenden: 

5 - Garantiemittel M. 150 N. a RT 
Die Hinterbliebenen. 8. Grzellitzer, C. Friedmann, fonds Mark 562000, Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die N 5 


[2623] Antonſenſtraße 3. Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage.] die Vertreter. 


. c 0 


_Helm-Theater.: 


Sonntag: 


Lumpaci Vagabundus, 
Das liederl. Kleeblatt. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten. 


Jeder Erwachſene hat d. 
echt, ein Kind u. 10 Jahren i. 
Garten frei n n 


Montag: 
Beueſiz für Herrn Igo Berger. 


Die Maurer v. Berlin. 


Volksſtück mit Geſang in 8 Bildern. 


Dinstag: 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Ida 
Wilhelma vom Carl Schulztheater 
in Hamburg. 


„Boccaccio.“ 


Operette. 


Volks-Garten 


Hente Sonntag: 
Große 


ſtes 
2 n 
Militär Concert 
von der geſammten Capelle 
des Greuadier⸗Regmts. „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 
Anfang 4 Uhr. . 
Entree à Perſon 20 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Mitbringen von H 
nicht geſtattet. 


unden iſt 
[1811] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 12. Auguſt: 


Grosses Concert 


1726 der 


Stadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Mufifdirectors 5 

Profeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


r gewähltes Programm. 
er 10 10 


Morgen, Montag, den 13. er.: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang 7%, Uhr. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute: 
Garten⸗Frei⸗Concert 
von 5 bis 7 Uhr. 
Abends: 


Humoriſtiſche Soiree. 
Lucy Morro, 
Clara Delorme, 
Irma Delorme, 
Clara Corelly, 
Ewald, 
Heyden, 

M. Corelly, 
The Mephisto, Hochſpringer, 
Groteskkünſtler, engliſche Boxer⸗ 
Parodie, Wiener Walzer⸗Tänzer. 

Entrée 60 Pf. 


Sängerinnen. 
[1807] 


Komiker. 


Friecebe-Berg. 
Schluß 
unwiderruflich am 19. Ang. 


Hagenheck’s 
Sinzshalesen»- 
Karawane, 


Sonntag, den 12. Auguft, 
Mittags 12 Uhr, 
Große 


Elite⸗Vorſtellung. 


Bezüglich der Sonntag⸗Nach⸗ 
mittags⸗Vorführungen wird auf 
das Feſtprogramm des Land⸗ 
wehr⸗Vereins verwieſen. Mon⸗ 
tag u. die folgenden Tage täglich 
3 Vorführungen. Nachm. 4, 6 
u. Abends 8 Uhr. 

Entree: 50 Pf., Kinder 5 Pf. 
Reſervirter Platz extra 25 Pf. 
Passe-partouts haben keine 
Giltigfeit. [1806] 
Hochachtungsvoll C. Kaufmann. 


= Saal, — 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 
empfiehlt zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten gratis 2401] 
II. Tockus, 
Hotel zum weißen Storch. 


— r 


Dritte Beilage zu Nr. 562 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1888. 


IZeligarien! 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſ.⸗Regts. A800 Bas 
Nr. 1, [1810 


Capellmeiſter 
Herr Altmann. 
Brillante bengaliſche 2 
Beleuchtung des Gartens. 

Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. 
Morgen Concert von der $ 
Capelle des Grenadier⸗Regts. 
; en Pink Friedrich Wilhelm 

18 


Anfang 7½ Uhr. 


Neudorf- Strasse 35, 
und 11809] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonntag, den 12. Auguſt er.: 


Doppel Concert 


von der 
Trautmann'ſchen 
Muſik⸗Capelle 


Liroler 
National⸗Concert⸗ 
Sänger Geſelſchaft 


„Innthaler 
G Damen, 4 Herren), 
Director Herr Franz Junder, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer 
. aus Wien. 
Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Maicenowic. 
„Darſtellung 
griechiſch⸗allegoriſch⸗hiſtoriſcher 
Coſtüm⸗Gruppen 
und Mouſtre⸗Tableaux 
bei elektriſcher Beleuchtung. 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 40 Pf., 
Kinder unter 10. Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 
Morgen Montag, den 13. Aug.: 


Doppel⸗Concert 


— — 


Paul Scholtz’s mende 
Heut: Sonntag, den 12. Aug. 1888: 


Großes Tanz⸗Tränzchen. 


Bei Guter Witterung 


von 5—8 Uhr Freiconcert im 
Garten. [2604 
Anfang des Kränzchens bei günſtiger 
Witterung 8 Uhr, bei ungünſtiger 
Witterung 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Paſſagierſchifffahrt im 
Breslauer Unterwaſſer. 


von 7 bis 11 Uhr nach Oswitz, eee. Curſu 
Nachmitta 8 Tourfahrten Montag, den 13. Anguſt. [1647] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 19. Auguſt, 
11506) Ausflug 
per Bahn nach Ohlau. 


Abfahrt um 12 Uhr 15 Min. 
uhof 


ewährt jedem Zahnſchmerzen ꝛc. zu zeitgem bill. 


an der Fahrt theilnehmenden Mit⸗ 


Mittags vom Oberſchl. Ba 
(Die Vereinskaſſe 5 


glied einen Zuſchuß von 50 Pf.) 


Dr. S. 


Heute 
25 Sonntag: 
der Capelle des 4. Niederſchl. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
G = 


em ehlt ein im Parterre 
pfiehlt ſ Tae 


Zoologiſcher Garten. 35% 
Militär Concert 


A. Holtzstamm's Hotel zum blauen Hirsch, 
hlauerſtraße 7, 


Deutscher Privatbeamten-Verein 
Section Breslau. 


Br Zur Demonstration der Apparate im Breslauer medico-mechanischen 

1. Institute Gartenstr. 19, verbunden mit einem Vortrage des Herrn Dr, 

br.] Hönig über mechanische Behandlung chronischer Krankheiten werden 

unsere geehrten Mitglieder eingeladen: Mittwoch, d. 15. d. Mts., Abus. 

6 Uhr, sich reeht pünktlich u. zahlreich 1 3 
- 1819 


zu wollen 
Der Vorstand. 


Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 


der Synagogen⸗ Gemeinde, 
Graupenſtraße 11b. 11761 
Der Unterricht beginnt Dinstag, den 14. Auguſt. 


Geſang⸗ und Opernſchule. 


Beg. d. Unterr. für Solo und Chor. Anmeld. täglich 11—12 Uhr. 
E. Sonntag-Uhl, Elſaſſerſtr. 15. 


Töchter⸗-Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze. 


Gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 729 


Haushaltungskunde. Gee Lene allen wi 


Gerichte. Anleitung zu allen wirth⸗ 


Jufauterie⸗Regiments Nr. 3 


gelegenes Reſtaurant gütiger Beachtung.] ſchaftl. Beſchäftigungen. Theoret. und äſthetiſche er 
äglich friſcher Anſtich von SE Wiſſenſchaftliche 1 Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantafiearbeiten. 


Namslauer, Culmbacher (Kißling) u. Kipke⸗Bier. 
0 Mittagtiſch à la carte. 
Reichhaltige Abend⸗Speiſen⸗Karte. 


Stammfrühſtück. — 


Turufeſt Namslau. 


Das 20 jährige Beſtehen des 
hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins wird 
am 19. d. M. durch ein größeres 
Turnfeſt in unſerem herrlichen Stadt⸗ 
park gefeiert. Gäſte dazu ſind herz⸗ 
lich willkommen. [1807] 

Der Vorſtand des 


Männer⸗Turn⸗Vereins. 


Diana - Bad, 
Neue Kirchſtraße 12, 
Das Dampfbad bleibt Sonntag, 12., 
und Montag, 13., wegen Keſſelreini⸗ 
gung geſchloſſen. A. Pohl. 


1 Zurückzekehrt. 
Dr.med. Bruc 


Docent der Zahnheilkunde 
an der Universität. 


* 


25370 Jnrückgekehrt. 
T. Jacensch. 


Zurückgekehrt. 2500 

Fraenke . 
Zurückgekehrt. [2589] 
ch. 


Dr. Bogats 


Die für den Landkreis Breslau 
mir verliehene Stellung habe 
ich am 1. d. Mts. angetreten 
und wohne Nendorfſtr. Nr. 31a. 

Breslan, 8. Auguft 1888. 


G. Mehrdorf, 


11839] Kreisthierarzt. 


Inſtitut für ſchwed. Heil ⸗ 
gymnaſtik, Maſſage und 
rthopädie. 
Neue Taſchenſtr. 33, I. 
Nach den Schulferien beginnt der 
gratsverkrümmungen ie er 


Dr. Kuznitzky. 
Dr. Emil Schlesinger, 


Amerienn Dentist. 
Sprechst.:9—13Vorm.u.2—5 Nachm. 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Künſtliche Zähne 


u. Gebiſſe, ſchmerzloſes Plombiren 
hohler Zähne, ſofort. Befreiung von 


e 1 reif. 
Ordel, Dentiſt, a st 


Eine Conſervatoriſtin (gepr.)erth. 


F. z. © Z. d. 14. VIII. 7 Uhr] gründl. E Clavier⸗Unter⸗ 


F. O1 und T. Q. 


Oppeln, Psyche. 14. VIII. 1 ½, 
ed. 1 15. 


T. 1 


Bei Hisslin 


iſt Freitag, d. 3. d. Mis. Abends, u. 
ein ſeidener Regenſchirm mit ſil⸗ 
beruem Knopf vertauſcht worden. 


richt. Grünſtr. 28a, III. Etage. 


Beſcheidene Aufrage! 


Wer iſt ſo freundlich, einem 
akademiſch gebildeten j. Mann durch 
Zuwendung von Nachhilfeſtunden, 
1 ichen Arbeiten, Abſchriften 

gl. gütigſt Beſchäftigung geben 
8 wollen. Beſte Referenzen zur 
eite. Anſprüche beſcheiden. Gütige 


Es wird gebeten, denſelben eben: | Offert. erbet. an Herrn Frrämzel, 


daſelbſt wieder umzutauſchen. 


Paradiesſtr. 29. 1698] 


auch finden daſelbſt junge Mädchen 
(Seminariſt.) billige u. liebev. Penſion. 


a lberdeckel offerire per Dtzd. 
mit Neuſilberde dose) 


Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. Vorzügl. Referenzen. 
Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco. 
EEE Eu ... ͤ TEL EEE 
Rumbaurs’ Pr.-Knaben-Schule und 


Knaben-Pensionat 


Kronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von 11 bis I Uhr. 


Höhere Knabenschule, 


Herrenstrasse Nr. 7a. 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 12—2 Uhr. 1814 


Dr. Petermann. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 


Breslau. sr de 


Von Direetor Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


OO H ++ 


Bürgerliches Brauhaus; 


Dresden⸗Plauen. 
. Hauptniederlage Breslau, Schmiedebrücke 54, 


empfiehlt frei ins Haus: [693] 


Stotternde. 7 f. Böhmiſch Bier per % Ltr. Fl. 10 Pf., 


Meinem Verſprechen gemäß beginne 2“ Lagerbier hell u. dunkel ' " 12 " 


12671) | 


Eine für's höh. Schulfach gepr, 
Lehrerin, bis jetzt an Töchterſchn 
thätig, wünſcht billig, auch Vorm. 
Stunden in allen Fächern zu geben. 

Offerten 8. W. Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Magdalenenkirche 1. [2684 


Amiei della lingua italiana sono 
invitati a deporre il loro recapito 
all’ ufficio del giornale sotto le 
iniziali B. F. 140 per facilitare la 
progettata formazione d'un eircolo 
italiano. [665] 


Unterricht in all. weibl. Kunſt⸗ 
u. prakt. Handarbeiten ertheilt 


Frau Elise Holzbock, 


Sonnenſtraße 30 parterre. 
Anmeldung täglich von 12—4 Uhr, 


[1833] 


10. Aufl. 


Preis 


Mk. 


Muſiklehrerinnen, 1 


auch in Provinzialſtädten, 


wird lohnender Nebeuver⸗ 
dienſt nachgewieſen. 

Off. a. d. Exped. der Bresl. 
Ztg. sub H. J. 139. [1636] 


eee 


ich den diesjährigen Kurſus für dto. n. ilſen. Art 15 

Syrachleidende in Breslau in den & dto n Munch 2 * 15 fr 
nächſten Tagen. Aufnahme in ben: ” * “ EM " " 
ſelben nur noch einige Tage hin⸗ 77 dto. n. Culmb. nn „ 18 n 
a ee, Die e ? Verkaufs: und Ausſchankſtellen werden übera 


einzig rationell, 


geſucht. Wiederverkäufern angemeſſenen Nabatt. 


nicht angewandt. ag mehr: 
%%% % ZT 7 X ST TS I 2 2 2 7 7 7 2 2 T 0 0 7 7 TS 7 7 2.7 7 2 7 7 77 


fach von königl. und ſtädtiſchen 
Behörden ausgezeichnet. Hunderte 
amtl. begl. Dankſchreiben, darunter 
viele von ärztlichen Autoritäten ſowie 
hohen Beamten in hieſiger Gegend 
wie zum Beifpiel von dem hieſigen 
Stadt⸗Schulrath u. königl. Kreis⸗ 
Schul ⸗Inſpector Herrn Dr. 
Pfundiner und dem königl. 
Kreis Schul ⸗Inſpector Herrn 
Schröder in Liegnitz. U 
dauernde Erfolge liegen Original 
zeugniſſe bei mir aus. Auszug Ruh 
amkl. Atteften gratis. Unbemittekte 
erfahren wohlwollende Berückfich⸗ 
198 4 Sprechſt. tägl. v. 12-1 
und 4½—6 Uhr Nachm. 

D. Tenweges a. 8 
230 in Breslau, Schuhbrücke 40, 
Etage. [696] 


Bei Rückkehr aus den 
Bädern empfehlen unser 
an der Familientafel 
unentbehrlich ge- 


wWordenes 
Y 
25% Liter flaschen 


je nach Wunsch mit 

Kork- oder Patent-Ver- 
schluss für 3 Mark franco 
Haus. 12688] 


Breslaner Actien- Bierbraueei, 


Nicolaistrasse Nr. 27. 


Eine Herren: und eine Damen: 
ftelle in der neuen Synagoge, 
erſte Abtheilung, ſind zu verkaufen 
event. zu vermiethen. [2639] IR 
Offerten bitte nach Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 10, 2. Etage, links. 


Amerik. Bierſeidel 


abrik künſtlicher Haararbeiten, 


Lina Guhl, | 


10 Mark. 
Adolf Frey, Breslau, e — 
efindet ſich Weidenſtraßſe Nr. 8. 
F Zöpfe und Chignons grote as, billigſt. [1537] 


Ein Ehepaar der gebildeten Stände 
„ſucht zur Miterziehung ſeiner 
beiden Töchter, 8 und 10 Jahr, ein 
Mädchen in gleichem Alter, event. 
auch von discreter Geburt gegen 
jährliche 3 

Offerten 8t. 2. 114 Breslau, 


Uadef 1880 


hauptpoſtlagernd. 2638] De 
Gummi Artikel! 5 N Wird von keinem andern Miftel an 2 
x (7 


Dose lepunubep 


a Did. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 


E. Winkler, su. x. 


G sicherer Wirkung erreichk. 2 
cht zu haben i. d. meisten Apoth. von Breslau. Obernigk. Strehlen etc. etc 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 
in frischer 1888 er Füllung empfiehlt zu 
billigsten Engros- u. Detail-Preisen 


das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen ent- 
sprechende Rabatte, auch sind sämmtliche Wasser von 
Morgens 5% bis 8 ½ Uhr in meiner Trink-Anstalt im 
Münchener Hackerbräu an der Promenade in Flaschen 
und Bechern zu haben. [1786] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
jur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlihen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten N Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Für erststellige Hypotheken 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit unter conlanten N 
1 


Verwendung und erbitten Offerten 


d. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, Kornecke. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 90 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Relohsbank-Gire-Oonto „ Telephon Ne, 60 N 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den ooulan- 
gen. 

Um dis Chancen der jeweiligen Ström auszunutze 
führe ich, da sich of 5 die Papiere, welche eigentlich 
> Oasen gehandelt worden, «A meisten zu gewinn- 

ringenden Transactionen eignen, auch in —— 
Zeitgeschäfte . 

Koste Oontrole verloosberer Effeoten, -Ein- 

Wernng ate. Versicherung gegen Verloosung zu den 


a 


818 


10215) 


i lich erscheinendes ausgiebi, Börsonresums, 
ie meine Brochüre: „Capita eo und . ee 
don it besonderer Berüoktichtigung der Ba = n- 
ger nal (Beitgreschäfte mit Bisise) versende 


+ 
ine 05 500,000, 250,000, 
Francs 2,000,000, 100.000, 50.000, 20.000 00, 
ahlreiche Nebengewinne ohne ag Kr in Gold zahlbar, find auf 
Brämien-Obligationen ber Stadt Barletta zu gewinnen. Jähr⸗ 
lich vier Ziehungen. f ö 
ächſte Ziehung am 20. Auguſt. 

Keine Nieten. Jede Obligation ift planmäßig mit 100 Francs 
= 80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an 
allen Gewinnziehungen bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen An⸗ 
leihe theilzunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet 
und hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. 
— Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, 
offerive ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 
raten (Abzahlung) und eine 3 von Mk. 5,—, mit fo: 
fortigem ori auf de Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 
Ziehungspläne gratis. 2 Aufträgen ſehe ich bald ent 5 

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 12 98 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 0213 
AL Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. — I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
Deckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue 5 Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


, . — —L— . 
Die Stelle eines Kreis⸗Communal- und Kreis⸗Sparkaſſen⸗Con⸗ 

trolleurs hierſelbſt ſoll ſofort 5 t werden. Die Stelle iſt dotirt mit 

einem Minimal⸗Einkommen von 1 Mark jährlich. 

ee 10 Tagen erg e 1000 Mark erlegen —— wollen 
in unter i i i . 

gan, den a A Ne. inreichung ihrer Zeugniſſe me 4150 1 

8. 


Der Vorſizende des „Kreis⸗Ausſchuſſe 


Mark 70,000 35 


find im Ganzen oder getheilt auf pupillarſichere Ne hieſiger Grund⸗ 

ſtücke pro 1. October oder ſpäter zu vergeben. Zinsfuß nach Ueberein⸗ 

kommen. Offerten beliebe man in der Rendantür, an der Eliſabet⸗ 

kirche Nr. 1 u. 2, abzugeben. 5 [1780] 
Breslau, den 11. Auguft 1888. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Elifabet, 
Dr. Spaeth. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 22, nie er., Vormittags 11 Uhr, werden 

wir auf unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 26. April er. ge: 

borenes Stutfohlen däniſcher Race an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 10. Auguſt 1888. [1821] 


Die Direction. 


mr Zu verkaufen BE 


eine faſt nene engl. n en 12577) 


Näheres Pöpelwitz, Berliner Chauſſee 58 0. 


Lebensversicherungs- & Erspa 


bis Ende Juni 1888. 


Eingereichte Anträge 
Aufgenommene Perſonen „ 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Eiunahm 
Aus bezahlte Verſich.⸗Summen 
Dividenden 


Alle Ueberschüsse fallen 


” „ ” 
” 


% rneHeener 


. run. 


* [23 1. 
ungeschmälert 


MmiS- bank in Salgart. 


6365 über Mk. 463 000 000. 


9 
73852 „ „ 380 


000. 
5 „% 139 000 000. 
ee „ 41400 000. 


ca. „ 


den Versleherten zu. - 


Zu weiterer Beteiligung an dieſem absolute Sieherheit und grösstmögliche Billigkeit 
in fich vereinigenden Inſtitut laden ein die Vertreter: Aug. Braun, Generalagent und Oberinſpector, 


Matthiasplatz 9, Max Lauterbach, Oberinſpector, Telegraphenſtraße 7, I. Freund jr., 
Generalagent, Junkernſtraße, R. Dorenberg, Generalagent, Albrechtſtraße 49. 


und M. 16 


des je 4. Jahres ausbezahlt wird 


weite ⸗ 
ritte⸗ 


* = 
s 8 
7 


Vertretern ertheilt. 


78 

Die Ausführun 
und zwar von 4 ebm Werkſteinen 
Steinen, welche auf dem für Eiſen 
Höllenthal von Stat. 153 bis Stat. 
dungen werden. Bedingungen und 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung zu Glatz 


Glatz, den 8. Augu 
Der 


Verdi 


es 


in je einem Looſe zur Erweiterun 
Ferm ei Anguit 8 
Geſchäftsräumen. I 


Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1887.....- 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 
17 648 Sterbefälle gezahllltkk + M 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. n 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußen d 
Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem 
Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich 
mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluffe 


für die erſte Ljährige Vertheilungsperiode: lm 


Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der Geſellſchaft verſichert: 
39 939 Perſonen mit einem Kapitale von M f. 


5 170. 59 Pf. jährlicher Rente. 


„betrug bisher durchſchnittlich: 


s 545 8 


5 54,9 5 


vierte ⸗ . 67,00 2 5 5 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten b 


h In Breslau von dem General:Agenten Robert Goldschmidt, Bahnhofſtr. 26, 
eg Stadtrath Anton Hühner, Albrechtsſtr. 51, Jullus Reichel, Kaiſer 
b elmſtr. 35. 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 
von Steinmetz⸗Arbeiten für Brücken und Durchläſſe 


und 140 qm Abdeckplatten aus den 
bahnzwecke erforderlichen Terrain im 
177 + 60 lagern, ſoll öffentlich ver: 
Zeichnungen liegen im Bureau der 
„Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus 


und können erſtere gegen Einſendung von 1 Mark von da bezogen werden. 
Verſiegelte, mit e Aufſchrift verſehene 1 ſind bis zum 
8 den 23. Auguſt d. J., Vormittags 11 

a 


hr, poſtfrei an die 
einzureichen, zu welcher Zeit die Er⸗ 
[1729] 


öffnung derſelben al Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
btheilungs⸗Baumeiſter. Blunek. 


von 
8. 1080 ebm Sandbruchſteinen, 
b. 63 Tauſend Verblendziegeln, 
e. 42 Tauſend Klinkern, . 
60 Tauſend Hintermauerungsziegeln, 
e. 382 ebm Mauerfand 


es Bahnhofes Morgenroth. 


uguft d. J., Vormittags 10 Uhr, in 8 


Daſelbſt können die entſprechenden Bedingungen eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben ſowie die Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 0,60 Mark für jedes Loos verabfolgt. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
attowitz, den 6. n 1888. 
Königliches Eiſen 


bahn⸗Betriebsamt. 


2 Berlin 3 
Dresdenersir.52 53. 


bahn n. 

Richt. # 

150 somf. eine. 
Zi mm. v. M. 1,50 8 


10%, 
Preisermässig). Licht 
u. Service W. n. berechnet. 


— BEE 


Heirat!== 


l rer Zahl und rei⸗ 
„ nuswahl vom Bürger bis zum Adel ſtand 
aud alle Ian 


len den 1 
S angenehme Lag 


s u. Ungarns kommen S 
lacrelion ſich ſofort — 
Discretion ofort „gſuck⸗ 
e ei l 5 


8 
lich u. v d taten Ueber 
Eee dich Inierat nich, ſondern ingen Sit 
vertrauensvoll im elgenen unſert 


Vorſchläge. Die Seng a 
1 reichen heirats- ag 


Vorſchläge an Sie erfolgt ſofort diseret in gut 

verſchloſſenem Couvert ohne jedes Abzeichen. 

Porto 20 Pf. in Briefmarken. Für Damen frei. 

Sur: ee * Berlin SW, 
1 (amtlich regiſtrirt, renommirte 

. Zuſtkellen der Welt!) 


und größte 


Reelles 0 


Heiraths⸗Geſuch! 


Regelmäßige 
Fracht Fahrt, 


vom Mittelmeer nach Stettin durch 
A. I. Dampfer der Forenede Dampf⸗ 
ſkids⸗Selskab in Kopenhagen. Erſte 
Expedition pr. SD. „Etna“ ab 
Marſeille am 5.—8. September, 
Denia 12.— 15. do., Almeria 15. bis 
18. do., Malaga 18.—21. do., Cadix 
22.—24. do. [488] 

Näheres durch 

Hofrichter & Mahn, Stettin. 

Dart 8 Co., Valencia. 

Joſé Gonzalez Canet, Almeria. 
... .... 


Bekannt machung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter laufende Nummer 657 die Firma 
. 8 a Ar 9 
u Zobten a. B. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Richard Herr⸗ 
mann zu Zobten a. B. eingetragen 
worden. 1805 
Schweidnitz, den 8. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 ee 
irma [1803] 
„Der Vorschuss-Verein zu Oels, 
eingetragene Genossenschaft“ 


Ein jung. Landwirth, 28 Jahr, folgender Vermerk eingetragen wor: 
Beſitzer eines ſchönen Frei uts] den: 
i. d. ſächſ. Ob.⸗Lauſitz, ſucht Der Vorſtand des Vorſchuß⸗ 


wecks Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft einer ſeinem Alter 
entſprech. beſcheidenen, jungen 
Dame, welche dem Häuslichen 
in der Landwirthſchaft vorſtehen 
kann, zu machen. ittwen nicht 
ausgeſchloſſen. Vermögen nicht 
unbedingt nothwendig. Damen, 
welche auf dies ernftgemeinte 
Geſuch reflectiren, belieben ihre 
Offerten nebſt Photographie u. 
näheren Verhältniſſen 

Chiffre 4444 an Rudolf 
Mosse, Görlitz, zu adreſſiren. 
Diseretion Ehrenſache, Fel 

586] 


unter 


graphie zurück. 


3° ſuche behufs Verheirathung 
. m. Schweſter von angenehmen 
Aeuß. u. Vermög. einen j. Mann m. 
gut, ge > erſ. 115 k. feſte 
Friſtenz zu haben. otogr. erw., 
jedoch n. Bedin 5 off unter Chiffre 
W. H. 42 Exp. d. Brel. Ztg. 12081] 


Vereins zu Oels beſteht nach der 
am 29. Juli 1888 erfolgten Neu⸗ 
wahl gegenwärtig aus dem Parti⸗ 
culier Traugott Herrmann, dem 
Particulier Franz Rudolph und 
dem Kürſchnermeiſter 95 
4 ſämmtlich zu Oels, und 
eichnet: 
orschuss-Verein zu Oels, 
Eingetragene Genossenschaft. 
Herrmann. Rudolph. Kleiner. 
Oels, den 1. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 186 das Erlöſchen der Firma 
8. Todtmann, 
Apotheker in Grottkan, 
heute eingetragen worden. (1804) 
Grottkau, den 7. Auguft 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


M. 36415329. 01 Pf 


Procent einer Jahresprämie 
5 


[1836] 


141 730 657. 00 P 


51 998 901. 38 Pf. 


—. — zu müſſen. Der 
erſt niedrig bemeſſenen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
1) unter laufende Nr. 129 die Firma: 
Eduard Lukas Langer 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
aber der Wurſtfabrikant Eduard 
ukas mus zu Tarnowitz, 
2) unter laufende Nr. 130 die Firma: 
5 Ber 1 
zu Pilzendorf und als deren In⸗ 
haber Se Kaufmann Emanuel 
Brauer zu Pilzendorf 
am 7. Auguſt 1888 eingetragen 
worden. 1825 
Tarnowitz, den 7. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bauverdingungen. 


Zum Neubau eines Kaſernements 
für drei Cavallerie⸗Escad 


scadrons in 
Leobſchütz ſollen folgende Arbeiten 
öffentlich vergeben werden: 
I. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
— ausſchließlich der Materialliefe⸗ 
rung — und zwar in folgenden 
Looſen: [1824] 

Loos 1: die Kaſerne I und das 

og ebäude, 

Loos 2: die Kaſerne II und III 
und die Montirungs⸗ 
kammer, 
das Wohngebäude für 
Verheirathete, den Kran⸗ 
kenſtall, 2 Pumpſtationen, 
2 Feldfahrzeug⸗Schuppen 
und 1 Schmiede, 
die Pferdeſtälle und die 
beiden Reitbahnen um⸗ 
faſſend. 

II. Die Asphaltirungsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich ſämmtlicher Materialien im 
Ganzen. 

Angebote ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis 

Donnerstag, 
den 23. Auguſt 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 


Loos 3: 


Loos 4: 


dem unterzeichneten Magiſtrat ein f 


ormulare gegen Erſtattung von 
Pf. für jedes Loos bezogen wer⸗ 
den können. 

Die Eröffnung der bis dahin ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt im vor⸗ 
genannten Termine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Unternehmer. 

Bedingungen, Koſtenberechnungen 
und Zeichnungen liegen während der 
n im hieſigen Rathhauſe 
zur Einſicht aus. 

Seite s ei 14 Tage. 

eobſchütz, den 10. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


In unſerer Gemeinde iſt die Stelle 
eines akademiſch gebildeten [588] 


bi redigers 
und Religionslehrers 
zum 1. Januar 1889 zu beſetzen. 
Das Jahresgehalt beträgt exelu⸗ 
ſive der Nebeneinkünfte 2 Mark. 
60 e ſind 3 S 
er iſſe bis zum 1. 1 
an A e Vorſtand ein⸗ 


iu r ede sere ten werden nur dem 


Gewählten vergütet. 
Leobſchütz in Schleſien 
den Auguſt 1888. ! 


Der Vorſtand 
der Synagogen Geneinde. 
Tei 


mann. 


. 
1 olpſich. Pypoth. v. 1500 Thlr. 
1 auf ein Gaſthaus m. gr. Garten 
in kl. Stadt hinter 1000 Thlr. Bank: 
geld mit Damno zu cediren oder 
gegen ein Wagrenlager zu verk. Off. 
unter H. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 


e von dem auch Angebots⸗ 


— 


21 000 000. 


Wir ſuchen für den 1. October 
d. J. geeignete Miethsräume zur 
Unterbringung von drei Elementar⸗ 
ſchulklaſſen und 1 Amtszimmer im 
weſtlichſten Theile der Nicolaivorſtadt 
zwiſchen Friedrich⸗Karlſtraße und 
Poſener⸗ event. Schweitzerſtraße. 

5 Bedingung iſt in jedem Falle, daß 

e 
räumig, hoch und hell und dem 
Straßengeräuſch nicht zu ſehr aus⸗ 
geſetzt find, ſowie daß zu denſelben 
ein ausreichend großer Hofraum oder 
Garten als Erholungsort für die 
Kinder in den. Unterrichtspauien 
überlaſſen werden kann. [1808] 

Bezügliche Angebote werden in 
unſerem Bureau IV angenommen. 
reslau, den 10. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt 


Beabſichtige, mich bei einer 
decatir⸗Anſtalt ug 
mit Capital u. Zuführung von 
Kundſchaft je betheiligen ev. 
dieſelbe zu kaufen. Off u. D. 
B. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


Cichorien⸗Vertretung 


Plant von einem in dieſer 
rauche langjährig thätigen 
und in Berlin ſowie in der 
Mark Brandenburg beſt ein⸗ 
re de. 
en B. an 
Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königsſtraße 55, erbeten. 


1Vei großem Verdienſt! 
werden intelligente Perſonen aller 
Stände als Agenten zum Verkauf 
erlaubt. Staatsprämienlooſe geſucht. 


Offerten sub T. A. 228 bef. Haaſeu⸗ 


ftein & Vogler, Berlin SW. 


Hausverkauf. ug 

n Frankenſtein i. Schl. iſt ein 
Geſchäftshaus am Ringe, mit großem 
Laden, (neben Hotel erſten Ranges), 
vorzügliche Lage, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten erbeten 
nur von ernſtgemeinten Selbſtkäufern 
unter Adreſſe Ring Nr. 35, I. Etage, 
in Frankenſtein i. Schl. 17171 


Hausverkauf wegen 
Erbregulirung. en 
In lebhafter Straße, Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, 1 Haus, 8 Fenſter Front, 
großer Garten, wegen Erv⸗ 

regulirung bald zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſe unter W. R. 4 hauptpoſt⸗ 
lagernd niederlegen. Agenten verbeten. 
— 


Ein Haus 


mit Garten Kloſterſtraße zu kaufen 
gefucht sub Chiffre H. K. 15 Exp. 
reslauer Zeitung. 2582 


In einer Garniſonſtadt mit 
Gymnaſium, Nähe Breslaus, iſt ein 


villenartiges Grundſtück 


mit Hinterhaus, Garten und 
allem Comfort für den feſten 
ſoliden Preis von 75,000 Mar 
zu verkaufen. Daſſelbe, vorzüglich 
ebaut, iſt ein ſchöner Erwerb für 
Private, Capitaliſten und Penſionäre. 
9506 ſind feſt; Anzahlung werden 
„000 Mark gewünſcht. Güt. 
Offerten unter H. 23626 an San: 
fenftein & Vogler in Breslau 
erbeten. [623] 


Ein neues zweiſtöckiges Haus, 
dicht am Ringe, mit ſehr guter 
e eeignet zu jedem Ge: 
ſchäft, vorzüglich zur Fleiſcherei, mit 
ehr bequemer, praktiſcher Einrich⸗ 
tung, iſt wegen Todesfall unter ſehr 
preiswerthen Bedingungen ſofort 


zu verkaufen bei verw. Frau 
Plosezyk, Coſel OS. [1714] 


Eine 60pferdige Er 


Waſſerkraft 


im Kanbachthale, mit ſteinernem 
ehre, 1726] 


iſt zu verkaufen. 


Agenten verbeten. Aufragen 
unter H. 23738 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, zu richten. 


Vortheilhafter Verkauf! 


Mein Deſtillations-⸗ und 
Colonialwaaren-Geſchaſt Carls⸗ 
ſtraße 30, ſeit einigen 20 Jahren 
beſtehend, muß ich verkaufen, da 
ich am erſten October cr. mein in 
Gaundn 1. Schl. käuflich erworbenes 

rundſtück mit Deftill. und Frucht: 
ſüftefabrik übernehme. Off. bitte an 
mich zu richten. Emil Röhr. 
lichten. Emil Röhm. 


Meine Dampf Wannen warme 
Baſſin⸗ u. Flußbadeanſtalt 
bin ich wegen meines vorgerückten 
Alters willens recht billig zu ver⸗ 
kaufen. 713 


1 
F. W. Dorn, one 2_ 


Von einem ſtrebſamen jungen 
Manne, Deſtillateur, wird ein 


ff. u. II. 696 
oſſe, Breslau. 


anzubietenden Klaſſenzimmer ge⸗ 


und Neſidenzſtadt. ü 


* 
Y 


1888er Natürliche 1888er 


Tafel- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 


Apollinaris, Selters u. Harzer. 
b empfehle ich alle Sorten [7011] 


natürliche medicin. Brunnen. 

Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch direete Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, na ne 38. 


Speeial-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduete, 


Wampe 


Kengl 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 

kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 

Milch. — In Colonial- u. Dro He 2/, u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
e 


Feinsten Prager 
Delieatess- 


Koch-Schinken, 
D 0 Gothaer 


Dauer Gervelat- 
Wurst, 


feinsten geräucherten 


Rhein- u. Silber- 
Lachs, 


fetten geräucherten 


Fluss -Aal, 


. Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei [06] Kieler 
Erich & Carl Schneider, Breslau, | sesktungerm 
und Erieh Sehneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. feinsten 


Astrachaner 
Caviar 


vom Eislager, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


feinste Isländer 
Jäger-Heringe, 
sowie 
schönste grosse reife 


Ananasfrüchte, 


Fruchtzucker (D. R.-P.) 
iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, füßen Speiſen, zur Darſtellung von 
Gelee ꝛc. ze. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und ift identiſch mit der in der! 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 
Bei einer weit größeren und angenehmeren Süße (Fruchtſüße) 
bietet der affinade die großen Vorzüge, 
daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
ür abſolute Reinheit der Waare wird garantirt. 
Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Zuckerfabrik Maingan. 
Der Verkauf erfolgt in 0 P aer à Mark 1,— und in Korb⸗ 
flaſchen a 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Oxiginalfabrikpreiſen bei den 


ruchtzucker gegenüber der 


erren Carl Joſ. Bourgarde chuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ Weintrauben, Pfirsiche, 
traße, Oscar Gießer, 5 „Theodor Molinaris Erben, Melonen => 
lbrechtsſtraße, S. G. empfehlen 1830] 


auſer, r C. L. Sonnenberg, 
Tauentzienſtraße und Königsplatz, 2 Carl Schneider, Hof⸗ 
lieferanten, Schweidnitzerſtraße, Jacob Sperber, Graupenſtraße, 
und Herrmann Zahn, Zwingerplatz. [2542] 


Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in N 
Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schlefien: | 
A. F. HKensing, Breslau. 


Mack | 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Neue geräucherte Matjesheringe 
von ganz vorzüglichem Geſchmack 
ſowie alle geräucherten u. marin. 
iſchwaaren empfiehlt - [2357] 
Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Pa. 1888er Himbeerſaft, 


Von neuen 
Lieferungen empfehle ich: 
Feinste, fette, englische 


Matjes- und Jäger- 
erınge, 


's WELEER 
Stärke 


U 
| 


i N hochfeinen, eräucherten el 18887 nn rein, 
Eine alte gute Geige Rh h A. 1888er Gebirgs⸗ 
ein Kirſchbaum⸗Backenſopha ein ac S, Himbeerfyenp, 
und ein großer Hund Sardines und Thon à l’huile, von ungeſpritetem, gegohrenem Saft 
zu verkaufen [2673] Aal in Gelée, Appetit-Sild, 


ne offeriren billigſt [2215] 


Neue Junkerſtraßße 16, part. Tomaten - Heringe ohne Gräten, alewsky & Co, 


G id 50 f er TN 1 Albrechtsſtraße Nr. 57. 
2 große e ſchrän e Schinche. und! Gervälnt: ünliche Waggons ganz vor⸗ 


Dauer- Wurst, 
Salami, Zungen wurst, 
Corned Beef, 
Fray Bentos-Zungen, 


wegen Umzug billig zu verkaufen bei 
N. Gerth, Tauentzienſtraße 61. 


Frühkartoffeln 


(Blauaugen und Roſen) ſind Ende 


Ein wahrer Schatz 


Gervais-. Neufchat.-, Roquefort-, | Auguſt von einem Dominium abzu⸗ 
- ngenhliche Ser: Chester-, Eidamer-, Holländer-, geben. Näheres bei Emil Kabath, 
unge See if € Ber- Münchener-, Romadour-, Limburger-, | Carlsſtr. 28. [708] 


as be: R g 
A 8 uss. Steppen-, Parmesan-, Schweiz. 
rühmte Werk: 0226] I Kräuter- und allerfeinsten, reifen, 


10226] 
Dr. Retau' sSelbstbewahrung.] vollsaftigen, echt Emmenthaler 
N . Auflage mit i 


Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Schweizer Käse 


in Laiben und ausgeschnitten zeit- 
der an den Folgen ſolcher Laſter W m 5 In 
leidet, Tauſende verdanken ee 


ee, Car! Joseph 
Bourgarde, 


Verlagsmagazin in nass 
Schuhbrücke Nr. 8. 


odes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem 


bekannten, allein e ohten 


Apotheker Radlauersohen 

Hübneraugenmittel sicher 

und sohmerzlos beseitigt, 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Orldena Madaillan tz Nlemus beitet Medalien 
4885 /\ 1896 Jul: Arm t 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 


Brie 9 in G. . 
Kroſchel's uchhandlung. 


Sohutz marke. 
Oentral-Verkauf durch die 


Kronen- «gpy Apotheke 


Berlin W., Prisdriehitr, 100, 
„mwischen „Unter d. Linden“ u. „Behrensir,®, 
Fernsprech- Anschluss Nr. 160. 


0. 
Depot in Breslas in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, un 


markt 4. 


Kaufe jedes Quantum rohes 
Fuſelöl. Adr. find unt. F. 6. Filiale 
des Berliner Tageblattes Berlin, 
Bellermannſtr. 16, abzugeben. 


— ' —— .. —Ü——) nn 


Als ein gesundes, nahrhaftes 
und leicht zu bereitendes Ge- 
tränk empfehle ich garantirt 
reines, entöltes 
a Pfd. 2,00 — 2.60 — 9,75 
; 280 — 2,90 — 3,00 Mk. 


Cacao van Houten, 


Alten und jungen Männere 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das 


Sade System 


sowie dessen radicale zur Bo- 
a e eg e be u, | Cacao Blooker, 100 
Eduard Bendt, Braunschweig. Cacao Grootes, Pferde. 
Cacao Gebr. StollwWerk, “ Am 9. ds. Mes. beginnt auf 
Speoialarzt (01) Cacao Knigge, meinem vi fe Bahnhof Neu⸗ 
Dr. med. Meyer, Cacao Suchard, e 
i igerstrasse 91 fertigen egalen Zöngenpferben 
ag und Cacao Lobeck, (Einſpänner auch Viererzüge), ſowie 
ak; sowie Schwäche- Cacao Sprengel. truppenfrommen Reitpferden für Ge: 


wicht paſſend, auch find ſchöne eng: 
liſcheüalbblut⸗Stuten eingetroffen. 
Garantie fehlerfrei. [687] 


Adolph Behrend. 


Vorzüglich assortirtesLager von 


hocoladen 


deutscher und ausländischer 
Fabrikate 


zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Naohm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in N 
24 Tagen frisch eee von 0,80 bis n Sti Pr. N fd. 
eibs-, Haut- und Frauenkrankheſten, | 9 
sowie Schwächezustände jeder Art 1 Hermann ra a, ö 
gründuich © ohne Nachtheil gehoben King, Riemerzelle Nr. 10. 

„Nom Staate approb. Special- | - „ofälti führ hriftl. 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur] er 11760 
men: | preiswerth zu verkaufen Char⸗ 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; Ei | 
Pa. 1888er Kirſchſaft, |1ottentteate & ur. 1704) 


Sonntags v. 12— 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
.... . TEE NEERR iottenftwane 4, I [704] 
i ägli i n ber Dine abgerichtete Hühnerhündin, 
l u 2216) E etigert, iſt durch Förſter Welss 


Hautkrankheiten de. &]unaefveit b 


leder Art, auch in ganz geuten Fallen, k., Galewshy & Co., ſin Smolice bei Kobylin Mn ser 


ilt ſicher und rationell ohne nach: 2 
Fete Folgen in kürzeſter Zeit sud Albrechtsſtraße Nr. 57. kaufen. 


Wegen Aufgabe der Jagd 


guter Hühnerhund 


Genu Frauenleiden Keef u. Sennen knee Der Pferdedünger 


tärkſt. Schwaben: u. Wanzen⸗Mittel. auf dem Gründſtücke Roſenkhaler: 


Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
n Stoermer's Nachf., Oblauerſtr. 2. 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr- 


ſtraße 4 iſt zu verpachten. (21531 l tibor, C. B, 8 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, neuesare s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Koc Schleuß., Mädchen für] Ein tüchtiger, erfahrener 


Alte Taſchenſtr. 31. 2674 Reiſender 15 
Schuhwaarenbranche, 


Per ſofort oder per 1. October wird 
der nachweislich bereits längere Zeit 


Feinste 
Edel-Pfirsiche u. 
Netz-Melonen, 
Gebirgs-Himbeer- u. 


S 


Kirschsaft, 


d. Pfd. 60 Pf., 1 
wee e 
Besten Frucht-Essig lüchtige Verkäuferin, 
zum Einleg. v. Früchten, d. Ltr. 20 Pf., J der polniſchen Sprache mächtig, bei 
Entöltes Riem Salair geſucht. Offerten und 


Cacao er Pulver, eifügung von Zeugniſſen reſp. Ab: 


für ein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einer Kreisſtadt ef u 


danse Fixum u. lohnender Um⸗ 
atzproviſion dauernde sen 
in unſerer mechaniſchen Schuhfabrik. 
Offerten unter J. F. 8360 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


ür mein Getreide⸗ u. Saaten⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen gut empfohlenen jüngeren 
Commis. [1783 
Herrmann Basch, 
Liegnitz. 


Ba ne 
n meinem Colonialwaaren⸗ u. 
Drogen⸗Geſchäft iſt die zweite 

Commisſtelle per erſten October 

Dacant. Bewerber, nicht unter 

21 Jahr alt, wollen ſich unter Alb: 

ſchrift der Zeugniſſe melden sub 

Chiffre C. C. 16 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Commis (Ausge⸗ 
lernter) findet per erften Oc⸗ 
tober c. in meinem Papier-, Kurz⸗, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft dauernde hr oe 


Verkäufer. [1838] 
Friedrich Giebler, 
Bunzlau. 


Für unſer Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft en gros ſuchen wir per 
1. October ev. früher einen mit der 
Branche genau vertrauten 


Confectionair. 


Offerten unter A. B. 151 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 118341 


um 1. October ſuchen wir für 

unſer Garn: u. Poſamentier⸗ 

waaren⸗Geſchäft zwei mit der 

Branche vertraute, tüchtige Ver⸗ 

käufer, chriſtlicher Confeſſion. 

Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 

fügung von Zeugniß⸗Copieen ſchriftlich 
bei uns melden. 2448 
Gebr. Grüttner. 


Per 1. October cr. ſuche ich für 
mein Tuch, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, der poln. Sprache mächtigen 


Verkäufer 
bei freier Station. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Beugnibcopien erbeten. 
M. Jaroslav, 
[1792] Kreuzburg OS. 


ſchriften derſelben find unter A. B. 149 
leicht löslich, d. Pfd. 2,20, 2, 40—3 M., | an die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
Feine in junges gebildetes Mädchen, 
= jüd., von ſchöner Erſcheinung, 
Vanille Choeoladen, fucht per ſofort oder 1. Oct. Stell. 
in allen Sorten, ob ehlt als base der dausfean ober 
erkäuferin. 
Paul Neuge auer Gefl. Offerten bitte unter E. K. 
Ohlauerstrasse . poſtlagernd Kattowitz. 
Gasöltheer u. leere Fäſſer kauft " 
Emil Sriedlaender, Teichſr. 3. | Hausmädchen⸗Geſuch. 
- R en e e Far u 
8 i. Sachſ.) ſu ür 1. oder 15. Sep⸗ 
Stellen Auerbieten tember ein ordentliches älteres Haus⸗ 
und Geſuche. mädchen, das auch etwas vom 
» : e Kochen und Plätten verftehen muß. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Briefe mit Zeugnißabſchriften und 
a ran 7 Piston, fend 1 ren 
f otographie, find zu richten an die 
Zum Selbſtunterricht. Adreſſe: Th. Ss, Bautzen, Schüler: 
Geſetzliche Beſtimmungen über thor 1, 1 2561] 
Buchführung M. 0,50. Praktiſche —————— ——— —— 
einfache Buchführung M. 0,80. Prak⸗] Für ein Roll u. Bahnſpeditions⸗ 
tiſche doppelte Buchführung M. 1,20.| Geſchäft wird pr. 1. October cr. 
Die Broſchüren 5 77 jedweden ein in der Branche durchaus ver⸗ 
At . brie 50 Unter: | trauter, flotter 
richt. riefmarken werden ange? 
nommen. Mündliche und briefliche Buchhalter 
Auskünfte über Buchführungs⸗Fragen] bei gutem Salair zu engagiren ge: 
1,00. Berlin SO. E. Bachmann, ſucht. Caution erwünſcht. 
Eliſabeth⸗Ufer 42, I. Handelsſchule] Offerten unter E. W. 150 Briefk. 
und Internationales eberfehungg- der Breslauer Zeitung. 118200 
Bureau. [2583] in erſter Correſpondent und 
. A Buchhalter ſucht per bald oder 


ſpäter Stellung. Off. sub L. N. 21 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ür meine Rum⸗„Arac⸗ u. Cognac⸗ 

Importen und Fabrik ff. Tafel⸗ 
liqueure ſuche ich einen bei der 
Kundſchaft in Schleſien (beſonders 
Oberſchleſien), der Grafſchaft Glatz 
und der Lanſitz beſtens eingeführten 
tüchtigen, ehrlichen Reiſenden zu 
baldigem Antritt event. per 1. Oc⸗ 
tober a. er. Schriftliche Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit unter Beifügung der Gehalts⸗ 
anſprüche nimmt entgegen [2677] 
Wilhelm Thiem, Oderſtr. 4. 


Deſtillationsreiſender, 


der Schleſien ſeit Jahren mit Erfolg 
beſucht, wünſcht per 1. October ander⸗ 
weit Engagement. Off. unt. L. 23 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Cigarren ⸗Reiſender, 
älterer, bewährter Verkäufer, ſucht 
in eingef. Fabr. mögl. per bald 
Stellung. Gefl. Off. u. E. M. 40 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein hieſiges Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißtwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird per 1. October cr. ein 


tüchtiger Reiſender 


bei hohem Salair geſucht, welcher 
Schleſien und Poſen für obige 
Branche ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
Offerten erbeten unter A. B. 32 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2573] 
(Sröhere ſchleſ. Cigarrenfabrik 
ſucht z. bald. Antr. einen gut empf 
tücht. Reiſenden. Off. unt. Z. A. 
33 Briefk. der Bresl. Ztg. [2587] 
Für ein hieſiges Sr Colo⸗ 
nialw.-Engros⸗Geſche ft, wird ein 

vom 1. Oct. Stellung. Off. u. 


F. 4 470 beföibert die Grpenition] tüchtiger Neiſender 
des „Geſelligen“ in Graudenz. [690] per J. October cr. geſucht. Offerten 
77277 ͤ—,TÄÄÄ . san olf Moſſe, 
Breslau. [718] 


J jür 8 
Verein S 
Koſtenfr. Stellen⸗Vermittel. 


Zur Zeit über 20,000 Mitglieder. 
Beſetzte 1887 2473 Stellen. 
In Breslau [1920] 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, J. 


Steilenvermittelung 
des Kaufmännifchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 

Vom 1. Jau. bis 31. Juli c.: 
623. [715] 

Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Für mein Tücher⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche per 
15. Auguſt oder 1. Septbr. 
einen mit der Brauche ver⸗ 
trauten, tüchtigen [1794] 


Verkäufer. 
L. Simenauer, 
Beuthen OS. 


| Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellen-Vermittelung. 


Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


Für mein ; 
Herren⸗Garderobengeſchaͤft 
wird pr. ſof. od. 1. Oct. er. ein tücht 

Verkäufer, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, geſucht. 2600 
Bernhard Lippmann, 
Poſen, Neueſtr. 11. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗, 
wie auch für mein Herrenconfec⸗ 
tionsgeſchäft ſuche p. 1. Octob. cr. 
je einen gewandten 


erfänfer. 


Perſönliche Meldungen erwünſcht, 
1701] 


DeutſcheErzieherinne , 
tüchtig in Sprachen und Muſi 

beſſere Bonnen ſucht nach Ungarn 
und Serbien zum ſofortigen Eintritt 
das Pädagogiſche Inſtitut der 
Mme. Louise Sehwarz- 
Spiegel, Steinamanger, Ung., 
wohin Offerten, Zeugnißcopien und 
Photographien zu ſenden ſind. [728] 


ine ev. mus. gepr. Erzieherin ſucht 


U 


Marken verbeten. 


nähen kann, ſuche ich zum 5 J. Tockuss 
FFF 
egir. Schies 7 anuar ev. 1. October er. 23 
n ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchä 
Roſenberg OS als F ſuche zu ſofort ev. et Ye 


Reiſender MR 
für Steinkohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft eine mit der nd⸗ 
ſchaft und Branche durch mehr⸗ 
jährige Praxis vollſtändig ver⸗ 
traute Perſönlichk. Reflect. wird 
nur auf 1. Kraft. Gefl. Off. mit 
Gehaltsanſpr u. Chiffre D. 692 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Proviſtions⸗Reiſenden 


ſucht eine 


Seifenfabrik 


für Schleſie d Poſen. 
bis 15 f n und Poſen 


tritt einen polniſ ſprechenden 
tüchtigen Bertäufen a 11782] 
J. Steinitz, Gleiwitz. 


Für uu Tuch⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. October cr. einen tüchtigen 
Verkäufer und gewandten Des 
corateur. 11565 

ür garen, Leinen: 
I hen ee Confect. Geſchäft 


i rt event. 1. October 
— 8 19 en att gen ſelbſtändigen 


Verkäufer, 


Für mein Berliner Haus 
ſuche ich eine tüchtige 694] 


Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
ünſcht 


M. Gerstel, 


Hof⸗Putzhandlung. 


ä Offerten 
ſtändige, perfecte Verkäuferin, die W 5 = 
er in A. Off Branche con⸗] Rudolf Moſſe, Breslau. 730 der auch das Decoriren der Schau⸗ 


„mit Photogr. 
und Gehaltsanſpr. erbeten. [2607] 
J. Leiser, Limbach i. S. 


Eine junge Dame, mit dopp. 
ital. Buchführung vertraut, gegen: 
wärtig noch in Stellung, ſucht per 
1. October anderweitig Engagement. 

ag Offerten unter D. D. 39 
Exped. d. Bresl. Ztg. Vermittler verbz 


Eine junge Dame, welche in 

einem Damenconfectionsgeſchäft 

längere a als Verkäuferin thätig 

war, ſucht . in einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft per 1. September. 

Offerten erbeten poſtlagernd Ra⸗ 
12578) 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per 1. October cr. event. 
auch früher einen Deſtillateur, der 
gleichzeitig auch tüchtiger Reiſender 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Off. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanfprüden erb. [1837] 
Max Bloch, Ratwitich. 


Spedition! 


Ein junger Commis, in der 
Speditions⸗Branche vollſtändig firm, 
ſucht per 1. October cr. anderweitig 
Engagement. Gefl. Offert. unter 
P. S. 37 Exped d Bresl. Ztg. erb. 


ter gut verſteht. Hohes Gehalt und 
Deere Stellung. 1652 
M. Dresdner jr., 
Beuthen O. S. 


Gewandter 
Verkäufer, 


welcher mit Decoriren der Fenſter 
vertraut iſt, findet in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herren ⸗Gar⸗ 
deroben⸗Handlun per 1. October 
bei freier Station Stellung. Offert. 
unter Beifügung der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüche erbeten. [1841] 
Louis Zobel, Ohlau. 


mit Erfolg gereiſt iſt, findet bei 


Wir ſuchen für ein Modewagren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt zum 
ſofort. Antritt ev. pr. 1. Septbr. einen 


äußerſt tüchtigen 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher auch mit dem 99550 


Decoriren der Schaufenſter 
ut vertraut ſein muß. 


fferten unt. H. 23 694 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Vorwerksſtr. 40 


1698 2 i 
Wohnungen von 330-580 Mk., N e 


Ewingerplatz 2, 

Eoke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante 1. Etage, 10 

Piecen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäftszweck 

oder grössere Vereinslocale t H. Preis 4200 Mk. p. a., 
II. 


ebendaselbst Etage 


I grosse elegante Wohnung, 8 Piece, ; 
1800 Mark p. u 9; m nebst Zubehör; Preis 


Friedrich Wilbelmſtr 7 


erſten Viertel) 


. 
iſt eine brillante 3. Etage, en aus zwei 3 fenſtrigen (ein Ga. 
n eig immern nebſt nicht unbedeutende Bei: 
gelaß ꝛc., per October cr. billig zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiiter. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


Charlotteuſtraße 5. 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ſind egi W EEE renovirt, zu vermiethen. 2660] 

von mmern abinet, Bad, Tree 
[Küche, Mädchenzimmern, Speiſe⸗ Kbmrinzenſtr. 52, hochpt. vier 


kammer und Nebenraum in ganzer Zimm., Mädch.⸗ u. Badec., entſpr. 
Etage im Preiſe von 900 —1200 M. zub., Gartenb. f. 840 M., auch kl. 


zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ W. 4246 Thlr. zu verm. [2630] 
hälter. [677] Zeffingftr.10—12, hochpt., 1 u. 2. Et., 


W. 32—51Thlr. z. v. Näh. Leſſingſtr. 12 p. 
herrſch. Wohnungen von 4 und 3]. Neue Schweidnitzerſtr. 9 iſt die 
Zimmern mit Balcon zu vermiethen. 


halbe 3. Etage für 600 M. zu verm. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


Näheres bei Herrn Fürst. 
ſind herrſchaftliche Wohnungen Carlsſtraße 28 
per 1. October er. zu vermiethen. 


E eb., hell. Geſchäfts⸗ 
Zimmerfteae 12 ff eine elegante Kell mit aufenſt. u. verbund. 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 


HFauür mein Berliner En- 
gros- u. Export⸗Geſchäft 
in Stahl, Werkzeugen, 
techniſchen Artikeln und 
Beſtandtheilen zu land: WR 
wirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen 


Lehrling, 


welcher ſchöne Handſchrift WM 
u. Talent zum Zeichnen beſitzt. 
Gefl. Offerten nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub 
B. E. 148 entgegen. 71701] 


ſuntder dend 1 Di ein 
oliver und umſichtiger junger Mann 
en muß, per 1. 3 se a. ge⸗ 1 Eehrlin 


5 1888. 


ellerräum, per October, 2 
1 Geſchäftsloc. parterre i. Hofe, 


ſucht. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ ſuche zum Antritt per 1. Oe 2 Cab. Küche, Entree, „f. 920 M. . 175 

Backen und et se 9 melden kann ſich ein Volke 50 nn 9 n 8 470006 Läden und 20 Wohnungen bald zu vermiethen. 12516] 
e er 5 . ' RD 

Br Se u A | Emaneer gu | C vermiethen 

zu richten. Tuch⸗ u. Heger en Des. eſchält 3 3 2 eine Wohnung der Beletage 1790) 


Eine ſchöne Wohnung Muſeums⸗ 
platz 8, 4. Et., iſt zum Preiſe 


Gartenſtr. 45 


von 600 Mk. p. Michaelis zu verm. iſt das herrſchaftl. Hochparterre per 
—_ lt i. - 
ferſchmiedeſtr. 10 iſt 1 Wohn. October oder bald zu vermiethen 


in 1. oder 2. Et. f. 1000 Pan Halbel.u.3.Etage 


mit Gartenben. p. 1. Octbr. zu verm. 
Holteiſtraße 42, nahe der Zimmer⸗ 
ſtraße. Näheres 2. Etage links. 


am Sonnenplatz, T b 7 18 
. rebnitzerſtr 
u ho chelegante Wohnungen zu tze Pier. 1 per 
3. Etage (kein Hochparterre), 5 October zu vermiethen. [2598] 
Zimmer, Balcon, Bad ꝛc., zu ver: 


Ein energiſcher, tüchtiger Deſtil⸗ 
lateur, mit Fruchtſaftfabrikation 
völlig vertraut, ſelbſtändig arbeitend, 
wird per 1. October er. zu enga⸗ 
giren geſucht. [2611] 

Offerten sub A. K. 36 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Eigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten 


jungen Mann 
der ſich zugleich für kleine Reiten 
eignet, zu engagiren. Adreſſen unter 


am Königsplatz Nr. 6 | 


von 6 Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer, Küche ze, 


Beriſkerkrs e 67 iſt die Hälfte der 3. Cta e, ſowie 2590 
VBerlinerſtraße 72 die Hälfte ber 1. Etage — ſofort zu derte 


Tauentzienſtraße 26 b, 
Ecke Claaſſenſtraße, 


8 2 
herrſchaftliches Hochparterre durchgängig venovirt, 1 
Badecabinet, viel Beigelaß, zu zu — — T nnr 


Nicolai⸗ Stadtgraben Nr. 18 


Für mein Deſtillations ⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, zum Pnfortigen 
Antritt} 1779) 
H. May, Mittelwalde in Schl. 


ine Papiergroßhandlung und 
Dütenfabrik ſucht für bald 
oder 1. October einen Lehrling mit 
uter Schulbildung gegen monatl. 
ergütigung. Offerten unter B. 133 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Gartenſtraße 1, 


8 Näheres 2. Etage links. Hälfe des 3. Stock, 5 Zimmer, Bei elaß, Mk. 1050, ſofort, i 
— een 11800 Für einen Knaben, der die Schlofferei | miethen. Riess. Alte Graupenſtr. 16 1. Stock, 2 Zimmer, Mk. 270, Michaelis vun ae 
Breit: erlernen will, wird ein küchtiger 
Gartenſtraße 5 : 


1 Wohnung, 3. Etage, Vorderhaus, u. 
1 Comptoir parterre zu vermiethen. 


Ring 52 
im neuen, eleganten Haufe find 
noch einige größere, elegant 


Auguſtaſtraße Nr. 33, 


Parterre, erſter U. zweiter Stock, herrſchaftliche, neu renovirte Wohnungen. 


„„Ohlanerſtraße Nr. 6465 


eine Wohnung, 3. Etage, u. Comptoir im Hofe per October zu verm. 


ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne ße helle Räume 


Mittelwohnungen zu vermiethen. zu gewerblichen Zwecken find zu vermiethen Schillerſtr. 21. 12658 


Neue Taſchenſtr. 25 b Merle: 621. Cg 


b ptoir zu vermiethen. [2622] 
die 3. Etage per bald oder p. erſt ine Fri ; 

1 7 . eine früheren Comptoir-Ränm- 
October er billig zu vermiethen. [2686 | M lichkeiten, Nene Oderfte 10. 


1 Comptoir 8 A. salanez Zagerhans, find Bald 


u 
Carlsſtr. 44 = dem Hofe eine B.Lauterbach, Wenn 
Treppe für 200 ME. zu vermiethen. Tanentzienplatz 1. 


Kloſterſtr. 16 „Die Bäckerei 


25 Werderſtr. 5e von Michaeli ab 


Ein junger Mann 
wird für ein Mühlengeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens vom 1. October c. als Aſſi⸗ 
ftent geſucht, derſelbe muß ganz firm 
in der Branche, der einfachen Buch⸗ 
führung und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, auch befähigt ſein, kleinere Ge⸗ 
ſchäftsreiſen auszuführen. Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften mit Refe⸗ 
renzen — Poſtfreimarken verbeten — 
sub E. L. 135 zur Weiterbeförderun 
in der Exped. der Bresl. Ztg. niederl. 

Für mein Colonial ⸗Waaren 
en gros & detall-Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Septbr. 
od. 1. Octbr. cr. einen tüchtigen, 
nur gut empfohlenen 599 


jungen Mann. 


Nur Abſchriften der Zeugniſſe 
ſind einzuſenden. Retourmarken 


Meiſter geſucht. Zu erfragen 
Gartenſtr. 95 bei Frau Jetzik. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
elt. Herr od. Dame f. 1—2 fein 
möbl. auch unmöbl. Vorderz. u. 


ſ. gute Pflege b. anſt. j. Wwe. Off. 
A. D. 41 Exped. Bresl. Ztg. erbeten. 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näh. Tanentzienplatz 2. 


Berlinerſtraße 8, 
Hochparterre, 5 Zimmer zu verm. 


Eckhaus, neugeb., 1 Wohn, 43. 
u. Beigel. zu v. Näh. Albrechtsſtr. 42,p. 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 1. Etage, vollſtändig reno⸗ 
virt, 8 Zimmer ꝛc., per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 2626 


Der 1. Stock Werderſtr. Je, 


Tauen ieuſtr. 71, 
Ecke Taſcheuſtr., ug 
nächſt der Promenade, in ele⸗ 
gantem ruhigen Hauſe, iſt die 
mit allem Comf. ausgeſt. halbe 
erſte Etage zu vermiethen. 


Carls ſtraße 22 


Ring, Riemerzeile 10, 
iſt die Hälfte der 3. Etage, 
* nach dem Ringe, für 
765 Mk. pro anno zu verm. 


Kl. Fürſtenſtr. 5 drei 2fenſtr. 
Zim., Cab., Küche u. Zub. 450 ME 


verbeten. 4 : 28 1 E u vermiethen. Näheres Tanentzien⸗ | 

L. Borinski, Sch f d b ück 5 4 beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, n fir 600 Bt . ein Laden ſtraße 14, parterre. 12061 

Kattowig Ob. -Schleſ. miededrude Kühe, Entree ar: zu vermiethen. _|yermiethen. Näheres bei den Herten [in welchem feit 10 Jahren ein Po⸗ Ein Geſchäftslocal 
Fir mein, Gifengeicärt ſuche | 3&t. e- HI. Wohn. f. 300 ME. ſof. zu verm. Garveſtraße 21 ben Senreuer, patteıre. famentier- und Schnittwaarengef Sn MR u 100 De häftslocal, ' 
inen mit der Branche vertrauten 2 60 8 ’ eiſſe i. 2 | 
3 ze ch 11701 Trinitasſtr. 12 1 Etage 5 Zimmer ꝛc. zu verm. Paradiesſtr. 23 |October zu 11 — iſt „der October zu vermieten | 
Isidor H. Lewin, ſ. Wohn. 1. verm., 250 — 275 Thlr., 4 4 11 iſt eine Wohnung im erſten Stock, p : aber Rau ertheilt * 
Zabrze. Zim., Cab., Nebengelaß, neu renov., Roßmar t 160 Thlr., und eine im dritten Stock, m Innern der Stadt = [022) | 


170 Thlr., zu vermiethen. 2653] 


Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, find herrſch. Wohnung. zu verm. 


Ein a: aan geftübt — part., I. u. II. Etage. [2549] 
ute Zeugniſſe ſucht veränderungs | e 2 
alber per 1. October er. Stellung Schweidnitzerſtraße 33 
in einem größeren Fabrikgeſchäft als] der zweite halbe Stock (event. Bureau 


:pedient. Gefl. Off. erbeten sub A 2 
Say 34 an d. Exped. b. Bresl. Big. oder Geſchäftslocal) oder auch im 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus vier Zimmern — für 
einen Arzt oder zu Bureanzwecken 
ſehr geeignet — per 1. October 
preiswerth zu vermiethen. 

Näheres in der 1. Etage bei 


ind hohe lichte Räume, 12 om 1. October er. ab iſt i 
Ende Straßenfront, zu [509] V meinem neu erbauten Se 4 


in und eher ch z den, vermieten, 


vorzugsweiſe 


kaufmänniſchen Zwecken Aigen ine Ve gag. 480 


= Ganzen fof. zu verm. u. zu beziehen. aber: 3 
nen Raum: 3 5 — — — 8 Herrn Sehomburg, _ [2651] Der Gaxtenftr. 47 am Sonnen: oder Bureaux wenden un de wollen ſich direct 
ehrzeit in einem Weiß⸗, Wäſche⸗, 7 ® platz Parterre p. 1. Oct. zu verm. ; ? l gr 
Bofamentier —.— 8 Höfchensir. l, Tauentzienſtr. 22, Freiburgerſtr. 6, eee e udofent e 
üft beendet, ſucht per bald oder \ Int 2. Etage, 4 Zimmer, Cabinet u. ſ. w. + im Bureau, fi 1, II. 
1. September Stellung als Ber: r — October au eien [2653] ß 7 veau, Junkernſtr. 1, Feſtenberg in Schleſien. 


ae 4 auch 5 Zimmer und 
abinet preiswerth zu vermiethen. 


Sonnenſtraße 5 


käufer. SN Offerten werden 
erbeten unter M. M. 100 poſtlagernd 
ſtrowo, Poſen. [1795] 


Näheres Hof rechts. 


Wallſtraße 20 


nebst Zubehör, p. I. October or. 


zu vorm. Preis 96ONk. p. =. Telegraphische Witterungsberichte vom 11. August, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ir mein Getreibegefapäft ſuche 
8 e . Seichabant, Wörte ze. it im 1, Stad Wehn. von 510-250 Mt. zu verm. S8 8 
jungen Mann Höfchenstr. 35 eine Wohnung als Comptoir, auch Neue Graupenſtr. 2 ug 2385 833 
TER Aa am Museumsplatz, als Büreau für einen Rechtsanwalt] halbe 3. Et. p. Oct. für 540 ME. zu verm. Ort. 48 5 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
. pen. Granpenfr. 2 mg ee 
u N Meg gm ganze 1. Etage, 8 Ziumer und Sartäitr, 12, 1. Etage b. Bildhauer, (de Freiburgerſtr.) halbe u We 61 if. U- 8 2 
a Da 2 t. etheilt . * p. Oet. 3. v. * edec ü 
Julius Weil, Cüſtrin . ern 8 en? Mittelpunkt der Stadt Ih. Erker⸗Wohn. n. renov. p. Oct.) 5 . 767 | 112.|0 9 bedeckt. 
7 2 3 — Stla . 
Eiſendreher⸗Geſuch. 1 and, Wohnung, > Stıb u 1 Rüde, J. Parterre⸗Wohnung, arenen. 761 | 10 sw 7. bedenkt 
RR ; vornh. 2. Gt, für 2 Leute paſſend, 2 Zimmer, Cabinet, helle Küche, Entree, Stockholm 
Mehrere tüchtige Eiſendreher III er 1. October billig zu verm. Näh. i m 758 15 NNW 2 wolkenlos. 
: Neudor tr 9 3 Et 197 zer lift für 130 Thaler zu vermiethen Haparanda 1 W ig 
d I d d d re + 1 Malergafie 17/18 bei Anger = p 75 21 [SW 2 wolkig. 
3 ohuende, 15 1! 2 Zimmer, Cabinet, Küche, En. Nalergaſſe 12 8 bei Anger. Sqhlllerſtraße 21. 12657 | Petersburg 73 | 16 [SW (bedeckt | 
Stellung. x 11511) tree, per 1. October zu vermiethen. Alexander r. 2 Der Eckladen Riemerzeile 7 iſt] Moskau 9 — 
Ernst un 9 Schl ift eine herrſchaftliche Wohnung im Per 1. Januar 89 zu vermiethen. Cork, Queenst.] 761 168 2 bedeckt. 
redorf b. Reicheuba ? 1. Stod, 6 Zimmer, Badecabinet u. 7 e E = 
Volontair gewünſcht für Colon. S per 2 October zu Geſchäftslocal Helder 763 17 WSW I wolkig. 
W.⸗Engr. Off. unt. V. 95 Schleſ. Ztg. verm. Näh. beim Wirth. [2599] Carlsſtr. 48/49, nahe der Schweid⸗8 55 —r* EZ 155 15 rg 2 |heiter, 
Lehrling Gräbſchnerſtr. ö, wee, Cohen Ech hen. 11. Seren nde: 782 | 18 |" san Dane | 
ehrling La ſchner T. 6, Zimmer, — p | 12 IWSW 1 (bedeckt. [Abends Gewitter. 
ür ein Bankgeſchäft gefucht. Mel⸗ Cabinet, Mädchengel. zc., per erſten Ein nen ausgeb. Laden m. ſehr] Memel........ 759 16 WNW 3 Ih. bedeckt. Nachm. Gew. u. Reg. 
bangen sub „Z. A.“ hauptpoſtlagd. Oct. zu verm. Näh. 1. Et. links. gr. Schauf. iſt Ohlauerſtr. 7, 5 
ür mein Shawls- und Tücher⸗ Kloſterſtr se 16 r ͤ 2 east aa 
F Geſchäft en gros ſuche zum ſo⸗ oſterſtra e Eckl den Karlsruhe 768 20 SW 3 wolkenlos. 
ortigen Antritt einen Lehrling mit r ſiſt die halbe 1. und 2. Etage, neu a "| Wiesbaden....| 767 2081 wolkenlos. 
fortig 2 l 
nöthiger Schulbildung. 2519] Gneiſenaupla 4 eleg. renovirt, zu vermiethen. [2601] |mit 2 Schaufenstern Junkeruſtr. München 270 24 |SW 3 wolkenlos. 
Benno Gradenwitz if int 28 ꝗꝶE! KT e der goldenen Gans zu Chemnitz 265 22 SwW 3 heiter. 
e das Gonmiaie i 2 dealing, 3. Etage, 5 Zim⸗ — “ verm. Näheres im Schuhgeſchäft. Berlin 762 23 WSW 3 wolkig. 
Ein Lehrling für das erpl. 8 mir, Vadefimmer und reichl. Bei- Nin 45 3 Et Wien 768 | 16 | still wolkenlos. 
“ kann fich melden ber. 12509 a ee für 800 Mark RN 8 . * Riemerzeile 11 Sreslanu ı 765 1 21 S.-' 2 wolkig: 
bei Marcus zen Arlt fachen S N Beine en (Ring) Bu Isle d’Aix 2. 2 SE 
um ſofortigen Antritt fuchen| & D eſtehend au immern, äftel ee e SR = Sr | =: — | 
einen Lehrling mit Secundaner⸗ Alexander r. 38 Cabinet, Küche und Zubehör, ae e Den RR 770 33 | still wolkenlos. 


per 1. October die kleinere Hälfte per 1. October cr. zu ver: 


Bildung [2637] sventuellt mit Nebengelaß, und] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 


M. S. Brann d do., des 1. Stocks mit Gartenbenugung | miethen. 265) Wohnung, bald oder für l. October issig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch. 9— Stur 
Alte Taſchenſtraße 20. zu vermieten. Näheres im Comptoir ar — Moritz Wohl, zu 2 en. f 2625] 8 ar Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — 2 En > 


parterre. [021] 7 
7 

. - in G ts⸗ 
Wohn. 1. Etage per Oclbr. zu verm. local nebſt Keller, auc als Wanken. Ein großer Laden 


1 W n en zu vermieißen. [2018] it großen daranſtoßenden Räum⸗ 
Oblauerfladt oh — en Moritzſtraße 20 b ift Renfeheftrahe 63 (in 
11 beſter Lage) p. 1. October zu verm. 


ſtraße 1a, Etage, 5 Piecen, iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per] Näheres bei Sternberg daſelbſt. 


zu vermiethen. Näheres 1. Etage. H 
— — — f ſofort billig zu vermiethen. [2591] 

e 7077 Tr Comptoir 
Ohlauer Stadt raben 24, Biſchofſtr. 1 mit Wohnſtube, 8 


zweiter Stock, = A 
ift die 1. Et. im Ganzen, auch getheilt, bald zu vermiethen Königsplatz 5 
12592] [2435] 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, 
— bald oder ſpäter. 10227] per ſofort zu vermielhen. parterre. 


Näheres bei H. Hoess und in 
der Mohren⸗Apotheke, Blücherplatz. 


Für ein Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft, hier, wird ein 


Lehrling 
(Ehriſt) mit guter Schulbildung 
geſucht. [2666 

Offerten unter L. L. 38 Brieſk 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


‚Ein Lehrl in 


ndet in meiner Tuch⸗ u. Mode: 
wanren:Handfun Aufnahme. 
S. Ritter, Oels i. chl. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung ist über Mittel- und Süd-Europa sehr 
gleichmässig, ein barometrisches Maximum ist über Nordwest-Europa 
in der Ausbildung begriffen. Ueber Central-Europa ist das Wetter 
heiter, trocken und ziemlich warm bei schwacher Luftbewegung. Im 
Nord- und südlichen Ostseegebiete ist wieder Abkühlung leingetreten, 
deren Ausbreitung über ganz Deutschland wahrscheinlich ist. An der 
ostdeutschen Küste fanden Gewitter mit Regenfällen statt. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass. Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


